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Zum vorlıegenden eft

Die alteste und wichtigste Ausbildungsstätte des theologischen achwuch-
SCS der Brüdergemeine, das Theologische dSemmar , das auf inzendorf
zurückgeht und zuletzt errnnu untergebracht WäarT, konnte ach
Kriegsende 1945 N1CcC wleder eröffnet werden, daß zumındest 1ın Euro-

ıne gewlsse Unsicherheit und eın Tasten nach Wegen eingetre-
ten ist Dıe Herausgeber en darum angeregt, da ß sich die wichtigsten
theologischen Ausbildungsstätten der weltweiten Brüderunität kurzen
Selbstdarstellungen vorstellen Mıt diesem eit geschieht eın Anfang miıt
dreı ganz unterschiedlichen Einrichtungen: das nach errnnu alteste
und eute sicherlich edeutsamste Semıinar 1n ethlehem, USA; die in zw1-
schen wleder eingestellte Missionsschule ın elst , Niederlande, und das
noch ganz jJun ge Theologische Semıinar 1ın eya, Tanzanıla. Der Reiz sol-
her Darstellungen leg siıcherlich ın den darın beschriebenen eu Aus-
ıldungsmethoden, und au iınem Vergleich der Einrichtungen miteinan-
der dürften sich gyewisse Irends und ohl auch Einseitigkeiten ablesen
lassen

uch der Aufsatz uüber die Erweckungsbewegung 1äaßt sich ın mancher
Hinsicht als eın Beıtrag /ABR Erziehungsgeschichte der Brüdergemeine Ver-
stehen, geht hier och VO  — em das Pädagoglum ın Niesky, aber
uch das Theologische Semiminar, damals Gnadenf{feld Der Artiıikel ist
daruüber hinaus der erste Versuch, die Vorgäange der Erweckung VO'  - 1841
wissenschaftlich kriıtisch 1m Unterschied teren erDaulıiıchen Skızzen
würdigen. Ihm liegen Archivstudien zugrunde, da ß der Aufsatz auch
eıne gute Einführung ın die diesbezüglichen @Quellen 1m Uniıtätsarchiv
errnnu bildet

Professor Freeman unternimmt ın seinem Beitrag uüber das Erbe der
Bruüderkirche den Versuch, die Relevanz und Gegenwartsbedeutung VO)  }
Zinzendorfs TIheologıie erheben Die VO ıhm formulierte Zusammen{fas-
SUuNg iıst ıne Zuspitzung seiliner Ihesen für den eutschen Leser , die ZUu
Dıskussion geradezu herausfordern. Der eutische Leser Wwird der TLat
andere Schwerpunkte setzen. Zinzendorfs Christozentrismus scheint mır
unterbewertet , die der Erfahrung uberbetont werden. 1ler mu
das espräc fortgeführt werden.

Herr Dr eın und Frau Dr Doerfel nehmen die ın eit dieser Zeit-
schrift angegebene ematı. noch ınmal quf und vertiefen und erweitern
S1e N1ıCcC unerhe  ıch el Beiträge ınd für den englischsprachigen
Leserkreis VO besonderem Interesse. Der Vortrag VO)  ‘ Dr eın wurde
urspruüngliıch In französischer Sprache gehalten und für diese Zeitschrift
übersetzt., ıne Edition VO  —_ Kreolen-Briefen im errnhuter Uniıtätsarchiv
ist ın Vorbereitung

Eın besonderer ank gilt Herrn Professor aus Schaller und der Oome-
niusforschungsstelle ın Bochum für die Einführung ın ihre für die
Geschichte der en Brüderunität sehr wichtige Arbeıt An einem enge-
T"’e  . Kontakt Bochum 1eg un viel .



Die jeskyer Erweckung 1841

VO.  » ans-Walter Erbe, Stegen-Eschbach

Einleitung
Mıt "Nieskyer Erweckung”" sind gemeint : "jene ewig denkwürdigen
Novembertage des Jahres 1841, ın denen die Herrlichkeit des Herrn das
a aus erfüllte” So dıe orte VOoOonNn einem, der el WäaT.

Niesky ist iıne Brüdergemeinsiedlung ın der preußischen Oberlausitz
Das "Haus n ist das dortige "Pädagogilum", die alleinıge zentirale Hoöhere
Schule der errnhuter Brüdergemeine im europälschen Bereich Diıie
"Erweckung”" ist eine relıg1öse Jugendbewegung in dieser Internatsschu-
le S1e wurde 1im Geschichtsbewußtsein der rüdergemenimn als eın ende-
pun ach einer Zeıt relig1ösen Niedergangs einer inneren Erneue-
rung gesehen. Die zahlreıichen, meıst handschriftlichen Darstellungen
dieser ewegung en urchweg einen erbaulich-religiösen harakter
und Sind insofern selbst okumente errnhutischer römmigkeıt . ott-
1C. Fugung und Führung und orgänge 1m menschlichen Bereich bilden
darın einen einheitlichen Zusammenhang. Diıiese Gesamtschau coll hier
Nn1ıC angetastet werden. Im Folgenden 1rd der Versuch gemacht, ıne
wissenschaftliche, historisch-kritische Darstellung der Ereignisse
geben Eın solche hat sich auf das Rational-Faßbare, auf historische
akten ZUuU beschränken Dazu gehoören freilich auch beschreibbare
seelische orgänge, auch relig1öse Vorstellungen und Überzeugungen.

Der relig1ösen Bewegung, dıe hier beschrieben werden soll , leg ıne
Iradıiıtion errnhutischer römmigkeıt zugrunde, diıe Vor em ın Lied,
Liturgie un nsprachen ZUu uSdruc kam, und dıie In weıteren Krei-
sen, zumındest ın der Kındererziehung, noch ehr oder weniger ebDen-
dig WäaTr. hne ihre Kenntnis ist die Erweckung nicht verstehen:;: des-
halb sSel S1ie ın einigen Umrissen angedeutet (1)

Im Mittelpunkt SsStTie der eılan Mıt ihm verbındet sıch , anders
als bei "Jesus" Ooder gar "Christus", die Intimıtät des "Umgangs miıt dem
Heiland”" als dem unsiıchtbaren Freund, dem immer gegenwärtigen Helfer .
dem Mahner und 1ebend Verzeihenden. Das "Gebet" ist das fortlaufende
Gespräch Rahmen dieses Umgangs, die ständige Kommunikation. "Sun-
de" ist nı1ıC sehr der sittliıche Verstoß; S1ie ist die "Untreue
den Heiland" ist ihn verlassen, vergesSsen, au dem Auge verliıeren,
ıhn "betrüben"; das ose ist die olge davon, ist Symptom. Das Gewi1s-
sen WecC er n1ıC SsSo sehr eue und Buße, sondern das erschrockene
Innewerden, die liebende Zuwendung des Heilands unerwidert gelassenaben; führt ZU "Beschämung”". 1C zufällig ist in Tuherer Zeıit
das Verhältnis ZU Heiland oft dargestellt worden im ılde des Verhält-
nisses VON Tau und Bräutigam. el handelt sich nıc I} ıne
private Intimität, wlie WI1IT S1ie beıiım unsichtbaren "Spielfreund”" VO:  e Kın-
dern kennen. Dieser ahe Heiland wurde zugleic als "Schöpfergott"gesehen, daß sich ın ihm iıne unlversale, fast erschreckende Dımen-
10n auftat



Und dazu eın eıteres: Zu dieser Heilandsfrömmigkeit gehorte die
Gemeinschaft. Am August A Wa  — errnnu der innere ZUSsSam-
menschlu ZU "Gemeine" geschehen iIm TrTieDn1lıs ıner eindrucksvollen
Abendmahlsfeier , die ın der uckschau einem Ereignis in der Art
eines Pfingstgeschehens geworden WärTr. Aus diesem Erlebnis heraus for-
mierten siıch dıe Menschen einer Gemeinschaft, die Gruppen bis A

Kleinstgruppen gegliedert WäaTrT. In diesen Gruppen wurde ın regelmäßi-
ger Aussprache bel ruüuckhaltloser Offenheit iıne wechselseitige Seelsor-

iıne fortlaufende Psychotherapie gepflegt, die diıe Gemeinschaft
zusammenschloß, dabel aber ste in der Beziehung dem gemeinsamen
"Herrn" 1e el konnte onl eın ruppendruck entstehen, bel dem
die Indivıdualıtä nahezu ausgelöscht werden können. Das Gegen-
gewicht aber bildete die unmittelbare Beziehung des einzelnen diesem
"Herrn", dem "Heiland" die allemal ıne eigenständige innere Position
ermöglichte und ermöglichen sollte . 1es es gehorte ZU Untergrund
der relıg1ösen Tradıtıon, die ım autife eines ahrhunderts mancherlel
Wandlungen urchgemacht hat, au  MN der SC  1e  iıch die Bewegung VO  -
1841 erwachsen ist

Das @Quellenmater'1lal , das der folgenden Darstellung zugrunde jiegt, ist
ungewöhnlich reichhaltig, daß sich auch nebensächliche emerkungen
belegen lassen. Die handschriftlichen Briefe, Dıarien, erichte, Erinne-
rungen un Darstellungen sSınd 1m Unitäts-Archiv errnnu gesammelt
und zusammengestellt . An edruckten Darstellungen ijeg” Nu wenig VOT
(*Z)

Diıie Ereignisse ınd innerhal der Brüdergemeine mi1ıt einer sich amı
verbındenden tmosphäre vielen vertraut; die weitere, Urchaus
erwunschte Leserschaft dieser Zeitschrift ann aum Kenntnis davon
en Die vorliegende Darstellung nımmt ach Möglichkeit ach beiden
Seliten hın Rücksicht

Sozlalpsychologisch ist der Gegenstand eute VO.  - spezifischem Inte-
9 weil un verschiedenartige ewegungen begegnen, die vergleich -
bare psychische Strukturen aufwelsen. Dıe leskyer Erweckung stellt
el insofern einen besonderen Fall dar, als S1ie sich einem abge-
schlossenen, uüberschaubaren Raum abspiel und fast alle beteiligten
Personen, auch 1Im 1C auf ihr späteres eben, identifıiıziert werden
köonnen

Der Schauplatz
Niesky, 1749 gegründet als iIne böhmisch-tschechische Emigrantensied-
lJung innerhalb der Brüdergemeine, Wäar 1840 eın ypischer eutscher
rüdergemeinort, ıne "Ortsgemeine", in der alle ewoNhnner Mitglieder
der Brüdergemeine e An dem weiträumigen quadratischen atz
standen die ansehnlichen, schlicht-vornehmen "Chorhäuser" au  N dem
ahrhundert, Brüderhaus, chwestern- und Wiıtwenhaus, ın denen die
Gliederung der "Gemeine" nach Geschlecht und er, ach oren
ZUuU USCTUC kam; dazu das "Gemeinhaus" (nicht "Kirche") mit dem
"Großen Saal”; "Pädagogium" mit der "Knabenanst  „ aucC einfach
"AANSTAIt ahınter Apotheke, Gasthof; lel  Te ohnhäuser, die sich

den geradlinig VO!|  3 abgehenden Straßen fortsetzten. Weiter nach
Südosten der "G  tesacker" die Parkanlage "Monplaisir" des Pädago-
g1ums ın teils französischem, teıils englischem Stil; "Astrachan" das
Splelrevier der "Kınder" der Anstalt in der mgebung weite Kiefern-



wälder , el  e, Torfmoor:;: ach en allmählicher ergang der
TUC  aren Landschaft der Oberlausıtz

Niesky Wär eın abgelegener Ort VO  — stiller Intimität enn auf dem
atz, auf der Wiese miıt. ihren Bäumen, ıne Fejer Oder eın festliches
Kaffeetrinken stattfand, gab aum neugilerige Zuschauer. Es gab
jedoch mancherle1ı ewegung uUuUrc das Kommen und en VO  - esu-
chern au anderen Gemeinen;: und die Post brachte Briefe au  N Gemeinen

Deutschland und anderen Ländern,  n Ja , Trdateılen So verband sich
Enge und eıte azu trugen VO  H— allem die "Unitätsanstalten mı ihren
rund 120 enschen neben 400 Ortseinwohnern be1i
en der A  Trtsschule gyab ıne "Mädchenanstalt" (zeıtwelse auch

"Knabenanstalt") a1lSs "Pensionsanstalt" der rtsgemeine für Tochter
dafür ahlender auswärtiger Eltern Die Unitätsanstalten unterstanden
dagegen der unmiıttelbaren Aufsicht der 'UAC „ ("”Unitäts-Altesten-  on-
ferenz"'") 9 der kolleg1alen leitenden Behorde Berthelsdorf bei Herrn-
hut (bis 1784 arby beı Magdeburg). Die nabenanstalt als Unterstufe
Wär gleichzeitig eiıne Pensionsanstalt für einen weiten Elternkreis, nıicht
uletzt au  N dem schlesischen Adel: das "Pädagogium" miıt seinem Charak-
ter der Lateinschule DZw des humanıistischen Gymnasıums Nnu
ausnahmsweise einzelne A  ıchtbrüderische" unter seinen CNhulern

unter » { CcChulern Auswärtige). Auf das Pädagogium au
das "Seminar”" auf, ursprünglich eiıne Art ademıle für ıne umfassende
Bildung, 1mM ahrhundert allmählich mit stärkerer etonung der heo-
ogle, 4-1 arby, 9-1 ın Niesky, selitdem ın Gnadenfeld

berschlesien ach damals zwelijährigem Studium kehrten die Studen-
ten 1ne der Unitätsanstalten als Tzıieher und Lehrer zuruück, oder S1e
kamen eiıne andere Schule, un ach einigen Jahren ın verschiedene
AÄmter berufen werden.

In diesem ıch zirkulierenden System Wäa.  — also Niesky,
miıt Gnadenfeld, die für die Brüdergemeine entscheidende Stelle 1lle
Lehrer ehemalıge Schüuüler des Pädagog1lums; alle miıt ihrer
Jahrgangskolonne Urc das Semıinar gen; alle Mitglieder
der Brüdergemeine und AA größten Teil VOIN lein auf 1ın ih aufgewach-
Sen. Urc Niesky wurde die T radıtıon geprägt und weitergetragen.

In der inneren Organisation der beiden leskyer Anstalten herrschte
eıne feste Ordnung (:3) Die nabenanstalt miıt den "Kındern" und das
Pädagoglum mıt den "Knaben" ach "Stuben"=Jahrgangsklassen
gegliedert , 1ın der Anstalt 1=  9 Im ädagog1ıum aufsteigend VO:  -

oder bis Die tubengemeinschaften blieben also, abgesehen
VO'  ; Zu- und Abgängen, urc die n Schulzeit die gleichen; nier-
und berprima auf vereinigt , daß hiler ın jedem Jahr
eın Wechsel eintrat. An dem großen 1SC ın jeder Stube en Plat-

kam eın Überzähliger hinzu, behalf Ma  - iıch. Als Tzleher gehoörte
jeder eın (studierter ehrer und eın (unstudierter) "Aufse-

er' (meist au  N dem andwerkerstand) el echselten sich der
"Aufsicht" ab Es Wa  H— eın Prinzip, daß die Jungen nı]ıe alleın ar  9 auch
beim täglıchen gemeinsamen Spazlergang WäarTr STeis eın Tzl]leher el
Die Wege en abgesprochen, daß die Madchen der äadchenanstalt
nı]ıe 1ns Blickfeld kamen. Lehrer und Au{fseher hatten ihre Tische den
beiden enstiern der e; sie schliefen mit auf dem Schlafsaal 1m
Dachgeschoß. Gemeinsam hatten die Lehrer und entsprechend auch diıe
Aufseher für siıch einen Aufenthaltsraum, die "Nummer”", mit ınem Sofa
Eın eigenes Zimmer der Erwachsene nNn1CcC Fur eın persönliches
Gespräch zweit ging INa spazleren, Oder Ma traf sich abends der
Stube, wenn die Jungen J Uhr zZu ett en. Fur interne



ndachten und Versammlungen ım aus stian der "Chorsaal" (mıt dreı
Bankreihen ZU. Verfügung. Der gemeinsame Besuch der "Versammlun-
gen ” (nicht "Gottesdienste'") im ToBben Saal”" (nıcht "Kirche") WäaTr

selbstverständlich, nicht U Sonntag. In Zweierreihen ZOg MNanl er
den atz:; den Hauptteil der esucher stellten dıe Anstalten Sie hatten,
ebenso W1ie die OrTe der Gemeine, ihre Sitzordnung. Zur "Schwestern-
seıite", die ädchenanstalt saß, konnte eın unge Oöchstens einmal
ınen ganz verstohlenen 1C wagen. Lehrer und Tzleher ar grund-
sat 711C unverheiratet

Eınmal im Jahr, im Sommer beim chuljahrswechsel, gab Tel
en Ferien, die nach Möglichkeit beli den Eltern verbrach wurden.
In der OC VO:  - eihnachten bis Neujahr konnte auch ach Hause
gefahren werden. Die übrige Zeıt INa  - 1Im ädagog1lum DZW
ın der Anstalt, das Jahr miıt den gleichen Menschen; gab eine
Ausweichmöglichkeiten. Hoöochstens,-wer miıt eiıner Familie im Ort verwan
WarLr, konnte Sonntag nachmittag gyelegentlich ZU| Kaffee eingeladen
werden

ber dem Ganzen SChHhweDbte der "Inspektor" (später "Direktor") als
Schulleiter für el Institute Er wohnte Ort. Wa  — verheiratet ,
aber eın mtszımmer 1m Pädagoglum. Die nabenanstalt im br1ı-
yen ihren eigenen Leıter ın der Gestalt des "Hausvaters”", der zugleich
wirtschaftlicher Leiter beider Anstalten WäaT. Im Pädagog]ıum der
"Mitinspektor" dıe uisıc uüber die Ordnung. Zugleic Wäar "Pfleger"
(Hausgeistlicher) für ndachten im OTS3aa un:! für persönliche seel-
sorgerliche espräche, VOT em regelmäßig VOTI) dem monatlıchen end-
mahlsgang (das "Sprechen"). Als einziger 1m Haus, abgesehen VO|
Hausmeister , eın eigenes Wohn /Schlafzimmer hen Lehrern
und ufsehern bestand eın ziemlıich r1goros efiontier sozlaler Abstand

Diese eine elt der einsame Ort an der el  e, darın die
beiden sıch abgeschlossenen Anstalten, denen eın Privatleben
gyab, den Rahmen und die Voraussetzung für die Vorgänge VO.  -
1841 Um diese auch VO)  —; innen her verstehen, mussen WIT bis 1ins
18 zurückgreifen. ESs ann sıch 1l1er freilich 1U nNndeuiun-
gen handeln (4) Um Wa  N el geht, sel 4A11 wel Freundespaaren an-
schaulicht

wel Freundespaare
Ulriıch VO  - Albertini, raubuüundener Adel, WärTr au  N seiner Heimat ,

miıt seiner FTrau, Margarete VO  — Planta, als begeisterter Herrn-
utier ach Neuwiled gezogen un ın den Dienst der Gemeine etreten.
Seın Sohn Johann Baptist , 1769 iın Neuwled geboren, wurde miıt Jah-
ÜV”e  —; 1782 1nNns Pädagogi1um aufgenommen C933

Eın Jahr später , 1783, Tachtien Eltern au Schlesien den 15jJährigen
Fritz Schleiermacher (Friedrich Danıiel) , 1768 Breslau geboren, 1ins
Pädagogilum. Der Vater,reformierter Pfarrer, WäaäTr UrC. die Berührung
miıt den errnhutern VO':  $ quälenden theologischen Zweifeln befreit WOT'-
den, und O vertraute seine drel Kinder der Gemeine ZU Erziehung

Diıie beiden hochbegabten Jungen, die ın der gleichen n'
fanden iıch ald ge Freundschaft Gemeinsam kamen
sS1ie 1785 VO  - Niesky ach arby ıns Seminar. Um sie bildete sich au  N
den tudenten (insgesamt 22) eın u  " VOon solchen, die ach den
eu geistigen ewegungen der Zeit, VOTLQ em Lıteratur und uns

Philosophie und Naturwissenschaft, echzten und iıch teilweise auf



geheimen egen Zugang dazu verschafften TO er Abschirmung uUurc
Hausordnung Verbote Überwachung. Von den ertretern des en
wurden diese ewegyungen e1se als TONEeNde Gefahr empfunden; und
1m 1C auf das Seminar WäarTr dıie patrıarchalische Leitung Berthelsdorf
naturgemä besonders empfindlich . Es kam weit , daß tudenten ın
arby, arunter Schleiermacher , das philosophische Diskutieren uüuber
relig1öse Fragen verbotien wurde. SC  1e  iıch verließen mehrere, frei1wıl-
lıg Oder CzWuNgen, das Seminar und amı die emeıine. Dıe Tradıtion

gesiegt
Fur Schleiermacher führte diese rennung 1787 ZU schmerzvollen

TUC miıt dem ater, aber auch A gyroßen inneren Befreiung'; später
hat einer inneren Verbundenheit miıt der emeıline als eın "Herrnhuter
hoherer OÖOrdnung”" zurückgefunden und auch gelegentlich errnhnu besucht

Albertinı ist In der emeıne geblieben. Was IA den weıiıcheren. mu s1-
schen, 1e. WärTr die innige Verbindung miıt seinem lternhaus und miıt
der emeine als seiner Heıiımat Eir hat "es nicht gewagt, den Preıs
der väterlichen 1e die TrTeıinNel erkaufen" (6) Er wurde eın her-
vorragender Lehrer Pädagog1lum, Dozent und seıt 1804 nspektor des
Seminars. Es WäarTr ıne Periode ungewöhnlich anregender Lebendigkeit;
die ollegen jetz unbehindert aufgeschlossen für das geistige
en der Zeıt Albertinı Wa  b besonders für aturwiıssenschaft interes-
siert , Wa  x eın hervorragender Botaniker, el miıt künstlerischem Sınn
für die Schönheiten VO  —- atur und uns Er entwiıckelte iıch einem
eindrucksvollen Redner Als rediger ın Niesky se1l ıch
bel der Verkündigung in die relig1öse elt hinem ; sSeın Schlüsselerlebnis
WäaTr die Gefühlserschütterung angesichts der mitleiderregenden Szene
ethsemane Sein Weg ZUuU religiösen Glauben führte weniger uüber die
Theologie als über Bılder, die das Gefühl ansprachen. Diıie ew1ßheit
wuchs ihm dann uUrc die Predigt, urc selıne etorik, und ent-
sprechend auch UTrC. seine Liederdichtung. Persönlich Wa  b< verschlos-
S: Na  — Wu nNn1ıc recCc wlıle im Grunde ın ihm aussah. Seıit 821
Wa  — Mitglied der U0A Er gehörte den herausragenden Persönlich-
keıten der emeiıine. Wenn ın errnnu predigte, SIrOomMmtien auch au  N
der mgebung dıe enschen herbel CZ Das geschah ın den gleichen
20er Jahren, ın denen Schleiermacher ın Berlin seine Predigten 1e
ber dem gelegentlichen leisen Werben Schleiermachers den en
Freund ich miıt einer gewlssen Verlegenheıit aus., Schleiermacher Wa  —
sich selbst, Albertini Wäar der Gemeine ireu geblieben.

In den 1790er Jahren vollzog ıch iıne entsprechende Tragödie bel
einem weiteren Freundespaar: aco Friedrich Fries und Christlieb Reıichel ,
JE DZW 1774 geboren, beide au eingewurzelten errnhuter Familiıen
Fries (8) seinen ater, der der emeııne in wechselnden, ehr Ver-
antwortlichen Stellungen gedient e, miıt sechs Jahren verloren und
War ın Niesky ın der nabenanstalt aufgewachsen. Christlıeb Reichel (9)
kam au einer innıg verbundenen Familie, ın der die Heilandsfrömmigkeit
das en durchdrang. Die beiıden Freunde durchliefen das Pad-
agog]ıum und aren seit 1792 ım Seminar. Der geistig überra-
ende, sehr eigenwilige Dozent dieser Zeıt Wär arl ernhar Garve
3- C102 der a die Philosophie an T1ILU1SC verarbeitet

und miıt seiner philosophischen dıe Studenten begeisterte,
wäahrend die eligion daneben auf dem "Gefühl" ım Sinne Jacobis (und
Schleiermachers) aufbaute Dalß dies NnıcC Nnu Theorie Wäar, zeigt iıch

selıner reichen Liederdichtung, die später ın großem Umfang ins Herrn-
er Gesangbuch aufgenommen worden ist, wenn iıch auch uüber
gewisse Seıiıten der errnhutischen römmigkeitstradition ziemlich unge-



nıert moquileren konnte., 1797 wurde als eın Dozent, der die tudenten
auf Irrwege führte, bberufen und auf Randposten abgestellt . TOLZdem
lehnte iın Berlin, miıt Schleiermacher In nahere Beziehung kam,
ıne Professur der Ne  - gegründeten Universität ab; wollte ın der
emeıine bleiben Fries, eın begabtester Schuüler, eing ganz auf die phi-
losophische Linie eın. ES gab Konflikte; lehnte dıe el Christ1ı
und das Versöhnungsopfer ab 17953 verließ das Seminar und amı
dıie emeıne. Er ist später der Philosoph der Oomantı. geworden, in des-
SsSe  —$ Philosophie etiwas VO  —- herrnhutischem Geist spüren ist uch
1e späterhin anhänglıch die Gemeine und Wa  — Nn1CcC ohne Einfiluß
auf die heranwachsende Generation. Seine Veröffentlichungen schickte

nach Niesky, s1e unter den Lehrern die un machten £1)
Sein Freund Christlieb Reichel erfuhr seinerseits die verwirrenden

Wirkungen der kritischen und spekulativen Philosophie; aber ist
der emeıne geblieben. Was ihn gehalten hat, cnh, wlıie schreibt,
die "Herzenserfahrungen seiner Kindheit" (12), un: WäarTr eın Eltern-
haus, VO  — em der ater miıt seliner verständnisvollen, überlegenen
Guüte, ın der der "ständige Umgang miıt dem Heilan ebendiger Weise
ZU USdTuUuC kam Eın gelegentlicher Aufenthalt im lternhaus brachte
die Entscheidung. Das hinderte IS daß der des geistigen
und künstlerischen Lebens dieser Zeıt miıt voller eele nahm, VO:  —
em, seıt 1801 als Dozent 1Nns Seminar zurückgekehrt Wäar. Hier,
dem Freundschafitskreis Albertini, entstan in einem "Idealherrnhu-
tianısmus" eın ue religiliöser Stil miıt dem "edlen Jesus" q1ls sittliıchem
Vorbild und als elfendem und verzeiıhendem Freund In einer Verbin-
dung VO  — eutschem Idealısmus DZW Frühromant und errnhutertum
schien sich eine NeUe Entwicklung anzukündigen, bel der die ruderge-
melıne vielleicht den geistigen NnscChHIu die Zeıt wieder gewinnen konn-
te ber der Tradıtionsdruck Wa  — STar. Für Christlieb Reichel führte
die Begegnung miıt der Jugend uUrc dıe Erfahrung einer Sprachbarriere
Zn kritischen Situation. ber seine Zeit q1S Stubenlehrer im Pädagogium
SChHNrel 139 "Wenn ich einmal gemeinschaftlich Oder einzeln ihnen

Herzen reden wollte , dann fühlte 1C meıine Freudigkeit gehemmt und
befand mich ın einer eigenen Verlegenheit uüber dasjenige, Was, und uüber
dıe Art, wı1ıe ich ihnen a  en sollte Ich Wäar bedenklich, ihnen
etwas anzupreisen, worüber ich selbst noch n1IC. ın völliger arheı
War, und auch da, ich miıt der acC selbst völlig einverstanden War,
aren mır doch die OrTie und usdrücke der bel un gewöhnlichen Her-
zenssprache Zu Tem gyeworden, als daß 1C iın dieser Sprache miıt
Unbefangenhneit der Jugend reden können. In einer anderen, mM1r
damals geläufigeren aber ihnen sprechen, konnte ich mich auch
Nn1ıc entschließen; denn Wenn ich auch wirklich ihrer Wirksamkeit
volles Vertrauen gefühlt e, schilen sS1e mM1r hier doch n1ıc ihrem
rte sein.” Schlie ßlich erging ıihm äahnlıch, wıe Albertini!:
erfuhr die Ta des vangelıums eben dadurch, da ß ich 1eselbDe ande-
V”  - anpreisen So Die eiorl. wurde ZU Brücke

In alledem aber WIrd das Problem der nachsten wel Jahrzehnte Ver-
Stehbar en den unbeirrten Trägern der relig1ösen Tradition entste

Seminar eine ührungsschicht VO.  - er geistiger und künstlerischer
Kultur miıt einem sublimen Freundschaftskult, miıt einem el etwas
gebrochenen erhältnis ZU Frömmigkeitstradition, jedoch ohne die Ent-
schledenheit und die geistige Intensität VO.  - Schleiermacher und Fries.
Es ang ohl amı zusammen, daß die innere Verbindung miıt der Basıs,
nämlich der Jugend zugleich auch mit einer gyewissen schlichten DUur-
gerlichen Schicht verloren en drohte, Die jungen Lehrerbrüder



des nacANnsten Jahrzehnts, die dieser Zeıt herangewachsen aren;
Ten vıielilac irrıtiert , Wenn VO.  - ihnen reliıgiöse Erziehung erwarte
wurde, eıl S1e Nn1ıc miıt voller Überzeugung das vertireten ermoch-
ten, Wäas Na  — VO.  - ihnen VO:  - der Tradıtion her erwartetie und Wa ihnen
auch VO  — ihrer Kindheit her vertirau WarTr, während der NEeuUue Geist NıCcC
entsprechend die Tiefe gyreifen vermochte.

Als weiteren Hintergrund mu ß IMNa das herrnhutische urgertum der
Zeıt sehen, iın dem die relig1öse Überlieferung vielen Familiıen einer
Konvention geworden WäaT. Am ehesten WäarT die brüderische Frömmigkeit
ohl Schwesternhäusern und adchenanstalten noch ebendig; auch

bodenständigen Handwerkerfamilien , einer Art Kleinbürgertum, das
diesem ahrhundert der Hauptträger der großen expansıven Wirkun-

gen in Diaspora un 1Ss1ıon werden sollte Daneben machte ıch Bruü-
derhäusern, VOT em unter den kaufmännischen jungen Brudern, eın
erstaunlicher relig1öser Zynısmus geltend 14) Es Wa  I ıne Zeıt oll inne-
VT Widersprüche. Wie sah damals 1m Pädagog1ium QuUSsS?

1808 W&a  — das Pädagog1ium VO.  — arby nach Niesky zurückgekehr und
miıt Seminar und nabenanstalt einem Gesamtinstitut vereinigt worden.
Die Generationen, die 1m Seminar ihren inneren usammenhal el welse
verloren hatten, traten II auch 1m Pädagog1ıum mehr und ehr QquUuseiIn-
ander. Die gemeinsame rundlage ın einer laubenswelt begann
schwiıinden. Stubenlehrer miıt iıhrer Theologie wurden unglaubwuüurdig;
denn ın dem, WwWäas S1e ın Predigten und nsprachen sagten, ortie und
spuürte Ma  - tagsuber dem eNgenN Zusammenleben kaum etiwas. Die Jun-
gen bezeichneten iıch als "Saalfüller" für die "Redeüubungen" der jJungen
Lehrer ES aute ıch iıne eigene Jugendwelt auf, ın der Machtverhält-
n1ısse gyalten, die die Erwachsenen wenig ın  1C hatten

Die Mächtigen im Hause die sErSten”.. die wel ahrgäng: der
Primaner au der e, mächtiger a1ls die Lehrer Oder gar dlie Auf-
seher. Für eue gab zuweillen bıttere Inıtiationsriten. Diıie Kleineren
mu ßten den Großen Dienste leisten, womöglic erbotenes beim Bäcker
esorgen. Gegen eın Aufbegehren oder gar ıne age be]l einem orge-
setzten gyab stirenge aßnahmen SO konnte ın Monplaisir einem
Jungen mıiıt eiıner Tracht Prüuügel rıtueller Form die Bestrafung vollzogen
werden, während die Aufseher sich ın einer au unterhielten: denn
auch sle , dıe T pecks ” (von "Spectator"), mu ßten 1C  * \VAOE  H< dem orn der
Mächtigen uten

Man annn aber sicherlich N1ıCcC sagen, daß das an en 1ın den bel-
den Anstalten iıne dumpfe Quälerei geWESCHN se] 15) WI1Ie später
zuweilen ın der uckschau erschien; IN&  - mu 11U wissen, miıt welchen
faktischen Autoritäten INa  — tun und mMuUu ich darauf einstellen ,
Diıie "Stubenherrschafift”" WäaärTr das ausschlaggebende sozlale System, dem
eın bestimmter Tad VO.  - Pennalısmus gehörte Dıe Ersten nNn1ıc VO'
Haus au espoten. Zwischen Erwachsenen und Knaben herrsch-
te keine offene Feindschaft, wWenn auch 1m allgemeinen eın vorsichtiger,
zuweillen m1ıßtrauischer Abstand, daß aum je einer wirklich offe-
Ne'‘  >; Aussprache kam Natürlich gab solche, dıie ın diesem frauenlosen
Anstaltsleben unglücklich a  113 andere ganz Hause darın.
Jedenfalls aber kannte INE.  - n1ıcC anders; und jeder wußte, daß
ınes Tages den Ersten gehören wurde. All das Wa  H— der übliıche Stil
VO  } Internatsschulen

Allerdings gyab ıne innere Unstimmigkeit, die schmerzhaft und
nlosbar Wär. Fast alle Jungen ın ihrer ın  el ın der innigen
Heilandsfrömmigkeit aufgewachsen, hatten die Möglichkeit, ihre Kümmer-
nlsse 1m Gebetsumgang mit dem Heilland bewältigen. uch ın Niesky



wurde diesem Sınne OTSAa2A. des Pädagog1ıums oder Großen
5aal geredet und gebetei, und Wäar gewl1l ohne bewußte Heuchelel, aber,
W 16 scheint, meilist ohne "Segen". Der Hausgeist wirkte WIie Bann;
ein unge, der diesem Sinne etiwas außerte, wurde AB ple AA (Spießer)
genannt Nur insgeheim, abends Bett, konnte bel SsSe1inen Heiland
Zuflucht und Geborgenheit suchen. Eın kleiner unge dachte dabe1i
"Wenn nNnu Kameraden nicht W1SSEeN; die werden ıch auslachen"
16) Später SChHNrelı "Wır versteckten NSeTec frommen Gefühle
vıel als möglıch WT dem Hausgeist" Dı1e olge Wa  H dıe inübung
verschleiernden Doppellebens 173

Be1 alledem mu ß Ma Auge enalten Der eiıne Ort an
der el dıe Abgeschlossenheıit der Anstalten das Fehlen jeder Aus-
weichmöglıichkeıit DIie Kindheitsfrömmigkeıit Wa  — eingesperr und konnte
ıch kaum dem er entsprechend weıterentwıickeln So scheint die
Lage wesentlıchen bıs nach 1830 gewesecn en

1832 trat Christı]ian Gottfried laß 18) das Amt des unstudierten)
Hausvaters der Anstalt eın uüberaus gutiger vaterlıcher Leıter
der Knabenschar der ennn kındlıche rommiıigkeıt OoiienDar ohne TUuC
bewahrt Er CWanN Vertrauen und zugle1ic Achtung Allerdings
gehörte als notwendıge Ergäanzung dıe nermudlıche ausmutter, "Schwe-
ter Claß" dazu diıe den anzen Tag auf den Beinen WärTr überall ach
dem Rechten sah und für jeden eın offenes Ohr Es g1ıng das
Gerucht daß S1e Zıigarren rauchte und deshalb nıchts och wWwenn Schu-
ler gerauc hatten 19) Mancher un der ıch später Pädagogıum
Nn1C zurechtfinden konnte fand bel Famiıe laß 1ne Zuflucht

Im gleichen Jahr 1832 wurde Padagogıum Friedrich Emanuel
Kleinschmidt Mıtınspektor und Pfleger 20) Er Wa  —$ 1Ne ungewOÖhnliche,
uch schwierıge Persönlichkeit Missionarskınd au Tonlan m1T sechs
Jahren bel Seesturm der uste VO'  ; Schottland WIe urc e1n
Wunder a  © der nabenanstalt Kleinwelka dann Niesky;

adagogıum dıe Tiefen der Verzweiflung sıttliıchen oten und relı-
105€eN weıleln erlileben der Lebenslauf des Abıturienten 1ne Beichte
VO  — schonungsloser Offenheit SC  111e  ıch England, ZU Gewı1ıßheit
der etitenden gottliıchen 1e kommend el e1n schar{ifer Denker der
ıch urc dıe Phiılosophie VO'  —_ ant und dem eutschen Idealısmus urch-
gekämpft hat eın radıkaler Eiınzelgänger dieser hartgesottene
Bruder Se1INer qußeren Erscheinung arrıkaturen reizend Wa  —; als
Vıtınspektor scharf als er der Ordnung, als Pfleger den Jungen ;# ba
uüuber VO der gyleichen Entschiedenheıit WIie Sıch selbst eım "Spre-
On insıstliıerte penetranter Weilse, SsSie sollten es eichten,
S 1e gyefehlt hatten; wollte S1e VO!  —_ Schuldgefühlen eirelen. Die Jungen
nahmen ıhm das es Nnıc ab: wurde der unbeliebteste annn aus,
Eiıne verabredete, ihm erfundene Schandtaten estehen. Auf
jeden Fall Wa  — eın beunruhigendes Element

1833 brachte Wılhelm Verbeek D3 Leıter der enslonsanstalt
Montmiral füur Madchen en ınd den 10jährıgen John W ıllıam
Verbeek au  N der Schweiz diıe nabenanstalt Der frische aber sen-
S1 unge fühlte ıch zunaCcns grenzenlos ungluc  ıch und verlassen
Erst als Ferdinand Geller Stubenlehrer eıt 1834
LTonın das Zusammenleben brachte Vertrauen und fühlte sich
seıtdem heimıscher Im September 1836 1e diese Kolonne VO' der
Anstalt 1 Pädagogium auf Das käaältere ıma das ler herrschte Wäar
den Jungen ungewohnt und beklemmend S 1e hlelten 22)
Gelegentlich leisteten S16 ıch 111e eschichte die Ördnung,
bel den Großen Nn1ıc unlıebsam aufzufallen Wıllıam Verbeek Wäar el
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Es WäarTr das Jahr, dem Kleinschmidt aufgab 203 Im März 1836
einzeln miıt den Jungen der oberen Stuben gesprochen und sıe gefragt,

ob sSiıe ihn weiterhin als Pfleger en wollten andernfalls werde
eine Abberufung bitten. Er am offene ntworten Achtung konnte
ıhm keiner a  en  e  9 aber S1ie standen im allgemeinen untier dem ann
der kollektiven Ablehnung. leinschmidt schrieb Marz in eın Tage-
buch "Nach verließ ich meın Zimmer , eing den ald und weıiınte
übermäßig, wWw1ie ich © seılit ich eın unge War, N1IC mehr getan habe"
Er WäaTr gescheitert . Wenige Tage darauf klopft abends seiner L1ur
eın unge omm und bıttet ihn , sich be1ı ıhm aussprechen dürfen.
Es WäaTr das erste Mal seit fünf Jahren, da ß einer sıch , ohne Z "Spre-
hen" befohlen sein, vertrauensvoll iın wandte Und Nnu begann
das Eis brechen "Sie werden immer offener und zutraulicher
mich", schreı ım November, Hso da ß Mır die Sprechtage VO  — dem
Abendmahl immer wahre esttage E:

begannen sle, jedenfalls die alteren, auch für seine nsprachen
eın Ohr bekommen ; Wär nNnıc die vertiraute einschläfernde Bruder-
gemeinsprache. Was sa  e; kam au  N persönlicher Erfahrung, und
Schonte sich selbst el nıCcC Es wurde jetz viel uüber ıihn diskutiert,
VO  — em VO. den mehr Intellektuellen 24)

1839 schied Kleinschmidt au  N dem ädagog1lum aus,. 1e aber als
rediger ın Niesky. Sein Einfiuß wurde her noch starker Im Pädago-
g1um aber rüuckten dıe ahrgänge nach:; NEUE "Brüder" traten eın ; die
Atmosphäre veräanderte sıch . wurden manche T1ILISC eın-
schmidt , deshalb , weil ihnen kompliziert und anspruchsvoll Wa
Er regte au und weckte ToDleme; aber die Entwicklung gng weiter .
1841 wurde VO: Niesky abberufen nach oteborg ın chweden Bel
seiner Abschiedspredigt am 8 August 1841 WäarTr der Saal überfüllt Am

August reiste miıt der Postkutsche VO.  - Niesky ab

Menschenkreıs und Umwelt 1841

Am eptember 1841 ogen die Prımaner nach er Sıtte dıe Goöorlıtzer
Straße hinaus, den abgehenden Abıturienten das Geleıit gyeben. Am
"Tränenhügel" wurde haltgemacht; Na  - Sang eın Lied, INa  — nahm schı1e
mit guten Wünschen, und dann zogen die Glüc  ıchen nach Südosten ab,
Gnadenfeld Z wäahrend die Zurüc  leibenden umkehrten Dıe uen Her-
Te  } der e, dıe sieben "Präparanden" (Abıiıturienten des nachstien
Jahres) benutzten die Gelegenheit , die , die VO  - der auf die
aufrückten, ın ugenschein nehmen; en diesmal Nu vıier . S1e
fanden s1i1e erfreulich , zumindest passabe 25)

Der unbestrittene "Senlor" der Ersten Wär William Verbeek, immer noch
der frische, gewinnende unge, kräftig und gewandt, beım Spiel der
beste Läufer des Hauses leß sich VO. den ungeren gern bewundern

bei Brüdern und Kameraden belıebt , wenn auch ın seiner erzlich-
eit etwas urschikos seın konnte und iıch mıt Jüngeren yern neckte und
prugelte. Niemand ahm ihm das uübel Es pa ıhm , daß D heo-
log1e eiıne sonderliche Neigung e, daß seit seiner Kindheit Gen-
fer See SsSeıin Herzenswunsch gEeWESEN und geblieben WäarTr, Landwirt
werden; daß eigentlich u au  N Verlegenheit und ın Ruücksicht au dıie
Wünsche der Eltern au die Laufbahn des emeıindieners zusteuerte und
daß auch jetzt wıieder seinem Zeugnis stan das rechte relig1öse nte-

fehle ihm noch. Von Kleinschmidt Wa  — unbeeindruckt gygeblieben
26) Im Grunde WäarTr eın sensibler unge geblieben VO  ‘ chwankendem
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Selbstbewußtseim Niemand ntie damals, daß ZU iınbruchsstelle
einer relig1ösen ewegung werden sollte

Dıe weiteren Kameraden auf der heo Geißler 27) WäaTr intel-
ue begabter; gab iıch gern iron1iısch und zyniısch., Dıe beıden
Connors, eın uderpaar au  N England: James geradlinig, fleißig, unprak-
ıscher Gelehrter, freundlıiıcher Kamerad;: Sam, nach außen hın nuchtern,
aber leicht rühren, miıt gesundem Selbstbewußtseni. Von den Neuen:
Ottmar Gemuseus, trug UrCc witzıge Gedichte ZU immung bel; 1SKU-
tierte gern, wWenn ıihm auch heo Ge1ißler darın überlegen WärT,. Alonso
Becham., der TST Im Maı au England gekommen WAar, gebrochen deutsch
sSsprechend, aber munter und gewandt; siıch rasch ein. Gustav ent-
SC  e mıt M1ıßtrauen aufgenommen ; Willıam Verbeek fand ihn ber besser
als seinen Ruf es iın em machte die a. Gesellschaft einen erfreu-
liıchen Eindruck. Selbstverständlich ogen dıe 1e  e aufgestiegenen Prima-
1eT beım ersten orgenspazlergang ihre Zigarren hervor 28) Als bDer
eıner ber die usammenkünf{te der uIsener, die miıt
und Gesang geschlossen wurden, ıne Komödie ıchtetite, Wa das jetzt
1ıne Entgleisung; VOT zehn Jahren iıch amı uhm erwerben
konnen

Dıe übriıgen Stuben estimmten nıicht den Ton ber die Zweiten wurde
Oofters geklagt; bel den Driıtten gab och verschiedene kindliche emu-
ter Dıe Vierten und Fünften traten Nn1ıcC weiter 1ins Gesichtsfeld
er den Erwachsenen sStan arl Friedrich chordan 29) als Inspek-

tor obenan, als gestrenger chulmonarch uüber dem Ganzen schwebend
1792 geboren, 1802- 1812 Anstalt, Pädagogiıium und Seminar urch-
laufen; eın begeisterter Humanıst, begeisternd selinerseıits 1ın seinem Pla-
o-Unterricht; 1ıne kultivierte Persönlichkeit, relig1ös zurückhaltend,
anfangs gyefürchtet, spater ehrfürchtig verehrt iIm Umgang VO  —$ schlich-
ter Distanzilertheit, Wenrn nötig VO.  ; donnerndem pädagogischem OrNn. Er
Wa sSschon eıt 1879 ın seinem Amt

Neuer Mitinspektor und Pfleger wurde im August 1841 Gustav Tietzen
30) 1809 ın Niesky geboren, als Sohn der damalıgen Hauseltern
Anstalt, Pädagogıum *1822 und Semminar (1828) durchlaufen, War 1832-

Lehrer Pädagog1um PCWESECH , Wa  — miıt seliıner etwas weichen, CIND-
fänglichen Art keın Wissenschaftlicher AvyD4 offenbar die Fröm-
migkeit seiner ın  el und seınes lternhauses ın die Mannesjahre
hinübergerettet . Er redete er in der erkömmlichen Gemeinsprache,
die ber eın wahrhaftiger USdrucCc seines Inneren Wa  — und deshalb
dieser Zeıt respektiert wurde 31

Von den Stubenlehrern dieses Jahres kennen WIT schon Ferdinand Gel-
ler , der 1U miıt auf dıie aufgerückt WäT. Er Wa  H Mathematikleh-
OT VO  — em ber der rührige Leiter VO  e} hor und rchester Eın nahe-
L’es erhältniıs den Jungen hat hier aum gehabi; das War bel den
Primanern auch nicht ublıch

Nebenan qauf der Wäar Theophil Reichel, der ın den 20er Jah-
Vv’e  ’ ın den Nieskyer Anstalten ziemlıc sorglos aufgewachsen Wär. uch
ım Seminar Wa  a vergnugt weiltergegangen. el Wa  — vlelseitig
begabt; vorzüglıch sSiınd seine Aquarelle 82) LErst Kleinschmidt, VOT
em miıt seıinen Bibelerklärungen, hat ıihn ernstlicher beschäftigt ,

Franz Muller auf gehörte denen, die nu mit Bitterkeit
ihre Jugendjahre ım Pädagog1ium zuruüuückdenken konnten eın glaänzen
begabter Lehrer, weitgespannt ın seinen wissenschaftlichen und kunstle-
rischen Interessen, begeisternd 1m Unterricht, weniger eın Internatser-
zieher . Er wurde später der Nachfolger VO  —: Chordan

Eine Nnıc glückliche Erscheinung Wa  — Levin Wünsche, Stubenlehrer



bel den Vierten: einst, als ädagogiıst , unerfreulich Urc TO  el In
Lon und Manieren, damals VOon primitiver Oppositionslust beseelt, nu
miıt eiserner Strenge eine Autorität behauptend; ehr Belastung 91
Hilfe, zumal eın Unterricht hoffnungslos WärTrT.

Erfreulicher der bledere Julius Lonzer, Sohn des leskyer Predigers,
au der Ne  c eingerichteten e; ım Umgang miıt den Jungen etiwas
Zzu ungeniert, aber treuherzig un anständig; ließ sıch es a  en;
INa  $ ıihn pgern .

Eın rec klägliche splelten ach wlıe VO  H— die uiseher Sie
aren den Augen der Lehrer WI1e der Schuüler äadagogen minderen
Ranges, und oft aren ufseher, dıie keinerlel Vorbildung für diese Auf-
gyabe hatten, auch reCc ungeeignet . Im allgemeıiınen galten S1ie für TOM -
INeTr als die wissenschaftlichen Lehrer Das ihnen DO eintragen
können;: aber gerade ın dieser Zeit gab den einen und anderen, der
erhe  ı1ıchen Einfluß CWanNn. Eın solcher Wäar Moritz Ge1ißler 34) auf
Stube S der altere Bruder des Primaners Neo Ge1ißler

Im Ort Niesky Wa  — Lonzer rediger. Er seline Wurzeln ıIn der
Zeıt 1800 und fühlte sıch etwas hılflos gegenüber den theologischen
Diskussionen, die UrCcC Kleinschmidt aufgekommen Wa  —
überrascht und geradezu escham Urc das ebendige Interesse der
Konfirmanden VO  — 1841; VO.  $ Tuheren ahrgängen Wär ganz anderes
gewOÖhnt Und diıe Konfirmation selbst hinterließ bel der anzen Gememine
einen ungewöhnlich tiefen Eindruck Ende August wurde Brüderfest
das 100jährige estehen des Tüderchores gefeler JJ Mıt Gulrlanden
und Il  minationen, miıt usl. und gemeinsamem Essen 1Im Freien auf dem

beging Niesky wel Tage Jang dieses Fest, und errschte N1ıCcC
Nnu festliche Betriebsamkeit ; zugleic Tage der Besinnung .

Eine innere Bewegtheit der Zeıt 1840 eobachten WIT Nn1C Nu ın
Niesky, sondern auch andernorts ın der Brüdergemeine. Und den weıte-
I”  — Hintergrund bildet ıne gewisse Erneuerungs- und Aufbruchsstim-
MUNg Im anzen an  e, dıe N1C NUu das relig1löse en betraf 1840
fand ın Preußen der Regierungswechsel Gerade ın kirchlichen und
natıiıonalen reisen schaute INa erwartungsvoll auf den öÖnig . Der
Dombau öln weckte ın der romantischen Verbindung VO  — Königtum,
Mıttelalter, Christentum und Natıion vielfältige timmungen . Das reaktio-
nare Verbot des urnens wurde VO  . Friedrich Wılhelm schon 1840
aufgehoben. In Niesky gab schon laänger einen llegalen Urnplatz;
und das en 1m Freien, hier natürlich auch verboten, wurde VO  - den
Primanern ın ıner abgelegenen Bachaue mıt dem Gefühl progressiver
Ordnungswidrigkeit betrieben wurde urnunterricht unter Heran-
ziehung eines Görlitzer urnlehnrers eingeführt . Die Begeisterung wa  —x
offenbar eroß AM E August 1841 sah ıch die Hauskonferenz unter
Schordan der nordnung veranlaßt, daß die Jungen bel felerlichen
Veranstaltungen N1CcC ın Turnhosen erscheinen sollten 36)

Im gleichen Jahr wurde der nabenanstalt das "Nieskyer Regiment"
gegruündet, für das der urs VO!  - euß 1m Schloß des nahen Ritterguts
Jänkendorf ınem felerlichen Akt die ne stiftete Als 1841 der
öniıg ınem Besuch dıe Königshainer erge kam, durfte das 1es-
kyer Regiment miıt seınen Holzgewehren VOL® ıhm paradieren, und WUuT-
de miıt en Gnaden geehrt. So gyab der Knabenanstalt un 1Im
Pädagogium vielfältiges eben, und ging dabei keineswegs 19898
Frömmigkeit



Der November 1841

Am September wurde eın unge der e Heinrich VII Priınz
euß, genannt "Septi"‚ mıt seinen jJüngeren Brudern iın der aCcC ach
Hause abgeholt; der er War sehr Tan 1ler Tage später kam die
Nachricht, daß urs Heinrich ın Stonsdorf gestorben sel 36
Gustav Tietzen dem aus auf dem OTSA3a2A. mit Der Eindruck
Wa  — tae1 Will1am Verbeek Wa  H besonders betroffen. Er Septi gern
getrostel, Wu aber n1ıC wlie. Er sprach mıt eorg VO  ; Heyniıtz
daruber, Septiıs Freund auf 36 und kam ihm dadurch naher. An
sich Wa ungewöÖhnlich, daß eın Primaner sıch einem Untersekundaner
ın solcher Weise zuwandte. Eınmal außerte espräch: "Wenn WIT U

irgend etiwas für ihn tun könnten!". eorg VO:  ; Heynitz antwortete, IMNa  —
könne doch {Uur ıhn eien Das WäarL’ für Verbeek wıe eın Schlag. Der drei
TEe Jungere sprach unbefangen das AaUS, WOTUuber IN&  - SONsSst N1ıC
sprechen konnte ESs wirkte w1ıe eine befreiende Decouvrierung. Diıie Ver-

drängte Kindheitsfrömmigkeıit TAaC wieder auf "ES Wa das ganz eigent-
lich dıe Unterhaltung, die den TUn meiıner rweckung legte” 38)
ept1 gıng ach seiner ucC äahnlıiıch erlebte, wıe die Kamera-
den ıch gegenseitig das Herz ausschütteten, "was mM1r freilich anfangs
ehr schwer wurde, indem ich mıich nicht gerade genierte, SONdern eın
unerklärliches Gefühl e, Wäas mıich zurückhielt; doch dies hat sich
UuUrc des Herrn na jetz ziemlich gegeben" 39) Diese ungehemmte
OÖffnung des eigenen Inneren drängte nach Wiederholung und Erweite-
rung, gerade mıt jüngeren Kameraden, und ZWar, wıe Verbeek schreibt,
"wegen der Kindlichkeit, mıt der S1e M1ır dıe Erfahrungen ihres erzens
mitteilten und mich oft eschaäamte:  LAN ald sah INa  — gelegentlic wel Jun-
gen oder ıne kleine Gruppe im espräc beleinander, ach dem Essen 1m
Spelisesaal, autf dem Korridor einem Fenster, draußen Monplaisır .

Dıie meılsten im Haus wußten Nn1ıcC  4 Wäas 10S WärTr. Es gingen eruchte,
da ß Pläne geschmiedet wurden die tubenherrschalit; Tietzen WUuT -
de auffallend oft aufgesucht . SC  1e  ıch stellten die Kameraden auf Stu-
be ihren Senlor ZUuU ede, Wäs sich mit den üngeren schaffen
mache. Verbeek gab ihnen Auskunft Es fiel keine spöttische Bemerkung.
ald gyab uch ler espräche.

SO kam der November heran und amı die 0-Jahr-Feiler des "Altesten-
festes Am November begann Fürstenberger, Vertreter des erkrank-
ten Predigers, iın bendversammlungen die Geschichte des September
1741, auf die sıiıch das Fest des November ezog, lesen: VO.  — der
Konferenz London unter der Leitung VO.  ; Zinzendorfi, der in eiıner
ausweglos erscheinenden Sıtuation das Amt des "Generalaälteste der
gesamten Brüdergemeine, dem n]ıemand menhr gewachsen eın schien ,
dem Heiland ubergeben wurde. Die Jungen VO.:  } 1841 werden sich N1ıC
viel edanken gemacht en uüber den Inn dieses seltsamen Vorgangs,
Urc den das LOs iınem Verfassungsinstrument geworden WäaT. ber

Nag das Gefühl gegeben en, da ß au dem DA November , gerade
Uurc eıne Rätselhaftigkeit, eine besondere Bedeutung lag' Am Freitag
aben  » oraben des Festes, 1e Tietzen dıie Schlußandacht Er r10ß
N1CcC mit ; aber mit fein reaglerendem emu vermochte das UuUSZUSPTe-
chen, Wäs der uft lag Hinterher unterhielten sich einzelne Bruder
und Jungen noch bis tiıef die aCcC

Am Sonnabend MOTgenN, dem eigentlichen Festtag, og  » als 14D
Uhr ZU "Morgensegen" äutete, die Jungen der beiden Anstalten, wıe
immer ın Zweilerreihe, Quer uüber den ZU 53al Schräg rechts, ber
Schwesternhaus und Wıtwenhaus, STan eın Regenbogen 40) Im Morgen-



e  en selbst begann der hor AHerT; Herr armherzıg und 9Näa-
dig E Dann dıe Losung des Tages: "Meine eele soll sich ruhmen des
Herrn, da ß dıe Elenden horen und ıch freuen”". azu der Vers:): "Der
Herr nat 1e]1 IT N ; W1e könnten WIT der Freude wehren!". Fuür
manche schlen die gewohnte Sprache einen en ang und volleren
Sınn ekommen en AÄAhnlich Wäaär der Versammlung Uhr
miıt der estrede, und nachmittags Uhr 1m "Liebesmahl", obwohl
nıchts Außergewöhnliches geschah

Abends Uhr WäarTr das Abendmanhl, der Höhepunkt des esttages
41) Im Pädagoglum warftietien die Bruder auf den Stuben miıt den Jungen

der ıchen Weise, bis das Zeichen gegeben wurde. Es errschte
Stille im aus. Draußen W&a  — finster: ber die en hnellen Saalfenster
wlesen den Weg uüber den Und dann beım Eintritt ın den 5a3l das
festliche ild die chwestern der ınen Haälfte miıt Hauben und weißen
Tüchern, dıe Bruüder 1Im Sschwarzen Rock, es uberglänzt VO WäTrTmMell
Schein der Kerzen. Das schweigende Warten, das leise Einsetzen der
Orgel; die ure OÖöffnet siıch , der Liturg miıt dem Zug der "Diener" ın
welißen Talaren schreiten hereıin Fürstenberger, Tietzen, laß und die
anderen. Beım ingen Anfang und Ende ach rechts und iın der
Handschlag oder der Bruderku Im Verlauf des Abendmahls geschah nıichts
Sonderliches; he1ßt NUu daß 1ne eigenartige Ergriffenheit uüuber der
Gemeine lag , nier dem Nachspiel der rge trat IMNa  ® wıleder ın die Dunkel-
eıt hinaus. Es mochte für manchen eın fast unerträgliches Gefühl se1ın, als
S1e 1U wleder ın die miıt den Kameraden zuruückkamen, 1ın dıie alltag -

Umgebung. 1am Verbeek Wär c beı dem die verwirrende efangen-
eit zuerst aufbrach Er umarmte und einen Kameraden. Es Wa  —
das befrejende Beispiel, dem die anderen auf folgten. Und bald
ging Verbeek auch den TrTeunNden bel den Dritten, und dort geschan
das gyleiche . Was 1m Abendmahl 1m lıturgischen Rahmen der Feler ın der
ıchen Weise geschehen WäarTr, das wıiıederholt ıch hiler noch einmal in
der Umwelt des alltäglichen Lebens WI1e ıne Besiegelung, da ß das Gesche-
hen in der Feler 1U auch 1m Alltag und unter den Kameraden seiıne Gul-
tigkeit en sollte Eiıne unbefangene Offenheit wurde der TUuNdion
des weiteren Zusammenlebens.

Freilich Wa  — N1ıCcC das I1 Haus VO'  } der rregung einheiıtlich ergrif-
fen 42) ber das neue, geloste erhalten VO Jungen, die bısher her
verkrampft gewirkt hatten, Wa anstecken Es el daß gerade Bru-
dergemeinkinder "mnachmal Trst Urc die bıs ın ganz gleichgültigen
Weltkinder au ihrem Schlendergang herausgerufen und aufgeweckt" WUuT -
den Eın unge andererseıts, der früher Jugend "überheilandet" WäarT,
mı.ed dıe ergriffenen Kameraden "wıe dıie Pest" 43) ber das
Ausnahmen

Auf dem neutfralen en der Krankenstube trafen ıch ın den folgen-
den Tagen abends alle Ordnung Jungen au verschiedenen Stuben,
Ssprachen auch unbefangen VO  —_ eigenem Versagen, daß Lehrer , die
zuweilen el en, geradezu escham ar Von hiler au oriff dıe
ewegung auf die Knabenanstalt uber. Jungen fanden iıch ın cdie-
Ser Weise auf der Krankenstube (44); die Leitung sah diesmal
auch ler über die Durchbrechung der Hausordnung hinweg. Es ergab
sich VO'  } selbst , daß INa mit einem Gesang schloß, mıt einem "Abendse-
gen", Und SC  1e  ıch aten die Jungen, daß auf den Stuben abends VOTLT
dem Schlafengehen regelmäßig eın Abendsegen gehalten werden mochte
ETr ist damals ZUu festen Sıtte geworden.

Auf Wa  H— Theo Geißler zunachs reserviert; erst nachsten
Sonntag, der Predigt VOonNn Tietzen, platzte bel ihm, wlie Verbeek



schreı der Knoten ber William Verbeek SCNrei Claß, als ıhm
ach dem OoOvember begegne WäarTr: "Sein und floß über VO.  - dem,
Wa  N der err seiner eele eta: a&a  e, und das miıt iIner solchen
Innigkeit und Gefühl, das ıch. n1ıc beschreiben 1aßt”"” 45) ber
nachsten JTag War be1l Verbeek, wıe selbst Sschreı es WwWI1ıe ge-
blasen:;: und In der folgenden oche quaält sich , we C wWwI1ıe
schreı  s 1Im Gegensatz andern och gar N1C die Vo innere Befrei-
un erlebt habe; eneıde S1e und ist mit dem Heiland unzufrieden,
daß ihn im Stich laßt 46) Am Sonntag aber berkommt auch ihn beı
einem Spaziergang miıt dem Aufseher Moritz Ge1ißler der MVMut A unbefan-
en Gelöstheit und ZU unreflektierten Hinnehmen der "Liebe des He1-
lands", DE "Erlöst-sein" 47)

Wıe verhielten iıch die Erwachsenen den orgängen?
Ganz erfüllt arTen die Aufseher . Be1l ihnen sprach Ma  ® VO:  ; der "großen
Erweckung" und der "Ausgleßung des Geistes". S1e wurden teilweise die
ertrauten der Jungen, N1ıC ohne iıne Neigung ZU. Schwärmerischen.
Eın Gegengewicht bildeten die akademiıschen Erzieher, OTan CNOor-
dan Seiner Generation WärTr solches Erleben verschlossen geWeESECN;
1e sich , WenNnn uch persönlich STIar eeindruckt, neben und über den
Ereignissen miıt besonnener Bejahung 48) unacns wurde sofort verab-
re  e  9 nichts vorzeitig die Offentlichkeit kommen lassen, amı n1ıC
UrCc fromme Neugier Oder Bekehrungssucht Außenstehender falsche
one hereinkämen. Mıt innerer Offenheit und zugleic ruhiger uchtern-
eıt WUurde die ewegung behandelt Levın Wuünsche Wäar der einzige, der
1m Unterricht , Wenn einer etiwas nicht konnte , die Gelegenheit bissi-
gecn Seıtenhlieben auf das "neue Christentum" enutzte Theophiul Reichel
WarTr tıef beeindruckt: laß WäaTr 1n seliger Erhobenheit 1r.  1C entsche1-
denden Einfluß hat alleın Tietzen ausgeübt. Er Wa  — jetzt überlaufen
VO:  - Jungen; Ma  - notierte sich dıe Zeit, der IMNa  . bel ıihm fur eın
Gespräch drankam Er fand Unterstützung UuUrc ere Jungen, die miıt
Jüngeren derartige Gespräche führten, mit denen sich dann wileder
regelmäßig esprach. Richtunggebend WäaTr die Ansprache, die Mon-
tag en C191 iIm Chorsaal VOT dem versammelten aus hielt Vom
Zimmer des Pflegers nebenan au  N ortie laß Z  9 Schordan sa seinem
Amtszimmer und konnte VO' dort au teillnehmen

ach einem gemeinsamen Gesang begann Tietzen 49) "E S ist mMır eın
Bedürfnis, miıt euch a  en, meıline Lieben, eın ort reden". Er wleder-
e, Wäas ın den etzten dreı Tagen geschehen War, und gab dem ıne
Ausrichtung. Er sprach VO:  } dem überwältigenden Erlebnis, VO': der Eın-
stellung der Erwachsenen, VO:  — dem er  en gegenüber denen, die
abseits standen Er warnte davor, ıch VO'  - Enttäuschungen umwerfen

lassen, wenn erst all das wieder abfallen werde, Was unecht und nNnu
acC der ode e1l. Er warnte VOT Betriebsamkeit, VOT Mitmachenwollen
und verwlies el auf das ort Jesu: "Ihr abt iıch nıc erwählt, SON -
dern 1C abe euch erwaäahlt.' Er wles darauf hin, da ß INa  - NUu wleder
mit Freudigkeit ın das Alltagsleben zurückkehren mUSse;: da zeige iıch
ersi, Wa  N echt sel. Am Schluß stimmte den Vers "O onnn ich dich

preisen, wıe du'’'s auf ausend Weisen mich verdient, fände meın
Lobgesang kein Ende ." interher g’ab noch mancherle1 Gespräche bis

die acC hinein. Wiılliam Verbeek mu sich ald zurückziehen;Mittwoch en einen lateinischen Aufsatz abzugeben, und
noch nicht einmal eın Thema dafür gefunden 50)

Daß Hause ine andlung VOT sich WäaT, WäarTr überall
spüren. Die strenge Scheidung der Stubengesellschaften verschwands:
die usammenkünfte auf der Krankenstube hatten die cheidewände ein-



gerissen. Die tubenherrschaft miıt ihrem Pennaliısmus Wa vorbel 517}
INa.  — fühlte iıch fast W1e eine yroße Familie Das galt auch für das Ver-
hältniıs den Erwachsenen. Einzelne Aufseher genossen eın besonderes
Vertrauen beı den Jungen, an Moritz Ge1lßler;: die VO' Lehrern
und Aufsehern sich iın gyewisser Welse umgekehrt 92) ber aquch
das erhältnis den Lehrerbrüdern Wäar persönlicher , zuweillen miıt
einer geradezu verblüffenden liebendwürdigen Offenheit der Jungen. Im
Ganzen freilich blıeben die Erwachsenen auch der Folgezeıit einer
gyewissen eserve

In der Schule schien es zunacns wI1e VO.  — selbst gehen JI Es
bedurfte keiner Strafen, Ochstens einer kleinen Aufmunterung.
Abschreiben, eın offenes uch unter der ank q1] das kam Nn1ıC ehr
ın rage. SO auch draußen Das en 1Im Schöps (54)! Biıillard splelen

iınem a auch das Rauchen Wäas früher miıt erboten, Strafen,
Ermahnungen N1C erreic werden konnte, das erga ıch jetz VO  }
selbst Die Jugend nahm ih en selbst ın die and:;: jeder gyab sich
uhe

Im au der nachsten Wochen au der innere Aufschwung ab ; aber
1e doch eiwas VO  . dem persönlichen, vertrauensvollen Verhältnis

Am Advent früher immer allerhand Ulk gegeben; in diesem
Jahr gestaltete jede eine wirklich schöne dventsfeier Und
homasabend, dem en VOT der Abreise ın dıe Weihnachtsferien, bel
dem bisher Verkleidungen, verbotene eiranke und immer wleder
ärgerliche Ausschreitungen gegeben e; gestaltete jede einen
gemütlichen en  E dem ZUu ersten Mal samtlıche Erwachsenen, auch
Chordan und Tietzen und Og einige besuchend Bruder au erthels-
dorf, eingeladen wurden. Und nachsten Morgen gying für einen Teil
auf die Heimreise

Der usklang
William Verbeek verbrachte die olgende OC 1ın errnhut, seine Eltern
seit ihrer Pensionierung lebten Der ater l1ıtt Gesichtsschmerzen, der
Mutter eing auch N1ıCcC Sut; fand keın rechtes Echo auftf das, Wa  N
ıhn erIiullte Und die ortigen Versammlungen ın den Festtagen blieben
für ihn ohne Eindruck 29) errnnu Wa  H nicht Niesky .

uch anderwärts gab offenbar Eltern, die etiwas ratlos SO
Der Januar 18492 wa  H— der Rückreisetag. Man kann ıch die eigenarti-
gen Empfindungen vorstellen, miıt denen die Jungen ihre Stuben wleder
betraten und die Kameraden egrußten. Die Begeisterung ließ nach 56):
das Zusammenleben wurde wlileder alltäglicher. Es bıldeten ıch Freund-
schaftskreise, iıner Verbeek, ın denen der e1ls des November
weıterlebte 57) Es gab Gelegenheiten, bel denen die wieder
anschwoll, bei einer Abendmahlsfeiler 1m Februar 98) OoOder be1ı der
Konfirmation im März, die Tietzen 1e. Es gab ber auch schon
ÄAnzeichen einer unechten Frömmelel. Diıie en der Primaner beim stier-
us, dem traditionellen "Aetus oratorıus", wirkten teilweise peinlichdurch fromme Salbaderel 59) Hinterher gab auf der Lehrerstube
eine heftige Aussprache darüber, und Schordan eschloß, ın Zukunft
entsprechende Themen N1IC menr zuzulassen. Bei anderen tirat eiıne
völlige Abkühlung eın.,. Es gyab wieder Übertretungen der Ordnung, Träg-
heit, sogar Aufsässigkeit. Das en wurde wleder normal.

Am Morgen des %1: August 1842 ogen die Primaner nach der en
Sıtte wleder die Görlı:tzer Straße hinaus, die sechs Abıturienten



geleiten 60) Dıe Haupttraäager der ewegung gingen 1U ab Das
Abschiledslied wurde angestimmt : "Wir wollen miıt Freuden ihm Gebote
ste  TE und Wellll WI1T scheıden, ın ihm zusammengehn". er den Davon-
ziehenden en Wıllıam Verbeek, dıe beiden Connors, heo Ge1ißler

uch bel den Lehrern gab Wechsel 61) Ferdinand Geller, eophı
Reichel, Julıus Lonzer verabschledeten iıch. Eın Jahr später wurden
Tietzen und Moritz Ge1ißler abberufen. Dıe weiteren ahrgäng‘ der Jun-
gen ruckten nach. ach wenigen Jahren Wäar es Vergangenheit. Und
doch WäaT'® das Zusammenleben früher eın anderes geworden. Es
errschte eın natürlicheres Verhältnis zwischen Jungen und Twachse-
Hen wurde verhältnısmäßig wenig gestraft; gab ıne ungezwungen«e
Offenheit für ernste Fragen, eın unbespotteltes christliches eben, iıne
unbefangene Ehrfurcht VO  — religlöser FOrm. Dıe Erweckungsbewegung
Wa  — vorbel, das en wurde wıleder normal mıt allem , Wa  N dazugehört.
ber dıe irkungen ınd nıicht spurlos verschwunden.

Wesentlich ihre Auswirkungen 1Im Seminar. Von den Primanern
des ahrgang 841/42 [NE. ın der Gemeimine viel erwartei. Tatsach-
iıch en S1e auch ın Gnadenfeld ıne Wendung herbeigeführt, die ıch
ruhig und rasch vollzog In den Wohnzimmern der tudenten verschwan-
den dıe chläger und Reıtsättel, dıie Mädchenbilder und einkarten;
verschwand der eeabDen Freitagaben miıt den Kommersliedern, KUrZ;

Sschwand der burschenhafte Stil des studentischen Lebens (62) der
ıch eıt langem eingeniste Das Seminar, das jJahrzehntelang das
orgenkind der Gemeine gewesen WAarT, wurde I überhaupt erst wıirk-
liıch , Wenll uch miıt chwankungen, eiıner usbildungsstätte für die
künftigen Gemeindiener. Gleich ım erstien Jahr entistan uUrc die Inıtıa-
tıve VO  ; James Connor ıne Diasporatätigkeit der tudenten ın der Umge-
bung VO  > Gnadenf{feld, dıe später offiziell geworden ist 63) Im übrigen
yingen VO Seminar 2a08 iırkungen weiter ın verschiedene Bereiche der
Brüdergemeine

Die Ara

ermann (1821-1900) wurde iın den folgenden Jahrzehnten iıne füh -
rende Gestalt eın ater, ohannes 64) ın der philosophi-
schen Periode der 1790er re 1m Seminar StTUudlier und entsprac ın der
relıg1ösen Zurückhaltung seiner Generatıon, wurde ber der edeutsam-
Ste Geschichtsschreiber der Brüdergemeine im mıt seinen "Denk-
würdigkeiten au der Geschichte der Brüder-Unität" 65) eın Sohn
66) Wa  — ın der Zeıt VO'  —- Kleinschmidt 1m Pädagog1um gewWwesen, kam 1839
nach Gnadenfeld 1ins Seminar , beteiligte ıch dem burschenhaften Stu-
dentenleben, 1e ber unbefriedigt und gng 1841 Z.U)| weiteren Studium
nach Berlın und e, VO der Universitätstheologie entscheidende
ındruück: empfing. Er machte noch ıne Reise nach München 1ın die unst-
metropole Ludwigs Wa  — iın Wurttemberg VO  ; den Gemeinschaften des
dortigen Pıetismus beeindruckt und kehrte ın den Dienst der Gemeine
zurüuück . Er fühlte ıch als lutherischer eologe und zugleic als Herrn-
uter, und Stan als solcher unter dem Eindruck, daß ın der emeıline
etwas Neues begonnen habe 67) An der "Erweckung" au der
Ferne Urc die Korrespondenz miıt seinem Vetter Wiıllıam er  eek lebhaf-
ten Anteilo Seıit 1743 Wa Stubenlehrer Im Pädagogilum.

Hier wurden urc seine Impulse Nachwirkungen VO  - 1841 wleder etwas
lebendiger ın Gestalt VO Bıbelabenden bel einem freundlichen Verhältnis
VO  } Lehrern und Aufsehern, wenn ıhm persönlich auch die Erlebnisweise
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der Erweckun seiner emphatischen OoOTIie (Anm 67) weitgehend
unzugänglich 1e Dıe Jungen seiner lud ınem Bıbelabend
eın; zuerst kamen alle, schließlich 1e 1U einer übrig, 1745 gründete

1ıne "Lehrer-Korrespondenz”", dıie alle tudierten Lehrer In Bruder-
gemeinschulen mıteinander verband und ihre besonderen ufgaben und
Verantwortlichkeiten bewußt machte 68)

Im Sommer 1847 die Erfahrungen der etzten Te ın einem
Memorandum 69) , das VO:  ; Lehrern unterschrieben und
der Synode VO  — 1848 vorgelegt wurde. en dem Antrag), das Studium
wleder au drel Te verlängern, wurden pädagogische Konsequenzen
au der Erweckung gezogell. Die Zeıt der rweckung ist vorbelı. das ist
die are 1INnsıc Was 1841 richtig geWESECN ist, wäre jetz VO  — bel
Man ann normalen Zeiten n1ıc Nu miıt 1e regieren; neben dıe
1e hat das Gesetz treten Es ist weichliche cChwachne, WenNnn IDa  -

ngs hat, koönnte amı der est der 1e ZersSiOor werden. Der jun -
ge Mensch ist moralisch überfordert, Wenn Na  ® ihm N1C heilsamen wang
als Stütze bietet Die rundlage ın alledem jedoch ist das gegenseitige
Vertrauen, und die Tzı]ıeher en darın voranzugehen. Der Jugend soll
weitgehende elbstverantwortung gegeben werden: s1e soll stufenwelse
VO.  — Jahr Jahr, immer größerer TeıiN el aufsteigen, deren renzen
als eın Vertrauensbeweis freiwillıg anerkannt werden. Die Hauptaufgabe
der Brüder ist dann N1C die Überwachung, die "Aufsicht”", SonNdern die
persönliche Beeinflussung 1m Sinne dieses eistes.Wird die Freiheit m1ß-
braucht, ist das ıne Störung des Vertrauensverhältnisses und WITrd
umsoe geahndet.

S50 entistan die NEeUE Ordnung, ın der Nn1ıCcC die rweckungsstimmung,
jedoch die sittliıchen und pädagogischen Konsequenzen festgehalten Wnr -
den

Wiıllıam Verbeek freilich schreibt 1848 der 1847 Dozent
Seminar geworden WäTr (70) ist mM1r das ädagog1ıum ıne Anstalt
die mich anwıdert". ET Wa  — 1844, mıt James Connor, als Stuben-
lehrer die nabenanstalt ın Niesky gekommen ın das Reich VO  ; ater
laß Die beiden hatten ort noch einmal 1ne Erweckung unter den "Kın-
dern" ausgelöst, mu ßten ber zusehen, wıe die egungen nebenan 1m
Pädagog1ium auf die Erwachsenen beschränkt blieben:;: dıie Schülerschaft
Wa  I offenbar unbeeindruckt Dıe bel der Erweckung keine
wesentliche gespielt ; das entscheidende TIEeDNIS Wa  — für iıh dıe
gegenseitige Herzenseröffnung miıt den Jugendlichen geWESCNH, und das
fand 1m Pädagogium gerade Nn1CcC sta Bibelabende keıin Ersatz

Diıie Synode VO  5 1848 hat den Argumenten des Memorandums zugestimmt.
Und sS1e hat eine offizielle Erklärung eschlossen qals ıne Stellungnahme

den Ereignissen VO  - 1841 S 1e lautet folgendermaßen :
Um anbetenswerter ist un er da ß 1Im Te 1841

dem Herrn gyefallen hat, das Feuer seliner 1e den Herzen vieler LOg-
linge des Pädagoglums au ıne Weise anzuzuüunden, daß seitdem sichtlich
eın Geistesleben ın diesem Institut und im Seminarium erwacht und
auch bis jetzt Ta geblieben IST:: Und verkenr wäare, meılınen,
daß n1ıc och immer einen amp die un: beı Einzelnen Oder

Ganzen ge  e Oder da ß NnıcC immer noch unbefestigte Gemuter sınd.
welche Eerzogen werden müssen, die diesen Instiıtuten iıch eiIinden ]a,
WI1e ehr WIT un iınes solchen Gnadenerwelses nu mıt Furcht und Zıittern

freuen aben, daß WIT nıicht als untreue Diener erfunden werden und
der Herr siıch genötigt sehe, un Seine na wleder entziehen,
hat doch der Synodus tief escham bel dem edanken, w1ıe wenig WIT
dergleichen verdient aben, darın einen der starkendsten ewelse gese-
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hen, daß der Herr noch die köstlichsten Friedensgedanken ber un  MN hat,
und daß siundlicher Kleinglaube waäare, Welnll WI1IT unsTer Gemeinsache

wollten
In diesem Sinne ist das eschehen VO:  - 1841 dem Geschichtsbewußtsein

der Brüdergemeine eingeprägt worden. Die Sprache Mag vielleicht befrem-
den ın der Zeıit des Realiısmus ın der Literatur, des industriellen Au{f-
stiegs und 1m Jahr der Märzrevolution und des Kommunistischen anl-
fests ber jedenfalls ind die ındrücke VO'  - der Erweckung immer W1e-  s
der N  b belebt und dabeli rhetorisch gyesteigert worden. Einige Beispiele
selen genannt 4)

1859 erschien die treffliche Darstellung der Geschichte des Pädagogl1-
um VO  — seiner Entstehung 1M Te 1739 a verfaßt VO  - TNS Julıus
Gammert E3 Gammert Wäaär 1841 als 16jähriger auf der e, der

VO'  —_ ept1 und N Heynitz, YeWESCH; jetz Wa  — Mitinspektor und
Pfleger unter Franz Muller, damals seinem Stubenlehrer, 1U der ach-
folger VO  - chordan Innerer Höhepunkt der Darstellung sind "jene ewig
denkwuürdigen Novembertage des Jahres 1841, ın denen dıe Herrlichkeit
des Herrn das an Haus erfüllte und Er miıt seinem Geiste dıe
Gebeıine ebendig machte und eın heiliges Feuer anzundete". SO schreı

1m Rahmen einer 1m anzen sachlichen Darstellung .
1867 veroöffentlichte William Verbeek ın einer uckschau nach 25 Jahren

einen Bericht uber die Erweckung (74)) nennt S1e "aine in außerge-
Oöhnlıcchem aße stattfindende Ausgleßung des Heiligen Geistes, ıne
Lebensoffenbarung des Herrn, welcher ebensodem uber otengebeine
bläst" Die "Totengebeine" werden einem stereotypen Begriff. Als
Priıimaner Verbeek ıne ehr andere Sprache gesprochen.

All das steigerte sich noch einmal, als auf das 0jährige Jubiläum
zuging. In den 8 0er Jahren verialbte ermann ıne umfassende,
Nn1CcC veroöffentlichte Darstellung der ljeskyer rweckung miıt ihrer Vor-
und Nachgeschichte, 480 Seiten ın seiner feinen Gelehrtenhandschrift,
verbunden miıt einer usammenstellung VO:  - reichem Quellenmater'1al 75)
Darauf aufbauend hat 1m TE 18992 eo Wunderling, rediger 1ın
Niesky, der 1841 seinerseılts als Schuler auf gewesecn WäarTr, ıne
VO  } verhaltenem Enthuslasmus eriIiullte Broschure veröffentlicht: "Eın
Geistesfrühling ım Jugendgarten". Er schreibt darın 76) "Herz und
Gewissen rängten miıch, /AUK Preise Gottes VOT dem OoOvember 1891
ın der hlesigen Gemeine etiwas davon erzanlen, Wäas der err VO  H$ und
nach diesem Tage Vor Lunfzig Jahren einer gyroßen Jugendschar hier
1ın Niesky B  an Diese Schrift, die weitgehend au abgedruckten
Briıefen Berichten und Textstellen au Plıtts Darstellung Desteht, hat
ın der Gemeine ıne weıte Verbreitung gefunden und hat iIm wesentlichen
das 1ıld VO der Erweckung geprägt.

Die leskyer Erweckung Wäar ıIınem Mythos geworden.

egenstromungen
Seit 1847 Wär ermann Dozent, eıt 1853 Direktor des Seminars
Gnadenf{feld Er vertrat, wenn auch miıt einer gyewlissen theologischen Kuh-
le, die Linie der Synode VO:  - 1848 arl ernhar: Garve miıt seiner Ten-
Nung VO  —x Philosophie und Religion, erstan und Gefühl fand ihm
jetz seinen grundlegenden Kritiker; ın der Erweckung Wa  — für die-

rennung praktisch uüberwunden worden. In der folgenden Zeit ruck-
te ermann dem Seminar weitgehen seinen Stempel auf; die 570er
Te H mit einigen Schwankungen, eın Höhepunkt, ber Neue Jahr-



gange rückten ach
1858 erklarten wel eue bel ihrem 1nirı "miıt der Brüdergemeine

und dem ihr verkündigten Christentum könnten S1e nıchts ehr anfan-
gen ” 7} In den 60er Jahren verstarkten sich derartige Stimmen
versuchte, dagegen anzugehen, indem 1im Ovember 1866 1ın ortragen
as Biıild un: die Bedeutung der rweckung von 1841" darstellte 78)
Eın Student erklarte ihm daraufhin: "er el ach nhörung des ersten
beschreibenden ortrags Nn1C. 1m an gyewesen, auch den zweiten
hören, fremd , s abstoßen sSel ihm jenes Biıld gewesen" 79) Eine
VOo. Polarisierung aber irat 1870 ein, als der "neue Geist" ın einem
besonders eindrucksvollen Ozenten au  MN errnhuter Tradition, Gustav
C18.u, dem Sohn VOon Hausvater iıner Repräsentanten fand, dem die
tudenten zufielen 80) nat sıiıch mit erbıtiertier artie den dro-
henden ammbruc gestemmt . laß wurde Professor 1n Tübingen. 1880 ist
ermann au  N seinem Amt geschieden. Die gründliche Vorbereitung des
ubiläums der Nieskyer Erweckung WIT. fast wıe eın etztes Aufbäumen.

ber auch das Jubiläum VO  — 1891 eing n1ıCcC unangefochten voruüber.
In diesem Jahr 1891 erschien 1mM "Herrnhut", dem Wochenblatt der Bruü-
dergemeine, eın kritischer Artikel "Zwel beden  ıche Jubiläen ın einer
bedenklichen Zeit"” 81) Die wel Jubiläen beziehen sich auf 1741 und
1841 1ler 1rd art und eindeutig die rage gestellt : "Ob Nn1ıc NsSerTre

Brüdergemeine wenigstens In ihrer bisherigen Form und Gestalt sich
ubDerie hat 7 Es ird festgestellt : die ruderhäuser stehen leer Ooder
werden für andere Zwecke gebraucht; viele Gemeinmitglieder iınd Nu

'Katalogmitglieder'; die Erweckung hat Nn1ıcC "dauernde Fruchte für das
Gemeinleben gebracht". Die Schriftleitung fügt ın eiıner 17 hinzu:

daß weiteren reisen unter un truüuber Zweifelmut dıe immung
des ages biıldet" Der 78]ährige Bischof Heinrich Levın Reichel, ın den
Jahren 8-1 Mitglied der GAC.- gibt ine "Brüderliche Antwort" 82)
"Sehr bedenklich ist der gegenwärtige Zustand der Brüdergemeine ın
mancher 1ns1ıc WE  —+ wollte das leugnen? ber Wäas für beden  iıche Ze1ı-
ten lıegen hinter uns?. Wollten WIT Greise davon erzählen, Wa  N WIT ın
unserer Jugend teıls VO.  I NSsSern Eltern gehört, teıls selbst erlebt aben,
Wäas für eın eichtsinn damals unter den JjJüngeren Bewohnern der hor-
hauser, welche sıttliıche Versunkenheit 1mM Burgerstan mancher Ortsge-
meıiıne errschte, welche Verspottungen der en Gemeineimrichtungen
und Gemeinfeste bel der Jugend ode WäarTr, INa  —; würde un jetz kaum
Glauben schenken." Die Erweckung aber hat das es wieder zurechtge-
bracht Sollte etiwas N1C| wileder möglich seın? Eın Jüngerer Bruder,
ermann Bauer, geboren 1850, jetz als Nachfolger VO.  - Franz Müller
Diırektor des Pädagoglums, führt den etzten Satz unter inweis au 1841
miıt Verve fort "Unser Pädagogium Wa  — ın Gefahr, iıne estgrube der
euchele1ı werden. ınstweilen glühten die Kohlen och vereinzelt
unter der SC  el und viele blieben darum noch kalt , ES fehlte der iınd-
auc. der sS1e zusammenblies, und der konnte Nnu VO.  — oben kommen.
Es Wäar eıne Allmachtstat unserTes Altesten des elands Wo ist eın
Haus, an dem der err solches etian Anı 83) Der poetisc veranlagte
Bruder ist später einer der hervorragendsten und eindrucksvollsten
Redner der Gemeine geworden.

William Verbeek aber, jetz Ebersdorf, Wäar vielleicht VO  . der mpha-
des Jüngeren, der die Dinge nu VO  z Hörensagen her kannte, peinlic

berührt In ıner Erwiderung schreıbt 84) Von einer "Pestgrube der
Heuchelei" könne eıne ede en die Schwarzwelß-Malerei, die der
Erweckung "den harakter eines Wunders ach dem Geschmack des
Supranaturalismus" gebe „  Je krasser das Wunder, esto Desser und
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schöner'"- entspreche nıicht der Wirklichkeit. Diese Leserzuschrift ist
"Herrnhut" nıc abgedruckt worden. Dreı Te später ist Verbeek
der Schwelz Ödlıich verungluüuckt 89)
A diese Vorgänge gehoren iıne Zeıt rundlegender qußerer und

innerer Wandlungen ın der Brüdergemeine. Diıie Ortsgemeine in ihrer
Abgeschlossenheit begann aufzubrechen: der uzug Fremder Wa  b auf
die Dauer nNn1ıCcC mehr aufzuhalten Diıie Schulen en einer Zeıt eEnNIge-
yen, der S1e ıch dem öffentlichen chulwesen mußten, un
das edeutete, daß das Studium Semminar für die Lehrer Nn1ıCcC mehr
ausreichte und damit das innere Zirkuheren Uurc Anstalt-Pädagogium-
Seminar-Anstalt /Pädagogium schließlich N1C ehr möglich WäaT. irt-
Scha  iıche Schwierigkeiten führten bedenklichen Sıtuationen ın INan-
hen Bereıiıchen. Das es gehort jedoch Nn1ıc ehr ın den unmittelbaren
Zusammenhang miıt uNnseTenN! ema Eın 1C sel NuUu: noch auf Niesky
selbst geworfen

usklang Niesky
In Pädagogium und nabenanstalt ann INa  - ohl für die Jahrzehnte
dıe ahrhundertwende VO  - eıner Blütezeit sprechen. Eıne nNnier-
suchung noch. Es vereinigte ıch gymnasılaler Humanısmus, Freude

atur und uns leiblicher Gesundheit und eistung, SOWIl1e Ver-
trauen als rundlage des Zusammenlebens, und damıit verband sich iıne
unkomplizierte Frömmigkeit, die weniıger Theologıie und Predigt ihr
Zentrum e, sondern ehr ın liturgischer Feier, VOT em aber ın
eigenständigen Llıedern ZU UuUSdrTuC kam 86) Vielleicht konnte INa  >
iın dem "Idealherrnhutlanismus'"vom Anfang des ahrhunderts eın egen-
ucC dazu sehen. Mag auch das Bild, das un Romane und Erzählungen
VOT ugen stellen, i1dealiısiert se1ın, estimmte doch eın bewußt gepfleg-
ter "Nieskyer Geist" das en die Jahrzehnte des folgenden Jahrhun-
eris hineimnm

1941, hundert Te nach der Erweckung, WäarT Krieg. Im Pädagog1ium
hilelten sıch Traditionstreue und Emanzıpatlion die Wage. In diesem Jahr
1e ans-Walter Erbe, Stubenbruder 1m Pädagogilum, öffentliche Vor-
rage uüber die Erweckung. Das Wa  — Nnu Historie, wenn auch viele Hörer
davon persönlich beruührt en wıe VO.  . einem Ereigni1s au der eigenen
Familiengeschichte, zumal die innere Beziehung den Ereignissen ke1l-
NECESWELS erloschen Wa  H

In der Katastrophenzeit 1945 ist das Pädagogıum mıt der Anstalt unterge-
gangen Die en Gebäude VO:  - 1840 stehen noch; sS1e dienen staatlıchen
Zwecken Auf dem der Nordwestecke, über der damals der
Regenbogen an befindet sich eute eın russisches Kriegerdenkmal.

1983 hat der Verfasser au einer Tagung ehemaliger Nieskyer Schuler
1m Bergischen Land den Vortrag VO.:  - damals wiederholt. Er lıegt ach
Überprüfung er Quellen ın uer Fassung dem vorliegenden Aufsatz
zugrunde

Ergebnis und Deutung
ann N&a  — Sapcen, daß der Geschichte der Brüdergemeine des Jahr-
underis die leskvyer Erweckung ıne en edeutet, dıe zu einer inne-
re  } Erneuerung geführt hat?

Im späteren ahrhundert hat die "Welt der Stillen Im Lande”" wıe



Goethe S1€e sah, ihren Charme yehabt uUrc 1i1ne liebenswürdige, stilvolle
Kultur, dıe freilich bezahlt wurde durch ıiıne relig1öse Verfestigung und
amı uUrc dıe Abkoppelung VO'  } den geistigen, lıterarıschen, philoso-
phischen ewegungen der Zeit In den 1780er Jahren begannen einzelne
herausragende Geıilster, diıe Schale VO'  — innen her durchstoßen Sie
wurden ausgeschieden (Schlei:ermacher, Frıes), wurden den and
gedrängt Garve), oder S1e kamen einem omprom1ß (v Albertin1
Christlieb eiıche Die Entwicklung eines "Idealherrnhutilanısmus" 1e
stecken, da die vielfältig verfestigte Gemeinschafift durch den Schwung
iıner kleinen Gruppe intellektuell lebendiger Geister n1ıc aufzulockern
Wär. SO kam der matten Periode der 1820er TE mıt einem viel-
fach onventionellen herrnhutischen Christentum, dessen Kompromi1ßhaf-
tigkeıt auch nicht uUurc eior.l und Poesie uüberwınden WäTr. Dıe
Undeutlichkeit dieser Siıtuation fuührte SC  1e  ıch der Nahtstelle VO'
Jugend und Erwachsenen einem UuUSDruC el Wär die heranwach-
sende Generation der 1830er Te nıicht iwa edrucCc uUrc relıg1löse
Depressionen, Ssondern S1ie Wa  — frustriert Urc die Ode und Leere,
UuUrc die Unerfuülltheıt ihres Lebens, und das bel eiıner bgeschlossen-
heit, bel der keine Ausweichmöglichkeıit gab

Die Befreiungsbewegung, dıe daraus erwuchs, konnte Nn1ıc nach V{
waäarts gerichtet eın. ort Wa  H der Ausgang versperrt Urc die acC
der Iradıtion mıt ihren sSozlalen und liturgischen Institutionen und ihren
menschlich hochst achtenswerten ertretern Eın enerationenkonflikt
kam deshalb nicht ın rage Die Anknüpfung der ewegung geschah 1m
Rückgriff auf diıe ın  er des einzelnen und der Gemeine, au dıie "Hei
landsfrömmigkeit", deren Zeichen die Welt, SOZUSag«cCnNn vorpubertär,
noch 1Im leichgewicht und In Ordnung gyewesen WärT. umındest In e1in-
zeinen eindrucksvollen Persönlichkeiten (der ater VO Christlieb Re1-
e besonders ber auch ın einer schlichten bürgerlichen Schicht Wa  —
diese römmigkeiıit noch iın ursprünglicher Weise ebendig , Im Kleinbürger-
tum der "Aufseher" etwa ist GS1e un begegnet . S50 dıe ewegung
VO'  —; vornherein ıne innere Überlegenheit gegenube en verfestigten
und verunsıcherten relig1ösen Autoritäten, dıe sıch womöglich selbst
decouvriert und escham fühlen mußten amı fand S1e aber auch iıne
vilelfältige begeisterte Oder ehrfürchtige Zustimmung, gerade der
Erwachsenengeneration, weiıl vertraute estande Lebendigkeit
erwachten. Die Konfrontation miıt Ba 1ın der Zeıt lıegenden Wandlun-
gen fand dagegen Nn1ıCcC a diese traten 1U wenig ın den es1c  S
kreis. Diıie ewegung Wa  — N1ıCcC progressiv, SONdern regressiVv.

Der emotionale urchbruch wa  — el 1ın keiıner Weise geplant und
gewollt; n1ıc irgend welchen revolutionären harakter ES
entwickelt ıch es unauffällig , unvorhergesehen, OZzUusSsapgen 'r  von
sSe oder, wıe Ma.  — amals apgen vermochte: der ||Herr ” Oder der
"Heiland" hat alles gefügt und gelenkt arın wird hiler keın grund-sätzlicher Unterschied gesehen 1832 geschah 1m Zuge normaler blö-
SuUuNngen der Eintritt des Hausvaters Claß- des Pflegers Kleinschmidt des
Stubenlehrers Tietzen; dann der Eıintritt des Schülers William Verbeek,
keineswegs ınes Überfliegers, und er anderen, all das entsprac
der Weise, wıe ıch Veränderungen ın der Konstellation der beteiligtenMenschen vollziehen pflegen. uch hler geschah die autlose ande-
rung durch die Instıtutionen harakteristisch etiwa die vorläufige tak-
tische Anpassung der Geller, der später entscheidenden Kolonne,

die Lage Pädagogiıum 836/37 Was dann 1m Schuljahr 1841 geschah,
WarTr nıc etiwas WI1]ıe eın pletistischer "Durchbruch":; den Hintergrund
bıldete die TUuSfiratıji;on infolge der Routine des täglichen Umgangs, der
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abgenutzten relig1iösen Sprache, die insamkeıt des Einzelnen in ständ1-
gen Betrieb, die Entbehrung menschlicher Beziehung, 1el-
leicht unDewu das Fenhlen des weiblichen ements

Als der entscheıdende Vorgang Wurde dıe "Offnung des erzens'"
empfunden das en 1ines Teundes gegenüber dem freles "Aus-
reden" möglıich Wäar 1C zufällıg erinnert der Vorgang die Anfänge

errnhnu erinnert auch J1eDende die siıch einander ungehemmt
Offnen und sich aussprechen, bıs möglichst nıchts ehr nbekann ist
Das Glücksgefühl das sich amı verbındet wurde auch VO.  - diesen
Knabenfreunden empfunden Nur beschränkte sich 1ler dıe OÖffnung
N1ıcC auf den einzelnen Partner SOoONdern drängte weılıter P ruppe und

wachsenden Kreis Es 1sSt unverkennbar WI1Ie eın erotisches
aır uüuber die Jugend des Padagog]ıums kam der iNe wurde sofort
"ergriıffen der andere rastete erst ach laängerem Zögern und Sıch -
Stirauben mı1ıt e1nMN e1nNn drıtter schlug ach anfänglichem ucC in  N Gegen-
te1ıl usf Zu dieser liebeerfüllten Öffnung gehörte daß der einzelne
nıchts vertuschte unbefangen uch VO.  — SC1INeEeN Fehlern und Versaumn1s-
SC  - sprechen vermochte und amı 1Nle innere Freiheit n die
auch den Erwachsenen gegenuber freimütig ZUu USdrucCc kam 1es
es bekommt aber E1 spezifische ote dadurch daß den eılan
als gemelınsamen Bezugspunk gyab Er stellt sich dar un 1rd jetz Neu
entidec als der unıverselle Freund mi1t i1ner unbeıiırrbaren 1e die
Siıch zuverlässig anbıetie daß die CeIgenNe Selbstpreisgabe verborge-
11  - erhaltnıs ıhm eingeu werden konnte während Del den mensch-
lLichen Freunden Rückschläge und Enttäuschungen Nn1ıC ausge-
schlossen enrnl. Gemeinsames, laut gesprochenes eten scheınt n1ıc
üblich geWESECNH SE

Die iNNeTe OÖffnung geschah aber auch beim einzelnen SC 1INEeN! Ver-
hältnis sich selbst selbstkritischer Betrachtung und sensibler
Selbstbeobachtung uch el WäaTr el entscheidende daß der
Heıland als eın Freund mıt Ochstien aßstäben und nsprüchen und
gleichzeitig mıt vergebender 1e VOorTrT ugen StTan

Es Wa  H freilich unausweichlich da ß die Liebeswelle der rweckung
ach kurzer Zeıt wieder abklang Die Enttäuschung darüber führte in
Einze  en ZUu resignilerten uC den vorıgen Zustand Dıe Wiıir-
kung konnte aber auch gemäßigter Form andauern freieren
erhaltnıs zueinander mıt WeNniger Fassade weniıger Formelhaftigkeit
ehr Unbefangenheit ehr schlichter Zuwendung Der fast ampflose
au der unechtien Burschenalluren Seminar 1842 ist eın eispie
dafür

Im egensatz azu eWann die spätere Hochstiuisierung der rweckung
ıNner Art Pfingstgeschehen inr Pathos au  N dem 1C. ach ruckwärts,

für den dıe Vorgänge VO:  - 14727 und 1841 Erlebnisweise und relıg1öser
Bedeutung als verwandte Ereignisse erschienen 1es belastete die
Zukunft mı1ıt sentimentaliıschen Stimmung, mıt Nne depressiven
erhaltnıs ZU Gegenwart und Sehnsucht ach vergangener Herr-
1C.  el In einrich Levın Reıichel ıst un dies begegnet Oftmals 1eß
dıe "”Erneure NSeTe Tage wW1Ie VOT alters! Dadurch konnte gera-
de das entstellt werden Wäas JNner sehr 1e1 schlichteren Weise als
e17]: esundung des Gemeinmschaftslebens verstanden werden kann und
amı oga als eın en erdings ehr vıel bescheidenerer Form

Mıt dieser verschiledenartigen 1C aber Wäar der Tun gelegt
en Spannungen mıt denen ıch die rüdergemeine den folgenden
Jahrzehnten auseinanderzusetzen In diesen Zusammenhang Mag
auch der Zwiespalt VO.  - Theologie und hilosophie gehören der sich 1
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Seminar 1870 auftat den unterschiedlichen Auffassungen VO  — Her-
[Nann und dem 15 Te jungeren Dozenten Gustav 1aß el

seinem Elternhaus eine sehr temperierte Frömmigkeit erlebt; eın
ater W&a  H— ın der philosophischen ase uUrc das Seminar
la ß kannte VO:  - seinem aier er, dem Hausvater laß Niesky, die
a. NnDruns der Heilandsfrömmigkeit . 1 der eologe Detrachtete
ıch als ewanrer des Geistes der rweckungszeit und sah laß dessen
Zerstorer. Als Mitglieder der übergeordneten HAC in Berthelsdorf hatten
mıiıt diesen roblemen besonderer Weise Gustav Tietzen und Willlam Ver-
beek, die Schlüsselfiguren der rweckung), tun; beıde scheinen dem
intellektuellen nNnspruc der Problematık nıc galnz gewachsen geWeESECNHN

seın
Im euen ahrhundert begannen NEUE Entwicklungen; immer jedoch

blieben n1ıcC U  H+ Erinnerungen, sondern auch innere Bindungen dıe
Vergangenheit estehen

An menr kung en

1) Zum Folgenden neben persönlicher enntinıs VOTLP em letirıc ever,
Der Christozentrismus des späten iınzendorf Eine Studie dem
Begriff "tägliıcher Umgang mıt dem Heılan urop Hochschulschrif-
ten, Reihe C Bern 1973
Die Quellensammlung unter der Signatur a‚ Nr J& ist weıter
ach Gruppen (I-IX und Untergruppen (Jjeweils PE geordnet. Im
olgenden 1Trd zıitiert miıt „ den Zıffern hinter '3a 317 Nur bel
Stucken, die sich nNn1ıcC in dieser ammlung efinden, WITrd die Vo
Sigynatur angegeben edruckte Darstellung ın der Broschüre VO:  -
eo Wunderling', Geistesfrühling 1mM Jugendgarten, 1892,
miıt Verzeichnis er "Vorgesetzten und Zöglingen" VO!  - 1841
Für das olgende besonders die eingehende Darstellung bel lexander
Glıtsch, Außeres en den leskyer Anstalten 1833 1845

IVa, Nr. 4 ,2 Hdschr., Der Verfasser, 6-1 Wa  — 1m
Schuljahr 841/42 als Schüler 1mM Pädagogium auf Se1in L1 iın
ıtt 1907, 432-448

4 ) ermann * Das theologische Seminarıum der V  B, Brüder-Unität
1ın seinem Anfang und ortgang, Gnadau 1854; TNS Julıus Gammert,
Geschichte des Pädagog1lums der CVang. Brüder-Unität, 1859;
eyer, Schleiermachers und K Brinkmans Gang Urc die Bru-
dergemeine ’ Leipzig 1905
9-1 L1l  em .-Nachr >  9 157; errnnut, Wochenblatt
der TU!
4) , 5 2913gemeine ; 1897, NT . 15 kurzer Überblick be1ı Meyer (Anm

Meyer (Anm 5 DEl
7) Sechs und dreißig en die Gemeine 1ın errnnu 1818- 1824, Gna-

dau 1832. Zweite ammlung: 5-1 Gn 1833
8) 73-1 ‚L, Th.Henke, Friedr Fries. Aus seinen handschr

Nachlasse dargestellt , Leipzig 1867; Auszug au den ıtt aus seinem
Jugendleben Westermanns illustr .deutsche Monatshefte bel
Gammert (Anm 4)



-1 En Gem .-Nachr. 1853, 363-411; Werner Reıichel, Samu -
el Christlıeb Reichel 1n seiner Entwicklung ZU Vertreter des "Ideal-
herrnhutlanısmus'"', Zeitschr.f.Brüdergesch,. VE 1-4 1912

10) Jos.Müller, f.prot:Iheol:u.Kırche , VL; 1899; Christijan
Garve, Die Wirksamkeit K.B  arves Theol.Seminar der Brüder-
Unität, 9-1 1978 chreibmasch Archiv errnnu
W Garve, "Herrnhut" 1896, Nr ST

11 In der 1b1 des Päadag.s. ın Nıesky habe iıch noch VOoO  — dessen ran
die broschierten andcnhnen VO  — Fries gesehen, jeweiıls miıt der 1ı1ste
der Leser.

13) eb 379
14) Für das, Wa  N damals möglich WAarT, ınd dıe 1820 1ın Bautzen

gedruckten "Spottlosungen" eın erstaunliches okumen gyelb bro-
schiert, ganz 1ın der Form des Losungsbüchleins, miıt Spruch und
Vers fuüur jeden Tag des Jahres Ich erinnere ıch 1U och eın
eisple Judıth ıeb ıhm das aup a'b 7 Jud D3 "Bleib, ach
el aup Heib Z

15) In einem Briefwechse VO'  _ 4-1 zwıschen Heinrich Reichel 01-
1869 ):,Stubenlehrer ın der Knabenanstalt, und seiner albschwester
Helene Elıs Reichel ın Königsfeld, Kınder VO  - Friedr Ben). Reichel
9- Spur [NEa  - eın menschlich WäarTmes erhältnıs zwischen
Lehrer und "Kındern". Relig1öse Tone ınd darın ganz selten, VOrwI1Ie-
gend ın onventionellen Formeln Im Privatbesitz VO:  —_ Bischof Hellmut
Reıichel und VOINM Verfasser.

16) I John Willıam Verbeek, beım Austritt au dem ädag (als Abıturi-
ent) aufgesetzt ın Niesky 0.7.1842 Q

1: eın Wunsch "eiınen ott und Helıland en dem ich mıch
er Not wenden konnte, außerlich schamte ich mich Der Seiner und
War freilich nıchts weniger als Seinetwegen gar pO und
ohn auf mıch nehmen. Denn amı Wa  H— freilich jenen Zeiten eın
offenes Bekenntnis des ellands verbunden, da damals für iıne
Schande galt , uch nNnu a1Ss Christ erscheinen" eb

18) 8-1 geb auf Bauernhof ermsdorf 5a Kuüchen- und Kran-
kenwaärter errnnut; Te Hausvater ın der nabenanstalt
Seine Frau: Caroline Amalıe gyeb Bielitz, 7-1 Arch.Königsfeld.

19) S5Sam Connor Friedr.Wilh .Peter, 1.9.1841 IS 3a eter,
Senlor des vorhergehenden ahrgangs, Wa  — im August 1841 nach Gna-
denfeld ge’gyangen
kungen 1841-50, 1883, hdaschr., 120 seitige Blatter (1m olgenden
nach atitern gezä 4, 1Va, Nr 9-1 kam 1832
nach Niesky ın die Anstalt . 1833 ädagogıum, 1839 Seminar Gnaden-
feld Diıie Stelle ist abgedruckt bel Wunderling CANMM 27 S, 6-
Kleinschmidt, 34 Predigten;, gyehalten ın den Jahren 1830- 1841
Rothenburg 1842; Siegir. ayer, Friedr Emanuel Kleinschmidt und
eın Wirken im Pädagogium ın Niesky 15632539 Sem.-Arbeit 1937/38,
Masch-schr rch errnhu

Z Wılhelm Verbeek, 5-1
202 chordan berichtet 8i T8I8 Kölbing (UACGC, Berthelsdorf{f)

Diıie ist "unter Br Gellers munterer und froher Leıitung
rec ehr erfreulich"

2 Kleinschm seine Geschwister, 5 . 4.1836 - 4’ IVa, Nr 3
eil B1l Weitere Briefe Kl.s 6-1  y eb

24) ber Kleinschmidt uch Heinrich Muller , Geschichte der rweckung
1m ädag Niesky iın den Novembertagen 1841, 1891, hdschr 9

4 — H.M WäaäT 1838-43 Schuler ım ädag,., 841/42 auf Stu-
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be Er ScCNreı! ber Kleinschmidt "Bahnbrecher iıner en Zeıt
ın der Brüdergem. "; verstand, "ln das Gew1lssen hineinzubohren".

20 s.Anm.19
26) erb meininte, sel "ın diesen Grubeleı:en kein Heil finden". Und

fühlte sich bestätigt : "Alle diejenigen, die Kleinschmidt früher
beinah angebetet hatten, Nu völlig davon überzeugt, da ß ja
auch nıicht bestimmt sel, jene für un unverständlichen Geheim-
n1ısse entwickeln, daß auch sich geirrt habe." Verbeek Plıtt
erlın 16:1:1742 INZ

27) 4-1 L1 ın 1  s 389-422, 441
28) sSs.Anm.19
29) 2-1 E Gem .-Nachr 1814 77-94; ONderdruc Gem.-

Archiv Königsfeld; "Herrnhut”" 1870, Nr 4 eb 1893, Nr
30) 9-1 Ir Gem.-Nachr 1882
S12 "Dieser ruhige, sanfte, kındliıche Mann, der ganz ın der Sache esu

lebt" Passavant ın Königsfeld, DA 1 RA Ar 39 D
— ) iıch en Kleinschmiadt angeschlossen, öohne Urc iıh
irgendwie irrıtiert werden. Fast tägliıch VO  n dem Schlafengehen
Wäar eın tündchen bel ıhm

S29 In Unitas Fratrum, eft 4: 1982, iınd qauf und wel Aqua-
re VOon ıihm abgedruckt.

33) Franz Heinrich Muller , 1815- 1894
34) 6-1  9 kam au  N einer 1n pree, nıcht weit VO.  — Niesky,

acht TEe alter als eın Bruder Theodor; der einflußreichste u1ise-
her dieser Zeıt

.03 Beschreibung der Felern August 1841, denen die gan-
emeıine eilnımm 19a

36) Ss.Anm.19 Paul Piıetsch, Die Entstehungsursachen der rweckungs-
ewegung 1841 1m Pädagogium Niesky . 1929 Masch .-schr Archiv
errnnu

S{ Zum Folgenden:
hdschr 151 Verbeek Anm.l16); Bericht Gustav Tietzen uber die

rweckung Aug 1842 I! ermann 1  , Anm.20);
Moritz Geißler, WAas Weniges VO.:  - den unbeschreiblich seligen und
herrlichen Begebenheiten und Erweckungen ın Niesky VOT, und
ach dem November 1841 i ! Heinrich Muller Anm .24);
Glıtsch (Anm.3), zahlreiche Briefe, die jeweils zıitiert werden

gyedr.': Wunderling (Anm.2); Gammert (Anm.4) 2-7
38) 1. Verbeek Anm.l6) Vorher VO! Heıland reden, ich

keinen rechten rle und dann 1e mıch uch dıe falsche am
davon a Verbeek x EVAd

39) Pıetsch Anm.36),
40) laß Passavant (Königsfeld), AD E laß

"erkannte miıt andern ın staunender ewegung des erzens darın
dasselbe Friedenszeichen VOIIN Herrn, das diesem Tage VO  — einem
ahrhundert den Vatern gegeben war". Wunderling AD
Moritz Geißler Anm .37) sagt, daß eın Regenbogen diese Zeit
auch errnhnu und Gnadenfreiı gesehen worden sel, und esy
VOT 100 Jahren

41) Die Agende dieses Abendmahls } M7 aa a B
42) verhielt siıch zunachns uhl und kritisch Die Jüngeren auf

Stube standen Anfang abselits uch au und gyab Vel-
schliedene Geister. Manche schwammen 1m Strome miıt und schlugen
dann wieder ach einiıgen Berichten geschahen auf
auch schon VOorTrT der Feier Umarmungen.



43) bel Mori1itz Ge1ißler (Anm S19
44 ) Am Nov abends Uhr "Von 7-1/2 nıelten WIT e Singstun-

de (auf der Krankenstube) Dıie nge schlienen mıtzusıngen Wer
beschreibt diese Gruppe VO.  . Kındern e 1in dichter Kreıls sıtzend die
Kleinen qautf dem der Groöoßeren qllie JleIister Andacht und
Seligkeıt ! Dann viele diesen Kreıls umstehen und WIFr Brüder Z 1° -
stireut mıtten unter den Kındern MEa  ; sıch dergleichen trau-
Me  &} lassen? Und NuUu. der schıe der Urc herzlichen ande-
TUC Oder Kuß die 1e er zueinander rührender Weise und
tat Tagebuc onatihan Kramer Stubenlehrer der Anstalt auf

111 be1l (Anm 20) Bl
45) laß Passavant 17 4° (Anm 40)
46) Verbeek eier 1841 VI uber seelischen

Schwankungen den Tagen VOIl 15 19 ovember
47 ) eb "Da a1sS0 Wa  b [N11T° ganz lar da ß der Heijıland auch fur

Sunden gestorben e1; und da ß 1C diese, zumal au  N CigcCcher
Ta gar nıc 10S werden konne Von dem Augenblick DIis heu-
te bın ich eigentlich ehr vergnugt gewesen
Chordan Curıie 31 1841 "ES ist der e1ıs des
Herrn der SCE1INeTr Stunde auch dieses Wunder gewirkt hat
Nıchts emachtes und Erkunsteltes; herrliche Naturlichkeıit und
offene lıchtie Fröhlichkeit dıe untier en waltet (Anm
Bl 41 Wunderling (Anm 60 Es Wär 1Ne Ausnahme Wwenn
Ferd Geller nach der Versammlung ]enstag en auf
1Ne kleine nsprache 1e und danach dıe Primaner mit Kuß
umarmte.

49) Der vollständige ext Abschriften: Moritz Geißler (Anm 343;:
125  - 117 R 4 I 33 gedruckt: Wunderling (Anm AI 65-—

0) erb eter, 41 (Anm 46)
S} Aus Schülerbriefen (Pädagogium) 1841 Rudolf Ballein,

Q,  aß alle Herzen gegeneinander geöffne ınd und Ma  — frel.
VO Heıjıland und uberhaupt VOIl SCe1INeEeN! innerTeln Gang reden kann";
ITheodor e1ß S@INEeN ater "Dıie tubenherrschaft
dıe {üur dıe unteren Stuben TUuCken Wa  H hat fast ganz aufgehört
Wır fühlen Ü alle unbeschreiblich glücklich und 1e mıteinan-
der verbunden Passavant Königsfeld Nachrichten au  N Niesky

FE E
52 Auf der stellte Ma dıie merkwürdige atsache fest

Jetz das Rangverhältnis ıch gew1issermaßen umgekehrt abe 1150-
ern dıe Au{fseher 1Ne vorwilegende die Lehrer dagegen 1NMNe ehr
zurucktretende spielten" (Anm 20) 31

33) hBr Chordan fand Mathematık alle Exerzitien ohne Fehler Pas-
savant (Anm a1l)

34 ) Das a  en Schöps wurde TSLTi 1846 erlaubt Gammert (Anm. 4),
CN

39 Verbeek 1842 (Anm 26) ders eier
/Dn

J6) L1 eo nkelmann 1841 in  N Pädagogıum 5 als Konfir-
mand "Das erste Jahr Pädagogıum ep -Dez wa  H$

iıch ist eın Schäflein Christiı werden
die sSschonste Zeıt Me1ınes Lebens Da empfand iıch en WEeN1g, W 1e€ err-

ber leiıder erkaltete die
1e mehr und ehr. 11.4 - Verbeek
49 (Anm 26) "Die allgemeıne Begeisterung bel un schon
bedeutend nachgelassen w ıll siıch ausnehmen als
eno wıeder ihren en Zustand zurückgesunken
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57) Verbeek etier, Annnı 95) Kürzlich "xam der ankendor-
fer arry T1INZ Heinrich Reuß-Jänkendorf) m1r , eu VO  —

4-5 waäare ich wleder einmal gyanz der lte gEeWESECTN, ich dıe gan-
Stunde heimlich geflucht und geschimpft . S50 VO  — einem ungeren

ermahnt werden, wiıll auch mMmanch3nma. dem Stolz lästig fallen , aber
diese Ermahnungen sind m1r doch die liebsten, ‚.besonders WEelNn Sie
VO  —_ einem kındliıchen emu kommen Wl1e das Harrı's".

58) Verbeek 1 IV "Das viele usreden miıt
einander un der Heiland für eın Weilchen nNn.
dadurch, da ß un  N jetz wiedergeschenkt hat, hat un VO.  .
Neuem wichtig gemacht",

J9) Wunderling (Anm.2), Verbeek 1  » IV ‚4-
"manche en en fast eın wenig christlich".

60) Der "Actus valedietorius" miıt frel gesprochenen en WäarTr vorherge-
gangen, den sich ıne Geselligkeit 1m ambsschen Garten
anschnhlo Glıtsch (Anm

61) ach einen:! Verzeichnis er Lehrer und Aufseher 1mM Pädagog1um
1808- 1858 bel Gammert CANM E: s5.9

62) Verbeek R IV Zum Ganzen auch 1
Seminarium (Anm 136

63) 1 rweckung (Anm.20), B1.67ff
64) 78-1 I Gem .-Nachr 1841, 851-869
65) Nur als Handschrift mit wenig Abschriften vorhanden. TC  IT
66) Ll Gem .-Nachr 1901, 85-92 Vgl leksander Radler, Die

theologischen Implikationen der Zinzendorfdeutung ermann Plıtts
Unitas Fratrum, eit 1 68-95

67) 1854 erscheint seine Geschichte des Seminars (Anm.4), WOTI1IN
SCHNrel S.136f) "Eine NEUE Zeıt hat mit dem TEe 1841 angefan-
gen und das StTtarkstie Gottessiegel für diese laubenszuversicht War,
daß der Herr diesen Tag 1n NSTeTN leskyer Jugendwelt einem
Pfingsttag gemacht hat, wıe eıt der Gründungszeit der Gemeine
aum dagewesen ist Der 13 ovember 1841 Wäar e welcher dies
wirklich 1ns en riefi. Dadurch uletzt hat der Herr und Er alleın
ıne neue Zeit begründet'",

68) Sı1ıe hat bis 1870 estanden Briefe daraus VO  - 1846-48 unter A S
1-

69) (Anm 20) 1.60
70) Verbeek i 5.4.1848 1V 11
e Verlaß der Synode der ang. Brüder-Unität, gehalten errnnu

im re 1848 Gnadau 1848, 5 190
{(2) Den Auftakt en die ın nm zıtierten (gekürzten) Bemerkungen

VO  —; ermann
73) nm Die Personalien VO  - Gammert ın Arch.Herrnhut, 1,5.24;

auch "Herrnhut" 1903, Geb . 1825 Neusalz; 1838 Niesky: Anstalt.
1839 ädag 1845 Gnadenfeld Seminar:;: 1847 Niesky; 1862 errnnut;
1878 Kleinwelka Pred 1883 Straßburg; 1902

/4) Die rweckung dem Pädagogium Niesky 1m Herbst 1841 (von
ınem der amals Erweckten) In Der Brüderbote, 1869,5 .44-7

75) nm
76) Anm.2,
103 (Anm.20),
78) Skizze VO  3 Vortrag 1m Seminar VOMM 57 —11188 . M
79) Anm.20), B1 104
80) B1 Sohn des Hausvaters der nabenanstalt Niesky, Dozent

Seminar Gnadenfeld 1865-72; nach seinem Ausscheiden wurde
Professor rlangen und übingen; getsorben ın München



Uttendörfifer sagt, daß "dıe Behorde den denkbar größten Fehler
gemacht hat, ındem S1e l1aß au dem Gemeindedienst entließ. Plıtt
Wa  — geistig stehen geblieben und mıt einem Schlag seinen {TrU-
her gyroßen Einiluß auf dıie tudenten verloren". Unitas Fratrum,
eft S, 8 1980 dıe acC VO.:  — der anderen elte ner
gesehen: uUrc laß wurde "das Gnadenwer VOoNn 1850" entscheidend
untergraben, und gelang, das Semıinar VO:  - 1848 e sturzen als
eın veraltetes, dem Fortschritte der Zeıit N1ıC mehr gerechtes”". Dıe
Philosophie und Kriıtik derjenigen VO  - BA hat den TUuCNHNiIen der
rweckungszeıt eın Ende gemacht, "weil dem Iräger der en

ewegung die Erweckungszeit VO:  @ 41-50 schon eiwas Fremdes war".
(Anm 209 B1l 103-106

81) "Herrnhut" 1891, 21-39, unterschrieben VO  — M’s
82) eb 45f
83) nonym), Der OoOvember 1841 ın Niesky . Ebd 244 L:
ff 1920, 4-1 ermann Bauer, 0-1

84) Will1iam Verbeek, Beıtrag O Vorgeschichte der rweckung im
Pädagog1ium ın Niesky 1841 Ebersdorf, OoOvember 1891 4!

E: PQ E hdschr
85) ZUr Erinnerung meinen Mal 1894 selıg entschlafenen Gatten

John Will1iam Verbeek, gyeb 1n Montmirail Febr 1823 rch
errnnu Prıva  ruck

86) Das eindruücklichste okumen ist das leskyer Liederbuch Lieder
der leskyer 1urner ne ihren Singwelsen, STAr vermehrte
Auflage. Niesky, 1m Selbstverlag der nıtäts-Anstalten, 1862 Beson-
ders charakterı  1SC die Lleder VO  ( Bourquin.,

8() Über diese Vorgänge leg Z ersten Mal ıne gyründliche Arbeit AT
letirıc ever, Das theologische Seminar der Brüdergemeine zwıschen
Erweckung und 'moderner Wissenschaft!'. Zur Auseinandersetzung
zwischen den Dozenten ermann und Gustav laß In Pietismus

errnhutertum Erweckungsbewegung£g, ed letrıc ever, Schri1f-
tenreihe des ereins für einısche Kirchengeschichte, öln
1982, 412-442

English Summary of Niesky Awakening of 1841 "

Beginning 1760, Niesky (Siılesia) served the home of the ädagog1ıum,
the central Sschool of the Moravlan Church 1ın Ekurope. It enjoyed close
ties ıth the Knabenanstalt, the OVS' oardıng sSchool for lower division
pupils Ihe ädagoglum prepare for the Seminary 1C provided the
academic training of future servants of the Church Located at 1rs at
arby NecarTr Magdeburg anNnd moving TOM ere IO Niesky, the Seminary
ame tOo make ıts ome Gnadenfeld (Upper ılesıa of 1818

During the 1780’'s the eminary Wäas caught iın the intellectual
CTOSSCUrrenis of the tımes, especlally ın philosophy and lıterature, and
experienced intellectual confrontations wıthın ıts Wa Friedrich Danziel
Schleiermacher , Friedrich Fries, an others, en leaving
the congregation, 1ın sSeveral instances to become influential exponents
of philosophy and lıterature atl German universities,. In Niesky, the
decades ollowing WeTe a of NSUuTrTreles ın the pedagogical approac
tO the educatıiıon of you and WEeTe a1S0O marked DYy relig10us uncertainty.



Thıs, ın turn, PaVe 1Se tO counter Current onNng the STudents ql the
Pädagog1lum, and OOI also al the oyS oardıng school, 1C took the
form of relig10us revıvalısm. The revıval movement celimaxed around 13
November 1841, the annıversary of the doctrine of the eadshıp
of Jesus Christ (Aeltestenfest verwhelmed DYy MNMass rel1g10us ecstasy,
the participants pledged to lıve rel1g10us fellowship . Old an ingrained
habıts WEeTE eD asıde wıthout effort TIThe generatıon Yyap vanıshed
teachers and pupiıls shared wıthout inhıbition frank and unqualified
commıtment tOo the Savılor. The frenzied phase of this experilence lasted
only Tew weeks, but the community emerged irom ıt healthier and [NOTE
natural ın ıts interrelationship., Extending O0OoNMn 1sS0o tO the Seminary, ıt
had corresponding impact uDON the Moravıan Church ole

Beginning 1870, Se@erlous but enlıvening, the sSeMinary ONCe [NOTE oun
iıtself drawn into the debate OVerTr Ne theological-philosophical currents.
Niesky's educatı]ıonal institutions, ın contirast WEeTe ent uDOoN decades
marked DYy harmon1o0ous balance between intellectual challenge, healthy
you  u exhuberance, and simple plety.
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Theologische Ausbıldung in Zeiıst und Paramarıbo

VO:  — Jan Marinus Va  - der iınde, e1ıs

Eın Zeister Seminar

Bis eute Wwurde nNn1ıc untersucht, inwiefern sich das Trüderhaus
e1ls ın der zweıten des 18 und dem ahrhundert ın den
Dienst der 1ss1lon geste nat Es ist WäTr bekannt, daß Missionskan-
dıdaten au der Reformierten Kırche zwischen 1810 und 1850 1m Bruder-
hnaus in e1l1s ıne eitlang wohnten Sie sollten ach Indien Indone-
sıen) ausreilisen. In den Vormittagsstunden wurden sS1e VO Zeister
reformierten Pfarrer unterwlesen, nachmittags verrichteten Sie praktı-
che TDeıten in den verschiedenen Werkstaätten des Brüderhauses,
zudem wurden S1e ın usı]l. und Zeichnen unterwlesen. Abends schließ-
liıch wWwurde ach der kurzen bendandacht 7.0 Uhr ın ınem Kreıls
eın wlssenschaftliches erk vorgelesen.
er der Leitung eines anderen reformierten Pfarrers machten die

zukünftigen Missionare Besuche mit evangelistischer Zielsetzung be1l den
Leuten, die zwischen e1ıs und Amersfoort 1mM Niemandslan wohnten

In der Zeister Bruder-bel Armen, Analphabeten und en Heiden
gemeıine begegneten die reformierten tudenten iıner Gemeinde, die sich
der T radıtion einer Missionskirche verbunden wußte, die miıt einer theo-
logıschen lefe, lıturgischen ohe und ökumenischer und geographischer
Breite ausgestattet WärT. In diesem Fall a1SO Wär das uderhaus ZUuU
Teil ıne erberge und ZU eil iıne Schule 13

Hundert TE später egte Harald Schütz, Pfarrer der Brüdergemel-
ın Haarlem und msterdam, einen Plan VOT:: in els eın Unitäts-

seminar gruünden. Er W&a  H— der Sohn eines Missionars Surinam, Wäar
selbst dort gewesen und stan ın Holland ganz iIm Dienst der Schule,
der Kırche und der Missionsarbeit der Brüdergemeine. Lr beschäftigte
iıch immer wieder mit dem undament und der Zukunft der Kirche, die

liebte ET las die Kırchenordnung wı1iıe eın Tevler und stellte Überle-
gungen al Wäas INa  - tun könnte, den emeingeist und die Einheit
der Unitas Fratrum, die dem gerade zurückliegenden rieg gelitten
e’ wleder auf eın hoheres Niveau bringen.

Bruder Schuütz versuchte 1946, miıttels ıner Umfrage Erfahrung
bringen, oD ın Brüdergemein-Kreisen Interesse da WarTr, gemein-

Sa els ıne allgemeine Unitätsbildungsstätte gründen. Diese
Einrichtung sollte, wenn der Plan verwirklicht werden konnte, Pfarrern
und Missionaren dienen "mit der Verpflichtung für angehende Gemein-
diener sich für jeden Dienst ın der Heimat Oder Übersee ZU Verfügung

stellen" enn dieses Ziel eıt gestec War, sollte wenigstens
eın internationaler Vor- und Nachkurs e1ıs gut organisiert werden.
aral Schütz dachte och eiıne weitere Varilante: eine allgemeine



Missionsschule, eventuell NUu für die Europäisch-Kontinentale Provınz
und die Britische Unitätsprovinz, konnte sich auch schon als ehr
Sıinn voll erweisen. Zwar sah die sprachlichen, kulturellen und ande-
Ve  — robleme, aber meınte, daß die Provinzen für die gute Sache
schon eın pfer bringen könnten Er verirat nıcht die Auffassung,
daß els der einzig ögliche Ort sel, aber "ain neutrales Zentrum ist
jedoch erwunscht". Schütz sandte seinen kurzen Entwurf verschilede-
Ne  - Provınzen und Personen innerhalb der Unität Aus England,
Dänemark und der Schweiz erhielt keine Antwort. ordamerika
den Plan, wı1ıe erwarten, ziemlich gla abgelehnt". Schweden sah
mancherlel TODIeme und Surinam Ww1ıes auf die yroßen Unterschiede der
Denkweisen zwischen Ameriıika und Europa hın und fragte sich , ob uüber-
aup eın vollständiges Theologiestudium ın der Brüdergemeine notwen-
dig sel. Ostafrika meldete die Dauer jJe länger je weniger ALDPO-
päische Kräfte. Afrikanische Kräfte sollen 1m an bleiben" Posıt ıv
reaglerten auf diesen ersten Entwurf VO. aral Schütz die Bruüder

Krüger, Kaapstad; Reichel, Prag; enkewitz, Bad Boll ;
Schaberg, Heldelberg und Steinberg', Hannover 23
ermann Steinberg wollte Wäar "eaın Zentrum für Afrika", aber

bezweifelte, ob eıs dafür der rechte Ort sel. Aus Prag kamen 101°
och weitergehende Vorschläge: "Lieber wel Schulen, iıne für heo-
logen England, die andere (für Mı ın Zeist"

Als Schütz sich schließlich die eingegangenen Antworten ansah,
€ "Weiter Sind WIT Nn1ıCcC gekommen . Wir sollen tun, wenn 9868
der Herr ruft Wır sollen der Ruh!' absagen, die's Tun vergıßt".

Eın Memorandum 1m Te 1947

ach der Umfrage VO'  — 1946, die wenig nla gyab, uüber die acC
weiter nachzudenken, schrieb Br Schütz 1947 eın "Memorandum uber
die Errichtung iıner eigenen Missionsschule, eventuell eines eolog1-schen Seminars Zeist" &81 Auf der Synode VO:  - Bad oll 1ın diesem
Jahr Wwurde über dieses Papier ausführlich verhandelt Es zeigte sich,
daß ın Deutschland vorläufig keine eigene Ausbildungsstätte kommen
wurde., Diıe Brüder Legene und Schütz en ber welıterhin
die rage, "Ob n1ıc möglich sSel ın e1ls ıner vollständigen AÄus-
bildung VO  - Missionaren und heologen kommen". Diese Unterschei-
dung Wa  H damals in und au ßerhal der Brüdergemeine noch ublıch Br
Schütz beschrieb ausführlich, WwWıl1ıe das ehrprogramm der beıden MOg -licherweise gründenden Seminare aussehen sSollte beide erfüllt "yYvon
echtem rüdergemeingeist". Der Unitätsgedanke ollte estär werden,
wenn Studenten 4a4u vielen Provinzen einige TEe wohnen
und studieren wuüurden. Schütz ın seinen praktischen Ausführun-
gen alles gedacht Die Zulassungsbestimmungen sollten für die künf-
tıgen Pfarrer er eın als für die Missionare. Da spielte der alte
Pioniergedanke och miıt , aber führte hiler und da 1ın Wirklichkeit
auch unerwünschten Unterschieden Die Lehrprogramme konnten
vollständig und rec Tel angelegt se1ın, Oder auch Nnu Ergänzungen
bileten. Englisch sollte die Umgangssprache seın. Natürlich konnte
e1ıs die Kosten nNn1C. eın tragen: "Wenn Amerika VO  - dem 000.000
Dollar für das Seminar in Bethlehem 100.000 Dollar für diese Schule
g1lbt, dann ist S1e gesichert", Das wäre "Licht au dem Osten" und
"Geld au  N dem Westen gewesen, mu ß Br Schütz damals gedacht en
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Lr meıinte jedenfalls: "Die Zeıt ist re1if ”

Das Zinzenaorihaus 171 e1ıs

Auf der Synode 1949 kam noch eıinmal eın Antrag, der QuUu der Linie
der Anträge VO 1946 und 1947 lag Diıie Bruder Legene SC1141 Schutz
und chuling Vorsteher ıIn Zeist) aten eiıne vengere Zusammenar-
beıt zwıischen den verschliledenen Unıtätsproviınzen, Proviınzen 1m ber-
gangsstadıum und den Mıssionsfeldern Diese Zusammenarbeiıt konnte
ıch qußern ın einer zentralen Missionsbehörde, einer zentralen Aus-
bıldungsstätte, eventuel ın achkursen, Austausch VO  - Geistlichen
und Studierenden, Austausch VO:!  a ıteratur uUSsSWwW. Diıe 1I1raume VO  —
e1ıs nicht Schnel!ll ausgetiraumt. UrCcC iıne unerwartete Wen-
de wurde davon doch noch eın ucC Wirklichkeit Die theologische
Schule der Bruüdergemeine VO  — Surınam wurde 1951 nach Zeist verlegt
(4) In diesem Beitrag werden WIT später noch daruber berichten In
den ersten Jahren Wa  H— das Problem dieses Zeister Seminars die nier-
ringung, und 1956 wurde eschlossen, ein eigenes Gebäude bezie-
hen, das Zinzendorfhaus Lageweg ın eist , der Ecke des Zuster-
pleiıns. amı wurde das Memorandum VOoO Br Schutz VO rTe 1947
wlederbelebt und Zeister Abgeordnete aten die Synode VO Berlin
1956 "Die Synode erwage die Möglichkeit , eın brüderisches Seminar
In Zeist grunden, dem europäische tudenten au  N Surinam und
vielleicht uch Au Suüudafrika und Ostafrika ihre Ausbildung ernalten
können Das geschah 1m unı dieses Jahres, und 1m eptember bat
der Altestenra VO  — e1s VO:  — Bad oll finanzielle 1.  e, damıiıt eın
eigenes Haus bezogen werden koöonnte, das eın Seminar für Surinamer
tudenten ermöglıchen sollte el WUurde festgestellt : "Das Seminar

Aus Bad oll kamSoll Ja uch anderen Feldern und der EERBU dienen"
1m Oktober dıe Antwort Der Zeister Plan ist sicher ehr begrußens-
wer(i, ber für dıie Bedurfnisse der kontinentalen Proviınz, einschließ-
ıch Ostdeutschlands, ist der Königsfelder Plan noch wichtiger: "Dae
eigentliche theologıische Ausbildung WIrd VO'  @} den Unıversitäten VE
mıttelt Zusätzlıiıch genügen Kurse iın Brüdergeschichte, brüderische
Theologiıie , Missionsgeschichte 1Sin: ” Im übrigen schließen ıch der
Köniıgsfelder und der Zeister Plan Ja N1ıcC au 332 Fur kurze Zeıt
konnte der Plan Von Br Schutz verwirklicht werden, Wenll uch 1ın
reduzierter FOrm, a1lSs 1m Semıinar VO  e} Fairfield /England und 1m Sem1-
11a VO  — e1ls 1m Oktober 1960 eın Unitätskurs stattfand, der 1n Falr-
field eroitine und nach drel Wochen nach e1s verlegt wurde. Er dau-
Tie bıs unı 1961 uch daruüber später noch mehr .

Pfarrerausbildung In Paramarıbo

In den Jahren 1951 1954 gab beı all diesem Nachdenken uber eın
Unıtätsseminar ın Europa eın kleines Intermezzo ın Paramarıbo. Seit
Jahren schon bestand iın Surinam das edurtfniıs nach einer eigenen
Ausbildung VO Evangelisten und Pfarrern. 1890 kannte dıie Brüder-
gemeine 1n Surinam schon ıne Ausbildung VO  » Evangelisten und iılfs-
m1issionaren. die bestehende Gruppe der einheimischen elfer
vergrößern., Aus ihnen kam uch der erste ordıinilerte Surinamer Pfar-
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Ter Cornelis ınst 1] Im selben Jahr Wwurde ın Paramarıbo iıne
theologische Schule untier Leitung VO.  - Bruder ITheodor Müller eroIIne
(6) S1e bestand au einem dreijJährigen Kurs für Evangelisten und
einem sechsjährigen ehrgang für Pfarrer Diese Schule lieferte DA

Selbständigwerdung der Provınz einen wichtigen Beitrag und STatieie
die Kirche und die 1i1ssion mıt einer Reihe VO  . Evangelisten au dıie
später Pfarrern ordiniert werden konnten Leıiıder wurde diese theo-
logische Schule 1923 nach der Abreise VO Theodor Muller aufgehoben.
achwuchs gab kaum und die TODIeme der notwendigen Vorbildung
en N1C eın Suriıinam half ıch au verschledene Weise. wel
tudenten, oth und Polanen wurden In die reformierte Mıs-
sionsschule nach Degstgeest ın Holland geschickt und erhielten dort
ıhre usbildung . el Lehrer geWweseCcn. Eın Te1il ihrer usbiıil-
dung fand uch ın errnnu STa Eın anderer Surinamer Pfarrer.,

reeveld, der ebenso wıe dıe wel anderen Bruder später Bıschof
ın Surinam wurde, erhielt ın Curacao ıne Privatausbildung VO  - einem
der reformierten Pfarrer au dieser nse. während gyleich zeitig An-
gestellter bel der Olgesellschaft blieb Bruder 9r elıstieite
In den vilerziger Jahren ın Paramarıbo gute Dıenste, indem wenig-
Stens einige TE lang iıne Evangelıstenausbildung organıisierte.

Von Paramarıibo nach e1ls

Die Kirchenleitung ın Suriınam spüurte 1U das eduüurfnis. 1ne bleıben-
de und umfassendere Ausbildungsmöglichkeit bekommen, VO  — em
für Pfarrer, aber auch für dıie Ausbildung VO  5 Evangelisten und die
Bıldungsarbeit für Altestenratsmitglieder und andere Gemeindemitar-
beiter 1951 wurden Geschwister Van der Linde-Rıjksen, beide ın
Utrecht ausgebildete heologen, die UuUrc dıie Synode der nlederlän-
disch-reformierten Kırche die Brudergemeine ausgeliehen wurden
und Doppelmitglieder E  y VO Zeister Mıssionsvorstand nach Para-
marıbo ausgesandt, Mıt vleler Surinamer und europäischer e-
gen bauten Sie auz Bıtten der Surınamer Kirchenleitung wiederum iıne
theologische Schule auf, gygewissermaßen als Fortsetzung des Werks VOoO  —
Bruder Theodor Müller Man fing miıt sıieben tudenten d. und ıhre
Zahl stieg nach einem Jahr auf zehn.

Aus Krankheıtsgründen mu Familiıe Van der 1ın 1953 wleder
nach Holland uruüuckkehren. Bruder Graafland uüubernahm nu dıie
Leitung der Schule und setzte miıt einem gyroßen Stab VO Surinamer
und europäischen Dozenten die Arbeıt fort

1953 Dat die Surinamer Kirchenleitung den Mıssionsvorstand und den
Ältestenrat 1ın e1s dıie Möglichkeit schaffen, dıie theologische
Schule VO':  } Paramarıbo ach e1ls verlegen. Obwohl ın e1ls
diesen Plan anfänglich einige edenken erhoben wurden, fand dıe Ver-
legung der tudenten 1m Sommer 1954 und 1m eptember dieses
Jahres begann das Seminar ın e1s seiıne Arbeıt Es wurde 1ne Art
Hausseminar, vergleichbar miıt dem des Theologen Walaeus ın Leiıden
VO' 2-1  » bel dem Hause die Ausbildung VO'  } Miıssionaren
durchgeführt wurde

Die Lösung dieses Hausseminars ın der Wohnung der Familie Van
der Linde auf dem Zusterplein 18 ın e1ls irug eutlıc einen ehr
experımentellen harakter eld fehlte und uch eın eigenes Gebäude,
jedenfalls ın den ersten Jahren Fünf ledige Brüder au Surınam wohn-
ten bel Familie Van der 1n und wel hepaaren wurde iıne Wohnung



quf den Zusterpleinen zugewlesen. Die Unterrichtsstundenfanden 1m
Hause Zusterplein STa Es Wa  — eine unvergeßliche und gyroße Zeit,
jedenfalls f{ur Familıe Van der Linde

Das Experiment, ın e1ıs einem Seminar kommen , 1U

allerdings ohne ırektiten Zusammenhang miıt den een VO.  > Bruder
Schutz, erhielt eın ehr tüchtiges Kuratorıiıum mit Dr Steinberg
qa1s Vorsitzendem und Professor ans Hoekendijk VO.  — der trechter
theologıschen akultät, dem Juristen Kolkert, einem Freund der
rüdergemeine, und den Brudern Dr Meerdink und Dr ote
und Dr O Polanen als Mitglieder. Das edeutete iıne große und
ermutigende Unterstutzung in diesen Jahren Als Ozentien dienten
au der Brüdergemeine selbst die Brüder Dr Lutjeharms, DRS

raaIilan Dr Voorhoeve, eın sehr guter Kenner Surinams
und später Professor für afrikanısche Sprachen, der Zeister Kantor
und Organist Va  } ul1s und Rektor Va der Linde und seine
Frau. Gelegentlich hielt auch Bruder Steinberg ınen Vortirag uber-
alb der Brudergemeıine kamen achleute für das Ite und eue estia-
ent w1le Dr Va  } Miınnen und Dr hoonheiım Diese
Genannten trugen sehr 1el ZU Gelingen der aCcC bel, wobel die
Kosten ıniıimal blıeben Der au dieses Seminars miıt seinem kleinen
Umfang s1ieben Studenten einschließlich der beiden hefrauen der
verheirateten Brüder, dıe bel einigen Vorlesungen und anderen kti-
vıtäten el War einfach Wir gingen den Weg weıiter , der ın
Paramarıbo eingeschlagen worden WäaT. Eine Ausbildung für Pfarrer
mu ß ıch bemuühen, die grundlegenden Fächer unterweisen: es
und Neues Testament und el auch Hebräisch und Griechisch, Dog-
ma und Kirchengeschichte und Liturgilegeschichte, praktische
Theologie, Theologiegeschichte, Kırchenordnung und Liturgie der Brü-
dergemeine., Diıie Ozentien achteten darauf, daß der nicht
umfangreich wurde und daß Nn1cC hohe Anforderungen gyeste! WUuT-
den, ber die Einsatzfreude und das Engagement der sıeben Studen-
ten Wa  —+ außergewöhnlich yroß, on bald wurden ontiakte ZU theo-
logischen der Universität Utrecht gelegt und dıe tudenten
esuchten uch dort einzelne Vorlesungen. uberdem wurden sS1e gebe-
ten. ıch den verschledenen Theologengesprächskreisen anzuschließen,
VO  . denen viel Bildung 1ın wissenschaftlicher und pra  ischer Hinsicht
ın Zusammenhang mıiıt freundschaftlichen Begegnungen ausging. ES W&a  $
für dıie tudenten und Dozenten ın e1ls und Utrecht ıne einmalige
Zeıt Ende des Jahres 1956 kehrten die tudenten ach ihrer usbil-
dung nach Surınam zuruck und wurden mit Freude ihren Gemelnden
eingesetz

Eın Rahmenseminar

Nur einmal konnte das Zeister Seminar sieben bıs NeuUuN tudenten
gleichzeitig untier einem ach beherbergen. Damals konnten alle theo-
retischen und praktiıschen Fächer VO'  — eigenen Ozenten unterrichtet
werden. ach 1956 wurde das schwieriger . Die Surinamer Brüderge-
meline konnte natuürlich Nn1ıCcC jedes Jahr eine Anzahl geeigneter Studen-
ten nach Holland schicken. Manchmal kamen zwel, eiınmal drelıl, manch-
mal einer Oder gar keiner . Daraus ergaben ıch Tobleme em Wa  —
der Leiter des Zeister Seminars eıt 1954 auch Generalsekretär des
Zeister Missionsvorstandes, daß n1ıcC jederzeit für Vorlesungen



ZU Verfügung Stan
Wie schon gesagtl, ZU theologischen der Universiıtät

Utrecht estanden Beziehungen, die Zeıister tudenten ar“ zunachst
"Gast-Hörer", später vollwertige tudenten be1l den Vorlesungen.
em bat die akultät, diıe sich ıne leibende Beziehung Suriınam
er.  O:  e, die Brüdergemeine, einen besonderen Lehrstuhl für die Kır-
chengeschichte der Karıbık und der Geschichte der Unitas Fratrum
gruüunden,. 1958 kam dieser Lehrstuhl zusiande und Van der 1n

das orrec ihn eseizen durfen
Etwa bis ın die sechziger TE hinein lag der auptakzent des

uUd1ums der Surinamer Theologiestudenten auf den Vorlesungen, die
1m Zinzendorfhaus gehalten wurden, wobel einzelnen Vorlesungen

Utrecht teilgenommen wurde. ach 1960 veräanderte sıch diıes aber.
Nun wurde praktısch das gesamte Studium iın die theologische
VO  - Utrecht oder ZU n1ıc akademischen theologischen Ausbildung 1im
holländiıschen Bibelinstitut ın Bos Duin ahe Zeist verlegt In die-
Sem NSIILU wohnten alle tudenten auch während dreli Jahren SO
wurde das Zeister Semı1ıinar ıne Art erberge, VOT em uch für die
Wochenenden, und dort wurden auch ergänzende Vorlesungen gehalten
und selbstverständlic auch ıne Studienbegleitung für alle tudenten
durchgeführt. Gelegentlich kamen uch tudenten au der Bundesrepu-
blık und einmal au  N der DDR Oder VO  } anderswoher ın das Zinzendori-
haus, ort kurzere oder auch einmal laängere Zeit wohnen. uch
verschiedene Surınamer tudenten, die sıch dem Medizinstudium W1d-
meten Oder ädagogen oder Ingenieure werden wollten , en jJahre-
lang miıt anderen 1m Zinzendorfhaus gewohnt Daraus erwuchs
wlederum ıne Art Evangelisationskurs für Suriınamer tudenten und
andere, die au  N verschiedenen Teilen des Landes eınmal ın vierzehn
JTagen ach els kamen.

untne und Spezlalisierung

Das Zeister Experiment geing weiter und nahm Vielfarbigkeit noch
Die Surinamer tudenten kamen au verschledenen Bevölkerungs-

Yyruppen, Kreolen, nder, Indonesier und einmal uch eın chinesischer
Student, der schon ın Hong Kong eın Seminar besucht Dieser
Tatbestand forderte qußer dem gemeinsamen Unterricht und der Prax1ıs-
erfahrung uch ıne Spezlalisierung . Die indische Famıilie ambaran-
5ansaar erhielt die Gelegenheit, eın Jahr nach Indien gehen und
dort einem theologischen College Vorlesungen horen und prakti-
sche Erfahrungen für Kırche und 1sSs1lon ZU sammeln. Zwel indonesi-
sche tudenten au  N Surınam, die Bruder Ramin und Trimoredjo, letz-
terer mıt Frau und Kind, reisten ach Indonesien und studierten wel
Te der theologischen ochschule VO  . Jogjakarta auf Java; S1e
ernten dort die christliıchen Minderheiten inmiıitten des dominlerenden
slilam kennen. Eın dritter Surinamer indonesischer erkun Bruder
Wongsodikromo, bestand ın Utrecht eın oktoralexamen und spezlali-
sierte siıch Javaniıscher Sprache und Kultur, worin ıch noch eın
großer Teil der Javanen ın Surinam befindet Für ih erga iıch die
Möglichkeit , au  N verschiedenen Quellen eld sammeln , da ß
VOT seiner uC ach Surinam ach Indonesien reisen konnte,
das and kennenzulernen, au  N dem seine Vorfahren nach Surinam
gekommen en und auch beobachten, wlıe die Kirche und ihre
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1ss1on ın der Situation nach dem Zweiten Weltkrieg ihren Dienst
erfüllt Er kehrte mıt Erfahrung und viel Lekture wieder zurück. Der
Kreole are Zeefulık belegte ın Leıden bel Professor Jan Voorhoeve
Vorlesungen iın Westafrikaniıschen Sprachen und Kultur el en
immer noch einen lJlebendigen Hintergrund ım en der kreolischen
Bevölkerungsgruppen In Surınam. Leıider WäarTr ıihm och Nn1cC mOg -
lıch , ıne Studienreise nach Westafrika durchzuführen. Harold on
zeigte als Student großes nteresse den Fragen der gesellschaftli-
hen erhältnisse 1ın sSselinem Land Surinam , dem Stellenwer der Gewerk-
Schaiten und der egegnung der Industriearbeiter miıt dem Evangeliıum.
Als eiıner der erstien tudenten au Holland verbracht iıne Zeıt Del
OTS Symanowski, der Im Rahmen der Gossner 1ss1ion ın aınz-Kastel
ıne Art Industrieseminar fUur tudenten abhielt , die tagsüber ıner
Fabrik arbeıten wollten Abends WäarLl dann dıe Gelegenheit ZU Studium
und ZU espräc uüber das erhältniıs VO  - Evangelıum und den moder-
Ne Arbeitsstrukturen und eıner verantwortlichen Gesellscha

ach Brussel

Eine besonders gute Gelegenheit, Theologie studieren, fand ıch
ın Brussel, nach 1945 ıne protestantische theologische mit
einer nlederländisch- und einer französischsprachigen Abteilung
gegrundet wurde. Bruder Dr utjeharms, bis 1957 Pfarrer e1s
WaTr dort Professor und viele TEe lang Rektor Dr Va  — der Lin-
de las dort mehrere TE als Gastdozent für Mıss]ıonswilissenschaft. Wıe
auch ın anderen Instituten ın Holland zeigte INa  ®} auch ın Brussel viel
1e und Bereitschaft, tudenten au der Dritten elt 1ın die eige-
111e  - eiıhen aufzunehmen. Fünf Surinamer tudenten legten iın Brussel
iıh theologisches Examen ab und Bruder Jones promovierte dort
ZU Doktor der Theologı1e E Bruder Ronald Berggraaf, ZU Zeıt
Pfarrer ın Curacao, erhielt ın Brüssel eın Lizentiat (8) Kurz davor
wurde are Zeefulk der erste Surinamer eologe, der Utrecht einen
Doktortitel erhilelt (9)

Der Unitätskurs 0-1

Kurz mu ß hiler noch mitgeteit werden, da ß aufgrund eines Vorschlags
der Unitätssynode 1957 ZU ersten Vlal und vorläufig uch ZUuU etzten
Mal 1m Oktober 1960 1ın Faırfield und els eın Unitätskurs durchgeführt
wurde. Er zahlte 13 Teilnehmer einen au  N Südafrika, wel aus Tansa-
nla, sechs au Surinam, einen au den Vereinigten Staaten, einen au  N
der Bundesrepublık und wel au  N Holland Die ersten drel Wochen WUuT-
den 1ın Faıirfijeld ahe Manchester ın dem prächtigen historischen oTa-
vıan Seminary zugebracht., Es Wa  — die letzte Aufgabe, die dieses
Gebäude für Theologiestudenten eriullen konnte Eine Reihe englischer
Dozenten unterrichteten die Teilnehmer VO en und VO' der Arbeıt
der Brüdergemeine, ihrer 1ssion und ihres Schulwerks Ausführliche
Exkursionen führten un  N ın praktisch alle Gemelinden und Schulen der
Britischen Provınz. Die uInahme und die Versorgung ın Fairfield
aTrTen außergewöhnlich gut Bischof Porter Wäar der eigentliche Leiter
dieses ersten nternehmens eines Unitätskurses ın England.
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Der Kurs WUurde dann VOII] ovemDer 1960 bis Maı 1961 els W e1l-
tergeführt. Dıe Dozenten kamen Au  N der Tschechoslowakel, der Bun-
desrepu  1k und den Nıiederlanden und gehörten alle der Brüdergemel-

Die Zeıt wurde mıt Vorlesungen und usflügen ausgefüllt . uch
hiler andelte siıch eın Experiment, das miıt eiıner anzen Reihe
VO  — verschledenen spekten verbunden WäaT. Der Leiter des Kurses
erinnert iıch och gut daran, daß die Schwierigkeiten eines solchen
Kurses zunachst unterschaätzt worden wartet N&a  — auf ıne
möglıche Wiederholung eines solchen Kurses, die allerdings einer gründ-
liıchen Vorbereitung und eines genugen großen und verantwortiungs-
bewu  en Mitarbeiterstabes bedarf 10)

Das Ende des Zeister Seminars. Zurück nach Surinam

amı en WIT einen 1C die Geschichte des Zeister Seminars
zwischen 1954 und iwa 1975 geworfen. Im anzen gesehen W&a  — eine
ehr eindrucksvolle Zeıt mit Menschen au verschledenen Ländern, dıe
gewlissermaßen qauf der Durchreise nach unterschiedlichen ohn- und
Arbeitsplätzen W Es etiwas VON einem Mıkrokosmos, miıt dem

gelegentlich auch TODIeme gyab In den Zeiten, als noch ziemlich
viel dänische, gelegentlic auch euitische, und viele holländische Man-
neTr und Frauen für dıe Arbeit ın der Kırche, der Misslion, ın den
Schulen, der medizinischen Arbeit, für das Diakonissenkrankenhaus
und für die Verwaltung nach Surinam ausgesendet wurden, fanden
gesondert Oder miıt den anwesenden tudenten jJahrelang kur-

ehrgänge 1m Zinzendorfhaus sta dıe 1n dıie Geschichte und das
en der Brüdergemeine einführten, aber auch uüber dıie Mıssilonsarbeit
und uber Suriınam selbst berichteten uch Surinamer Evangelisten und
andere Mıtarbeiter kamen für kurzere Zeıt ach els ihre ennt-
nısse auffrischen lassen. Diejenigen, die 1954 dıe theologische Schu-
le VO  . Paramarıbo nach Zeist verpflanzten, ıch immer der Tat-
sache bewußt, da ß einmal das gesamte nternehmen wileder nach ur1ı-
Nal zurückgebracht werden mu e1s Wa  I 1ın gewissem ınn eın
Notbehelf Der erste Schritt 1m 1C quf diese uC wWwurde elan,
als dreiı tudenten au Surinam, die den Kurs ım nlederländischen
Bıbelinstitut belegt hatten, die Gelegenheit erhielten, ın der Karıbık
ihr Studium abzuschließen S1ie kamen ın das United Theological College
1ın Jamaıka Diese Hochschule Wa  H mit der Uniıversiıtät der Westindischen
Inseln verbunden. Die Brüdergemeine ın der Karıbık beteiligt sıch
diesem College und hat dort auch immer ınen Dozenten. Bruder

Schalkwijk Wa Dozent und Studentenpfarrer, als die dreı Studen-
ten, Carlo Gulamo, John ent und ecCc Muller nach Jamaika kamen.
Ferner soll noch genannt werden udi Polanen, der ın Stuttgart 1nNne
theologische Ausbildung VO  - dreı Jahren erhalten hat

Nnzwischen Na ın Surinam die Dinge nıc liegenlassen, SONMN-
dern sich vorbereitet au die Heimkehr der eigenen theologischen Aus-
bıldung. unaCcns behalf Ma.  - sich , kam dann aber bald einem SchO-
ne  —} und zweckmäßig eingerichteten Seminargebäude In Paramarıbo, dem
"Studien- und Bildungszentrum”. Namen wıe Schalkwijk, Zeefuilk, Van
Raalte, Jones und ent verbinden iıch miıt dem Zustandekommen und
der Leitung dieses Zentrums. Diıe Vorgeschichte und die Geschichte
dieser Arbeit koöonnen WIT hler Nn1CcC eschreıiben Das mu ß VO' den
Betroffenen selbst geschehen.



1975 schloß das Zeister Seminar die Arbeit, die 21 TEe tun
durfte, ab uch die Bibliothek wurde ach Paramarıbo gebracht. Das
War ıne rIC  ıge un ganz ormale Lösung. Der Lehrstuhl Utrecht
"ruht seıtdem

Fuür jemanden, der STIar. 1ın das an eschehen einbezogen WAarT,
ist Nn1ıCcC leicht, iıne richtige Bewertung dieses anzen Experimen-
tes geben. orge bereitete un  N immer , daß die a Arbeit
westilıc und niederländisch ausgerichtet WäarTr un für die Surinamer
tudenten weit Weg VO  — der Wirklichkeit, iın der die Kirche und die
1sSslon dort ın ihrer Vielschichtigkeit estehen und en Darum ist

gul, daß Paramarıbo seit Jahren ine eigene usbildung für Pfar-
Fr Evangelisten, AÄltestenratsmitglieder , Mıtarbeiterinnen und 1tar-
beiter ın iınderheimen uUuUSW. hat Wır wuüunschen dieser Einrichtung
es ute und viel Segen, Auf die "Erweisung des Geistes und der
Taf kam und omMMmM

Wie in den Niederlanden, gerade auch miıt 1C auf die vıielen Suri-
Geschwister in den Gemeinden, die Arbeit der Ausbildung und

Weiterbildung gestaltet werden muß, das ist iıne rage, miıt der ıch
die verschiledenen Leitungsgremien beschäftigen.

uübersetzt H.-B otfe.
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Moravıan eologıca Seminary Bethlehem, Pa

VO.:  - Arthur Freeman, Bethlehem /USA

Moravıan Theological eminary Wäas born iın 1807 cCooperative entiure
of American Moravlans, or an ou ıth the approva. and guldance
of uropean Moravılans, to provide pastors an eachers for the American
Church mong the 1rs of the seminaries founded the or Amer1-
Ca  e continent, Moravlan Se:  TYy 15 NO approaching its Vear of
Service the Unitas Fratrum nhıs 15 OCCaslıon which deserves Serlous
reflection, not merely ıth regard tO the Seminary’'s history, but [NOT’E
importantly ıth VIEeW tO ıts role within the lıfe of the Amerıcan Provın-
Cces and the international nıty The potentlals of such role Ca  — only be
understood hen all 1involve entier into significant lalogue and together
determine the future COUT’SeEe of this insiıtutlon hıs article 15 intende
LO des'  ıb the present development an directions of the Seminary
that INa y all particıpate ın its future

3F 15 probably Irue that the continuance of the Moravlan Church,
that of an er church, 15 dependent the lines of communilcation
wıthin it and the institutions DYy 1C ıt TEeESECETVES the traditions Out of
1cC it lives. Tradıitions Aar’e 1ın preserved DYy each Pastor and
congregation, but ere needs tOo be places where u 1  1CaQ. doctrinal,
pastoral, an historical traditions arTe researched, examıned for eır
TU an relevance to 0191  H day, an perpetuated 1ın contemporary dress

that the Gospel Ma V be preached, that PeErSONS MaV understan an
experience the dynamics of the of God, an that Christ INa Y
be obeyed ın the complexities of OUu  — WOT. TIThough thiıs May be done
DYy gifted individuals struggling ıth the burden of er responsibilities,
ere needs to be instiıtutilon dedicated tO thıs Such instıtution ca  ®

exist apar from the lıfe of the church cChurches that ıt SCT VES,
for its responsibility 15 not merely academic historical ON

descr1ibing beliefs, practices an relig10us institutions. Its respons1bility
15 to Spea. tO the church faıthful words 1C. identify an facılıtate ıts
life ıth God, ın Christ 1T ust be serlously academic, wiıthout academic
priıde, without turniıng religion into something for the intellectual elıte
Zinzendorf hnas taught this The intellectual seeks IO spea al
words OUu religion, but has speclal claim the "essentials" of
religion 1C 15 oift to all, the ear relationship ıth the Savlour.
Moravilans indeed aTrTe the inheritors of particular philosophy of
theological education which ees "assentials" Served Dby "ministerials",
1C 15 where theological educatiıon WOU. be classed, an refuses to
confuse the two. hıs 15 true of Dboth the Ancient an Renewed Moravlan
Churches

Moravı]an Theologica Seminary, begun ın azaretn, Pa ın 1807, W3a  N
housed first iın the azare all Academy er wanderings between
Nazareth, Bethlehem an Philadelphia, in 1858 ıt Wa  N relocated iın eth-
lehem Mor: College an Theological Se  ry. In 1954 1t merged
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ıth Moravıan Seminary and College for Women, insiıtutilon tracıng ıts
orıgın IO 1{(42; ounded DYy Benigna VO  —_ Zinzendorf the first private
girl's SCHOOl ın the thirteen American colonlies. Now the Seminary 1S
technically graduate /professiona department of religion wiıithıin the
corporatıon Moravıan College . ıth its OW: NnNe ulldıng, Bahnson Center,
provlıdıng offıces an class and ıth its OW dormitories, ıt st1ıll
shares the use of MNan y College builldings, including olntly supporte
Library. In the contiext of college of 1300 STUdentis it has avaulable

EeESOUTCE beyond its OWIl1.

Following the practices of American theologıica educatıon, Moravlan
Seminary offers sSseveral graduate an professlional whiıich
AaSSUumMe OUT VCcar college unlıversity degree. The Tee ycar Master
of Divinity DFrOog Fram student for professional ministry. hıs
15 1T1e 11LAINe for hat used to be called achelor of 1vınıty degree.
NO LWwWO Vear Master of rts ın Theological Studies provildes student
ıth the traditional theologıca disciplines without the professional
COUTSES. The twO Vear Master of rts 1ın asfora Counseling provıdes
ON VCcar of theologıcal traınıng and 0)81  0> yVecar of elinical experlence 1ın
0CcCa astora Instıtute The Master of rts 1ın Religıio0us ducation 15
TEeEC VCar PrOog rFam offered ın cCooperation ıth the resbyterlan SChool
of Christian ducatıion ın Richmond, Virginla. The LWO Vear Doctor of
Dıivinıty Program , offered in cooperation ıth Drew University School of
eOloZYy, Madıson, New JersevV, Drovıdes advanced training ın
professional ministry beyond the Master of Divınıty ProgTäam .

The eminary 15 staffed DYy S1X ull-time faculty, the ean and
number of part-tıime instructors, each academıc discipline eing
represented DYy at eas 0)61 full-time professor. Among the 102 STuUudents
registered thıs VORE:; the largest number ın the Seminary's history,
AlV’ Moravıan and 12 er relıgous denominations are represented.
hirty-two of the 102 AaTe O]  aa representing the increase of
preparıng for ministry characteristic of most Ameriıican semıinarles. TNIS.
together ıth the raısıng of CONSCIlousness brought ou DYy the feminist
MOvements and lıberation eoOlogy , has Caused the Seminary tO loo0k
serlously ati NOW OUu  H responsibility tOo and Ou  F en STUudentis
affects the eaching of tradıtlional disciplines and the professional training
provıded. The aVerage ape of StTUudents has Iso been increasing ıth
influx of er StTUudentis WhO have determined tO study for the ministry
after pursuing another CaAareer who wısh tO engage ın part-tıme
min1ıstry while earnıng llving otherwise.

The Seminary, through ıts Taculty and er PrPeSOUTCES, nas
intentionally sought to develop ıts miniıstry both LO the Moravılan Church
1n merıca and to the non-Moravıan denomiınations of the TYTeQa ın which
the eminary res1ı1des. ost striking aspect of ıts miniıstry tO VioTra-
Vlans 15 the obile Seminary”" 1C es faculty ach yeäar tO of
the Church aWAaV TOM ethlehem to the central, southern an western
states, to Alaska, LO Canada, an tO the Carrıbean. Its ecumenical
SEeTrVICE tOo ıts home Tea includes nNnOot only arge number of non-Moravlan
studen({s, but 1sS0 continuing educatıon for clergy and alty,
lıbrary FrESOUTCES, and representation of er denominations the
0ar of Irustees and Varlous adv1ısory committees. Leaders of er
denomiıinations have OMe to regard the eminary important
and ese denomiıinations contribute financlally to Oome of ıts Programs

The natiure of the Program and curricula ql Moravlan Seminary has
been shaped ın dialogue ‚, with the needs of the churches,‚,the insights of its
faculty and admınistration, and the trends of theologıca: education
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the or American continent. FOor SUMMAarY of the latter ONe INa V turn
tO the last several 1SSUes Otf ! heological EdJucation , Spring an utum
1981, the ournal of the Assoc1lation of Theological Schools ın the
and Canada hiıs nas resulte 1ın curricula and auxillaryD1C
nclude the following

F} Sınce the ere nas been decided evelopment of hat Wa  N
called the Practical Department and 1s NO called the Department of
astora Theology, hiıle stıll seeking tO retain and affırm the
signıficance of the tradıtıonal fıelds of biblical studies, historical studies
and doctrine hıs parallels hat has been happening in OST American
semmiınaries. his includes not only Serlous attempt to correlate the
human studies of psychology and SOC1olog'y ıth theological and bıblical
insight, Dut Strong<g CONCeTrTnNn for DraXiSs application of theological
insight, Wa of developing professional capabiılıty , and 1Iso
foundational TOT theological reflection. (It 15 frequently only ın the
cContext of practice that ON understands) hus COUT’SE ın Liturgics
would: involve supervised and evaluated conduct of worship ın 0CCa
congregation, COUT’SEe ın <  m.  try to the physıcally il1 WOU TE 1n
the contiext of ospital. As ON Of the professors otf astora eolog'y
hnas commented, "Tt 1S impossible tO DIreEDALPE for ministry apar TOM
ministry." Moreover, traditional academic COUTSES, uch COUTSe ın
Psalms, without sacrificing academic COU deal ıth the
construection of contemporary psalms an liturgiles, COUT’SE Job COU
facilitate reflection suffering and pastora) Carec., and STu of
Galatl]ians COuU be approached from Paul’'s autobiographical discussion
of his spiritual and theologica evelopment which mig help the student
galn insight into his/her OW PFrOCCSS,. Frequently STUudents ıll take
VCaTr internshiıip iın congregation an aqall Master of Dıivinity STUudentis
are require tO take several mon Program iın mental general
ospita (Clinical astora Education) which facilitates both professional
Competency and persona yrowth. hıs wedding of the practice of
ministry ıth the tradıtional disciplines seeks tOo produce eCrSon
academically , professionally and personally prepare for the practice
of ministry

From number of quartiers ın American church lıfe ONM NO hears
discussion of lay ministry the mutual ministry of clergZy and laity
hıs hnas wo-fold focus. ırst, ere 15 CONCEeTN for 1ay DETSONS
sharing the ministry that CCUT'S ONg Christlans withıin the
congregation: preaching, eaching', readıng Secripture, pastora. CaPe.,
hospital callıing', eic. 'To OMle extent thıs 15 related to the present
inability of Man y SMa congregations to afford pastor larger
congregations IO afford multiple hus OMe lay PeErSoNS al’e eing
Tralined LO SSUMme responsibilities of minıstry sometimes receivinglicensing occaslonally ordination. Moravıan Seminary 1n recent a
has raıned number of non-stipendilary priests for the (01621 diocese of
the Episcopal Church whn: er SMa congregations qassıst larger
uNnes ıth the equivalent of ou ON  D VCar of theological educatlıion,
usually supporting themselves DYy another vocation. Second, ere 15 the
need to train alty for eır m  tIry within the WOT-. The Lay Academy,which Moravı]ıan Seminary helped oun and 1C 1S housed DYy the em1--
NaTYy, Conducts regular ın ea WI1 ten miıle radius of
Bethlehem for Protestant an atholıc alty

Continuing ducatiıon ın ost of the professions hnas become
requirement for maintainiıng one's credentials., hiıs 15 also tirue for clergySome denominations require certaın number of hours of continuing
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educatıon each VYCar, hıle others make it quite clear that advancement
an placement depend keeping current. The Seminary DNOW houses
the Ecumeniıcal Committee for Continuing ducatıon, chaired DYy faculty
member , to which belong S1X Protestant denominations, LWO Seminaries
(one Roman Catholic) and sSeveral er educational institutions
departments 1C AT’C concerned ıth continuing education for clergy.
hıs Ecumenical ommiıttee publıshes newsletter of educational events
ın the aAareca, a3CTIS for 0CCa CleTrgYV, coordinates the planning
of ıts member organizations, makes availlable IO all clergy
offered DYy single denomination, and suppliments hat 15 avallable ıth
ıts OW. programming. Many denominations ave developed DTFrOCCSS for
planning continumng educatıon which involves the interests and needs of
the clergy CTSON, the needs of the congregation an its ministry, an
the needs of the denomination. Agencies AT e avauable 1C help clergy
tO plan theıir ong-range professional evelopment .

TIhe Assoc1iliation of Theological Schools has developed iın the last
decade "Readiness for Ministry" testing instrument . ong iıth er
testing instruments thiıs 15 utilized when student enters Seminary and
ın the last VeQaTr of Seminary hen the student 15 preparing for
graduatıion. hıs instrument Was developed DYy tryıng to determıine the
erıterıia DYy 1C the or American churches evaluate person's
readıness for ministry. udents ıth speclal needs ATe referred IO
center for persona. and professional guldance receilive recommendations
ın eır academıc programmiıing.

Wıthin the "Spiriıtual Formation" has Dbeen developing S11g -
nıficant CONCEeTrTN ın American theologica education. term long famillar tOo
Roman Catholics whNn: atfe it elr Prımary focus ın theological educatıon,
it represents CONCeTrnNn for spiriıtual and persona.: evelopment ell
äacademic an professlonal evelopment. It DOrrows from Christıian my sticism,
modern psychology (partıcularly unglan), and u 1Ca and theolog1cal
tradıtlions, tO help DErSONS understan the nature of legıtimate spirıtual
experience, the PTFOCESS f persona an spiırıtual growth, the WaYyS 1ın 1C
Life INa V be understoo ıth spirıtual transcendent dimension, NOW 0)81  D
INAaVYy aCTi and lıve riıistlan, an the disciplines DYy 1C the Christlan
ıfe INAaVy be maıntained. It 15 related to the INOTeEe famill]ar toplcs of sanctif1i-
cation and VraYVEr, and represents realization that OU secular and DIU+-
ralıstiec soclety the reality of religion 15 often sustained only by one's Her -
sonal experlence an approprlation of or TWO €  e the Seminary has
had COUT SE 1ın Spirıtual Formation and the ean thıs fall conducte
experimental PTrOgram 1ın 1C er StTUudents acte spiırıtual friends
tO nNne Students hiıs 15 all VeErYy uch iın tune ıth the Moravıan
experiment of the 18th CeENTtUrYy under Zinzendorf

T H8 Seminary 15 continumg tOo develop ıts capabilities ın Moravıl]lan
studies Presently *[WwWO semesters of Moravlan history and eology are
require Of all Moravıan students, COUT’SEe the eology of Zinzen-
dorf 1S taught, and the professor of church history 15 presently
sabbatıcal researching the history of the Amerıcan Moravıan Church
ıth the Archives of the orthern Province only few meters aWQaV ,
ere ATe rich eCSOUTCEe for research DYy interested Students It 15 the
hope of the Seminary that at Oome point Institute for Oravlılan Studies
MaV be established, focusing not only the Renewed Moravıan Church,
Dut the anclent Unitas Fratrum The Seminary presently educates Man yof the clergy of the zeCc rethren's Church Texas, Who share ıth

interest ın OU COIMINMON eriıtage from the ancient Unitas.



The Se  ary nas Served and been served Dy the international MoO-
ravıan Church ın number of WaYyS. udents ave attende the
Seminary from Europe, England, Africa, 1a and the Carribean. Some
ave COME for only VCar of Moravıan speclalized studies Others
ave COmMe because of the value of aster's degree 1cC 15 not offered
DY eır 0CCa theologica insSti1tutlons The relationshıp of the Seminary
ıth the College and er educatıonal institutions ın the aArea makes it
possible LO design pPprogram ıth the speclal needs of the student ın
mind, provıding COUT’SES not offered specifically at the Seminary

In 1976 the Seminary arranged for tour of est uropean Moravıans
ın the United States In 1973 Moravl]lans In est Germany, Ekast GermanYy
and zechoslovakia helped of H  Se  IV faculty , Students and
few alty Stu uropean Church liıfe Frequently Moravlans TOM er
countries er ectiIures qat the Seminary hiıle visiting ethlehem for
eres. Whenever ese NIiaCiIS take place, AaTe mutually
enriched, for the wealth fS 1  S are fully oun ın an 0)8l

segment of the Church The Seminary's developıing uUuSe of aud1o an
v1ıdeo tape makes possil the sharing of ectiures and eSOUT’'CE around
the WOT

his 15 Moravıan Theological eminary 1n its VCAar, seeking
directions for the future from ıts Lord, from the international Moravlan
Church, and from the churches of ıts geographical TeA. It 15 not only
helpful but NECESSATY that Jalogue Ou ese directions.

Wrı  en
Zusammenfassung

Im Te 1807 wurde ın Nazareth/USA das erste amerikaniısche Bruderse-
minar begründet und 1858 endgültig ach Bethlehem verlegt on seıt
1749° bestand die VON Benigna VO.  ; Zinzendorf errichtete Mädchenschule,
die 1954 miıt dem Seminar verbunden wurde. Das heutige 5»emıinar miıt sS@e1-
1e  — 100 Studenten und 0  M hauptamtlichen Lehrkräften ist eın Teil des
größeren Moravıan College (mit 1. 300 Studenten) und bıldet sowohl
ZUu Pfarrer- wWwl1le ZU Lehrerberuf aus, Ja ın Verbindung miıt der TEW
University School of eology ın Madıson bietet den OCiIioOor of Divinity

Um den gegenwärtigen ufgaben gerecht werden, mussen vielfach
Neue Wege beschritten werden. Ein solcher Versuch ist das SO< 1ıle
SdSeminar”", der Unterricht von Fakultätsmitgliedern Alaska, Kanada und
au den Karibischen Inseln und = immer der Unterricht 1mM einzelnen für
wichtig eracnte wird. Das Seminar legt das Schwergewicht auf die Prak-
tische Oder Pastoraltheologie und das el auf die nwendung des Gelern-
ten der Gemeindesiıtuation. Eiıne besondere Aufgabe ist die Ausbildung
VO!  — Lailen speziellen pfarramtlichen Diensten DZw auch für den Dienst

der eit So Wa  F< das Seminar Mitbegründer der "Lailen Akademie" 1m
Gebäude des Seminars, einer Einrichtung für katholische und evangelische
Christen. Es beherbergt ferner das "okumenische ommittee für Fortbil-
dung”", dem Ü evangelische Denominationen und andere pädagogische Ein-
richtungen angehören. In den 770er Jahren ist eın rogramm der "Geistli-
hen Biıldung" (spiritual formation) entwickelt worden, den enschen
einer sakularen, pluralistischen Gesellschaf:;: miıt Möglichkeiten christlicher
Erfahrung, mit der Realıtät VO:  — und eligung verirau machen
und ihn sowohl die Tradition christlicher ystik als moderner Psycholo-
gien heranzuführen. Natürlich weiß sich das Seminar auch der Brüderge-schichte verpflichtet, Ja , will oga: eın entsprechendes NStIILU begründen
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Work at the Moravıan Church Theologıca College eya,
Tanzanıa

DYy Andrew VyOomo, eya

TIThe college Wa foundet ın 1969 In 1984, ar of ıts exıstance wiıll
be celebrated rrangements for that OCcasıon AaA_l’e underway. raduates
of thıs college otaled OVerTL 70 iın 1980 The 11th COoMMenNncCeEeMmMent 28th
November, 1989 ıll COomprise of 10 Moravıans and utherans The door
15 OPDECN to er denomınatıions which AT members of the Christlilan oun-
cıl of Tanzanla

FOr ar the college OCCuplie temporarıly the builldings f the Bible
School ql Chunya., In 1978, the college mOoved IO ıts permanent Camp us
ql wakıbete, eya The Camp usS 15 kıllometers TOM the centire of the
town. An officlal opening of the Nne buildings took place 11th Septem-
ber, 1978 Dr Bintz,representing the Provinclal 0ar of the ont1-
nental Provınce officlally opened the uldings, The Continental Province
raıised almost the ole ota. cost of the bullding's and urniture.

Siınce ıts ounding, indigenous eaCchNers an Ü  6 missionaries
(expatrlates have worked at the college The present STa 15 made
of indigenous eachers and missionarles. The number Of SIiudents has
been increasing tIhrough the car  « The present number 15 Out of
this number , are iNe  . and AT’e The axımum number of
Students the CamMpusSs 1s able tOo old 15

Entrance procedure for STudents

The call STartis TOM the parısh. The character of candiıdate 1S5 critically
analysed DYy the parısh councecıil. His moral lıfe ın general 15 qsSsessed.
andıdate has better chance 1f he/she has been actıve Varlous
activıties iın the parısh namely : Sunday School eacher, leader
of you choir Jeader, parısh worker etic At last, the parısh
couneciıl recCommends chosen candıdates to the Provineclal 0ar

The college sets Entrance Examination of subjects: English,
Swahıili, nowledge an General nowledge , The cenires of thıs
examınation AT the offices of the Provınces and Dioceses. his
examınation 155 usually done ın October The pPapers aTre marked al the
college an the results are ent tOo the respective Proviınces and Dioceses.

The selection of Students needed 15 done DY the Proviınclal 03Ar It
1Ss5 confined tOo ose only wh: Dass the Entrance Examination and Interview
conducte internally DYy each Province. Besıdes passıng the nNnirance
Examination, the following qualifications AaTe needed a) 13 a of
schooling oOrm IV) ıth atılona. Certificate of ducation equivalent

40 5 of age and havıng yone through accepte
School (This last qualification 15 not compulsory )

ÖOÖnce the Provineclal Oar has ade ıts selection, the aäre ent
to the college . The student S1I8NS CONILTrAC iıth his/her church letter



of informatı]ion ou the college 15 ent tO ql] selecte StTudents ql eas
Tee weeks before the opening day Each Ne student produces
medical certificate which testifies his physıca health Wıthout thıs
certificate, admıssl1ion 1S gyranted.
College Curriculum

college eurrıiculum 15 planned for COUT’SE of a  * It 15 divıded
into five departments: 1C2a. eology COI D ogmatics; Pract1-
cal Theology; Church Hıstory and Liıberal rts Speclalization ın
eaching the subjects 15 not emphasıze al present

In 1980, the 03a of Governors of the college approved PFrOggTFäamMmMe
of Internship. hıs Programme started 1ın 1981 for the first tiıme 1n the
history of the college According to this PrOgTFamMmMmMe , 3r d VcCcar STUudents

out IO work into the 1e for months uly ecember) student
15 supervised DY experilenced Dastor . The supervisor and the student
follow the college guldelines for the ole PFrOgTFamMmMe , In ach mon
LWO reports (one TOM the student and the er Oll!'|  D f{rom the super vi1sor)
AT sent to the college Coples of the reports 4Ar ent to the office of
the Provınce /Diocese . Teachers visıt each student 1n his respective
parısh

The 1rs evaluatıon of the PTrOgTFamMmMe took place ın the beginning of
thiıs yvecar (1982) The StTuUudents (NOW ın eır last year WeTe gyıven
Tee hOurs time to 115werTr the questions concerning the Programm
part of the evaluation. In general, they highly recommended the DrO-
TamMmme tO continue. udents an eachers exchanged eır experlences.

number of recommendatıions and advıces TOM the StTuUudents have been
approved by the Oar of Governors. One of the recommendations 15 that,

perliod of 0 months 1n the 1e 15 not enough, it should extend tOo OT}

yYyCar. hıs suggestion 155 to be effectıve iın 1984

An example of A typıcal experience the 1e

1) astifora Counseling
Client: Wa  N very uch ouched DYy VOUr SEeTrT’MON last Sunday. an
yOou fOor that
Student on' deserve your thanks, only Jesus does,. Wäas just Hıs
instrument ın that SEeTMONMN. By the WaYV , lıke IO know yOour NnNname and if
possible yVyOoUr Christian experience.
Glient: My 1anle 15 "Msema Kweli" ( 0)81 who spe the truth)

'm not Christian. lıke tO be Christıian but ere 15 problem 1C
on' know how tOo solve it I'm polygamist have TEee WIives.

love them all ccording to the Christijian eaching, I’m told that ın Order
to become Christian, have to chase aWAaY two Wives that
remaın ıth only one!'!
Student: es, yOou have a big problem but ıt Ca  —_ De solved
Client: How Ca  - it be solved? In VOour SETMONMN YVOUu preache that ON 15
Saved DYy al through Jesus Christ I ave ear ou thıs [Na.  - TOM
Man y people His love to Me  . Wäs finally expressed the Cross. He
died for 1ns.,. love Hım an belleve ın Him an' He accept
1 ıth all Tee wıves?
Student: Well, SsSCce NOW, it 15 not simple problem thought .
remember VerYy ell how STIresse ın S@er’mon that al 15 the only
requirement for anyone to be saved. You SaYy you have al ın Jesus but



the church demands that you chase aWAaY VOUr LWO Wives first!
Client: As yOou sSee 441 I’'m very old, WIives tOO aTe vVvery old. ere
Ca  - end em No 0)81 15 gomg to take are of them Ihey aqall love
TIhey WeTeC baptıze four ag They ATe therefore Christilans but
I'm not How WOUuU you interprete love to all INe.  — ıf chase aWaV

two Wives ıth hom ave 1ve for [NOTE than years?
Student very feel your CONCET'N , take VOoUur problem an welcome
you to ome agaın er LWO weeks for further discussion this issue.

The conservatıon en ın that WaYy In the student's report, he as.
for advıce NOw tO deal ıth thıs problem of that polygamist . The
advice Wa  N gyıven an ın the following Tee months, 'Msema Kwel1i"
started receiving baptısmal instructions.

student' problem
Student I’m SsomehOow frustrated the WaYy Br John, the er of
Kaloreni1 Street handles He wants to follow ery thing he SayS.
He thınks that he knows CVETY thing.
Supervisor (Pastor) Do yVou know, Br John has een ä church er
for ten years? He 15 experlenced er.
Student I honour hi1s experlence but on ın that he knows V  V
ing nobody ear Ca  — claım tOo know VerYvV thin
Supervisor: How Ca  - yOou sShow hım that nobody ear knowsy
thing?
Student That's why ave ralsed thıs problem to yVyou need VOUr
help
Supervisor: It to that you ave reached quiék judgement
Br John I on ın that he really claims to NOW p’YVy ing It 15
just yOour OW interpretation.
Student qui1ic jJudgement ! Surely, on' lıke tO do this ere 15
wiısdom ın it
Supervisor: I’'m glad that yOou Ca  ® see VOoUur shortcoming . OUTr go0od
approac to Br John 15 the only WaYy 1C Ca change yoUur relationship
ıth him you wiıll indicate to hiım that Vou on NOW Very ing, he
111 a1S0 indıcate to yvVou that he LOO doesn't NOW y thing It
to that Br John's impression yVOUu 15 negative ONne, He thinks
that YyOoUu are prou because of your educatıon. In defending hiıs
inferiority complex;, he argues agaıinst Vy thing you Sa y NOW, you
on lıke IO TSu ıth hım you become frustrated ave yVYOoOUu
understoo your problem?
Student Yes pastor, an you Very uch for yOour insight and advıce
MyYy weakness Is NOW Very clear. look forward tO seeing nNe
relationship ıth Br John

The Supervisor handled the problem vervy tactfully. He pointed out the
student' weakness 1n such äa WaYy that his counselee (student) ade
evaluatıon of himself ın positive wa his Wäs encouraging growth
1ın the student!' experlence.
Life ql the college
The day starts ıth morning Service led DYy student at 1.4 to 12
a.m. eacher duty for the eek ea!| this service Mondays and
Frıdays. The day ends ıth evening prayer of intercessions. Öne of



the touching intercessions 7/tn une, stil]l remember Vivldly had
the following WOTdS

ear Lord, Jesus Christ
We DTQaYy that you ring ea
where ere 15 al  c,.
We 1ın of u ToOoihNers and sisters
wn are suffering because otf the
WärTr 1C. 155 gyoing in the alklands,

had an Lebanon Nnnocen people
children, and old INe.  —; die

and OMe remaın handıcapped for Lıfe.
We DIraYy that the S}  e  ing of (978] 1ın
ese countries w ıll ONeE to end
We NOW that it 15 not your ıll that
yOUr people suffer under such Circumstances
1C 4aTe caused DYy human-beings
toO their fellow uman-beings. We ask
this your Holy Name. Amen.

Morning classes STIar at 8 . 0 1LB ere 15 or Tea at
H3 10.40 S — At thıs time of relaxation, STUudents take tea outsıde
the kıtchen One hnears arguments originated TOM discusslilon ın class.
Opinions aTe alired sometimes ıth emotions. Sometimes, STa participate
ın the arguments olayıng the role of eing "catalysts" In the afternoon,
ere 15 ON per1od from D S A From 4.0 StTiuUudents
Stu for themselves the lıbrary Studies continue the evening TOM
8.0 10.00 The lıbrary contains 4 ,000 00O0. ost of them AT
written ın Engliısh . ere 15 Ver y high demand for 00O0. iın 1ı1swahıilı
language. AD Very few Afriıcan theolog1lans have ın 01918 COUNITYy on
have enough D time wriıte theological 00O0. in Kıswahilıiı Therefore,
for the STuUudents tOo understan ell hat theyv ead TOM English 00.  S,

adequate knowledge of English 15 essentiaal .
udents ave man ual work twıce week ın the evenıing. staple food

qil ‚0191 college 15 Y g'8.11 ” (stiff-porriıdge) ade TOM malze (corn) o  n
DYy StTtUudentis We annually harvest aVerage of 38 bags of malze. 3/4
of the vegetables 15 produce 1FOM the college gyarden. It 15 OUu aım LO
be selfreliant food It 15 quite possible tO achleve thıs objective if the
land ave wiıll be wisely sed. The ole college arTea 15
Other ToD lıke potatoes, ea and beans thrıve very ell

We ave recently started raısıng OUTr p1gs and at the ame time,
ave submiıtte OMMe applications tO the Christlilan Counecil of Tanzanla
askıng for ran to enable operate the following projects: raising
of rabbits for eat pıggery project and Day Care Centre for
children We eed 01821 capital of Oou I'sh 50,000.- 0.-) LO
SIaAar ese Tee projects. ÖOne of the ıimportan things ın training
udents ın the 1r or 15 IO NCOUTAaYE them to value manuel work.
hıs emphasıs 15 lıne ıth the policy of OUu Government 1C
ENCOUTAFES institutions be self-rellant ın food The aım behind this
policy 15 to decrease the running ost of institution

Besides manual work, StTudentiIs play a twice week. The popular
aTe SOCCeT and volleyball. Some sStudents like indoor-games

namely : raughts, cards, "bao ” eic We NCOUTFAaPYE StTUudents tO
participate of their choice. Friday evening at 8 .0 10.00
15 hen college choir practises ıts ong for Sunday SsServices etfc Life



ql the college reaches ıts peak uring the weekends. udents whose
homes A nNnearTr gyet permission to out {woO times mon In the
beginning of ach term, programme of different actıvıtles 15 drawn
Coverıng all the weeken Some of ese activities art’ e debates, concerti,
filmstr1ıps, clides an evangelistic T1DpS

ere 1s danger for residentilal theologıca school lıke OUT'S to Dbe
Han island" that's tOo be Ccut off TOM the needs and af the
people We bellieve that meaningful lıfe atl OUu college 1s5 0)81  4> which
es serlously the Gospel that ıt reaches the human needs that
SUrround The following experlence ıll help tO ShOow hat MEa DYy
takıng the Gospel serlously:
New lıfe al Nsenga village
Ekast of Oou college 15 Nsenga viıllage . It 15 kılometers aWAaY . call to
preach the OTrTd of GOd tO Nsenga ame through ead-teacher of
nearby Prımary sSschool of yela ın 1979 He shared the NECWS ıth LwoO
members ol OU  —+ the Rev Zacharıa ımwela an the Rev Charles
LoOord Responding tOo the call, they surveyed the village DYy using
motorcycle. TIhey oun Out that the villagers wWeTe all followers of
African Tradıitional eliglon . In 1979, evangelistic committee fOor
Nsenga Was formed 211 the college The committee arranged trıps tOo
Nsenga envolvıng q 1 the Students and staff The following methods
of evangelısm WEeEeTeEe used choir ıth rumpetlts, showing of slıdes, home
visitation, preaching al public places at the uneral, market place, at
the "pombe" (beer) shop, g f LraCcts etc We suggeste IO the
nearby congregation Ruanda Moravıan parısh) to appoint full time
evangeliıst for Nsenga. The suggestion Wa  N accepted. An evangelist Wäas

appomınted 1ın 1980 He worked for TWO a  » He laıd the foundation. In
the beginning of thiıs Vear (1982) another evangelist Wa  N appointed. He
15 VeErYy hard working [Nall. 1g nOo ere AT you takıng
baptısmal instruections. Ihe baptısm 15 schedule tOo take place Septem-
ber oOu 12 15 AT expecte to be baptized. The college chapel Wa  N

privileged LO have few of ese catechumen visıt Sunday 16th
MaYy , 1982 ese people surprised they San g Very beautı1ı-

do remember few WOrTrds iın the first er of their SONS:

"ONn Lord, love thee,
We testify ÖUu
followers 'JOY tO De yOour

few of remalinıng al the college 111 be privileged ın eptember to
wıtness the first fruits of OU ar of labour aft Nsenga village, New
lıfe ql Nsenga 15 quite vısıble NOW. church 15 planned to be ul in
the NEeaTr future.

Mobiliızation of miniıstry
Qur college 15 ın the urban Tea where the population 15 growing vVery
rapıdly Decause of the nNne industries eing opened yearly We feel that

Ar  D oblıged IO take theological educatıon tOo the people The suitable
time to do thıs 15 during the weekends. In this WaYV, OQUu StTUudents uüuse the
chance applying eır theory into practice., We visıt the ospital, jall,
psychlatrie unıt. eic for pastora. work. It 1S5 interesting realıze
that the feedback get strengthens OUu faith There 15 rea hunger



fOor the ord of God. People ant to ead the ord of God for hemselves
but on!' ave enough Biıbles Christlan Lıterature tOo er LO
sell The report ave from the Bible SoCclety of Tanzanla 1sS that the
demand for Bibles throughout the COUNIFY 15 extremely high The Socilety
faces it ıth lıttle hope of reaching alance demand

Engaged ın the full time training of candıdates for ordained ministry,
value the academiıc ell the practical aspects We a1ım at

integrating the normal context of lıfe and ministry such WAaV that
real human problems aTe brought IO surface for effective solution.

rospects for the future

One of the problems face right 110 15 the difficulty ın getting
qualified indigenous eacners. The very few have 4arTe needed
1ın their repective Provınces. A eed to PTFreDATE theolog1ans for the
college 1s VverYy important . As the situation indicates, the eed for
missionaries remaıns. Br Charles Lord's contract terminates ın the end
of this VCAT. replacement 15 needed I’m glad that the 0ar of OT
1ssion of the Moravıan Church, ethlehem EL 15 looking for

SOT
We ave earned through experijence that relationships between OUu

college an congregations parıshes, eachers an students, theory
and experience of practice, eolog'y and context generate progressive
change the models for eaching and learning". We ave earned that the
tradıtıional methods of spreading the Oord of God DYy pulpit preaching
and ecture method aTe longer effective they used to be thırty
ar ago 00d Christjan lıfe In the M1 OT non-Christlilans "speaks"
INOT'’E louder than just MeTe words. Further INOFEC , have earned that
the Gospel has to reach the people DYy mobilızation 1C involves 1ay
people The Ne agenda then 15 this How Ca  — this involvement of lay
people be effective? The rıg aMn SWEeT tO thıs question WOU be Nne
WaYy of oing eolog y 1n Ou  — contemporary sıtuation. The expectation
of the WOT around 1S5 to See the church lIıne in joint actıon ıth
the wıder human cCommuni1ty iın building just socilety. Part of OUu
contriıbution Aare makıng towards just soclety 1S5 practical ONe.
The college family operates communal shop hıs shop SETVES the
communi1t y the CamMmpuSs and the surrounding neighbours. hıs sShop
has VeErYy wıde attraction because of ıts fair prices and go0d Servıce
to all In doing all thıs, endeavor to make theologiıcal educatiıion
continual DPTFrOCCSS rather than accumulatıion of nowledge which 155 not
applied ın everyday lLıfe

Zusammenfassung
Diıie Arbeıt Theologischen College der Bruüderkirche In eya

Das College wurde Jahr 1969 gegründet und zunachns der ıbel-
schule VO' Chunya untergebracht. 1978 erhielt dann eın eigenes
Gebäude, km VO  - der eya entiiern Seit der Gründung ar
10 einheimische Lehrer und 6 Missionare 1m Lehrkörper ätig Die Zahl
der tudenten hat sıch Jährlıch gesteigert und betrug 1m Jahr 1983 1n sS-
gyesamt 58 tudenten darunter dreı Damen) Das College nımmt nu sol-
che tudenten a. die Von der Gemeinde ausgewählt werden, die nötigen
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schulischen Voraussetzungen besitzen und in ınem Eintrittsexamen
den aäachern Englisch, Suahel]l, Bıbelkunde und Allgemeinwissen Sowle
ın einem espräc mit der Kirchenleitung der Provinz ihre Eignung unter
Bewels stellen Die Ausbildungszeit beträgt vier Te Seit 1980 wurde
zusätzlich dem Unterricht iın den theologischen Hauptfächern eın alb-
Jähriger Kursus 1ın praktischer Gemeindearbeit bel einem erfahrenen Pfar-
V”  —+ eingerichtet , der sıch sehr bewährt hat, da ß dieser Kursus au
die Dauer eines Jahres ausgeweitet werden soll Was solche praktische
Erfahrung für tudenten edeute(t, zeigt der Verfasser wel Beispie-
en, einmal einem espräc mit ınem Polygamisten ber seine Aufnah-

ın die Kırche und ZUu anderen dem Arger eines tudenten über
einen Kırchenältesten Großer ert 1rd auf die praktische andarbeit
der tudenten gyelegt . SO sınd S1e für den a1ls- Dbzw Kornbedarf des
Seminars verantwortlich ebenso W1e für einen großen eil des emuseDe-
ariIs, Wäas auf Feldern des Seminars angebau ird. Ziel ist die Selbst-
versorgun des olleges. Man etirel oga einen eigenen Musterladen
miıt nNn1ıc überhöhten festen Preisen. Natürlich sollen die tudenten ın
ihrer Freizeit auch singen und spielen und vieles andere. amı das
Seminar N1ıcC D einer geistigen nse wird, betätigt INa  — sich evangeli-
stisch ın der naheren mgebung. Der Verfasser zeigt dies Beispiel
des Dorfes Nsenga, dem MNa das Evangelium mit Bläserchor, Lichtbildern,
esuchen, Straßenpredigten, Schriftenvertelung u .a,: nahezubringen
SUC Insbesondere den Wochenenden werden die tudenten ın der

eya Zu Besuch ım Krankenhaus, Gefängnis, psychiatrischer
Klinık eingesetzt. Oornehmsties Ziel der Ausbildung ist die Verbin-
dung VOornn College und Gemeindearbeit, VO  $ Theorie und Praxis, und hier
SUC Ma  - ständig nach besseren, lebendigeren Lernmethoden
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Die ersten „Kreolısten“: Die Herrnhuter Miıssıonare
1mM 18 Jahrhundert auf an Ihomas (1)
VO  - efifer Stein, Regensburg

Als die ersten Herrnhuter Missionare eonhar er und avı Nitsch-
Mannn 1732 nach St Thomas kamen, trafen sS1ie ort auf ıne spezielle
sprachliche Situation, wıe gıe sich ın den auf Plantagenwirtschaft und
Sklavenhaltung basierenden Kolonien auf den Inseln der Antillen und
einigen Gebieten des umliegenden Festlandes entwickelt Beim
Zusammentreffen der weißen, europäischen Kolinalherren mit ihren au
Afrika importierten Sklaven, die ihnen Zahl schon ach wenigen Jahr-
ehnten eın Vielfaches überlegen enmn, und unter dem wang /AM

gegenseitigen Verständigung, wurden die europäilischen prachen
weit verändert, daß neuUe Sprachen ( 23 entstanden. Diese wurden für
die Sklaven schon bald, vielleicht Oß zZu eil schon fuür die erste ın
der Kolonie geborene Generation , Zu uttersprache. Denn einerseits
W&a die Verständigung miıt den weißen Herren für die Sklaven VO  - ent-
scheidender Bedeutung, ihnen zunächst das Überleben, und dann
vielleicht auch gewisse Vorteile gegenüber den anderen Sklaven
sichern; und AIiur en hre afrikanischen Sprachen nutzlos, da die
Weißen keinerlei Interesse zeigten, Sie lernen. Andererseits
die Afrikaner, die als Sklaven ach Amerika gebrac wurden,
bzw dann au den Plantagen us lebten und arbeiteten, 1n der
ege VO  - sehr unterschiedlicher ethnischer und sprachlicher Herkunft,

daß S1ie eine gemeinsame afrikanische Sprache hatten, sich mitein-
ander verständigen. Das Auseinanderreißen sprachlicher Gruppen
wurde von den klavenhändlern und dann VO  — den Plantagenbesitzern
o  a bewußt praktiziert, heimlichen Verschwörungen der Sklaven

Ss1ie vorzubeugen
Vorbild und "Zielsprache" für die afrikanischen Sklaven Wäar die Spra-

ch der jeweils dominierenden Gruppe europäischer Siedler , die meist
mit dem Kolonialherrn identisce WaT, da ß ZUu Herausbildung VeTr-
schiedener kreolischer Sprachen, wıe di bald genannt wurden, kam
Kreolisch el die Bedeutung VO  — "einheimisch", "ln der Kolonie
geboren", ım Gegensatz Z allem VO)!  - außen Hereingebrachten. SO
bezeichnete Man die ın den Kolonien geborenen Weißen als Kreolen ; mMan
sprach VO  — Kreolnegern, die ehr geschätzt wurden, als die au Afrika
ne angekommenen Bossalen; ere, Pflanzen, Geräte, räuche, Gewohn -
heiten, uUSW. konnten kreolisch sein, bis das ort SC  1e€  ich auch auf die
Sprachen angewende wurde (3)

In der Karibik (Westindien oder Antillen) Waren die Voraussetzungen
esonders günstig, daß sich dort Kreolsprachen auf der rundlage
des Französischen (Haiti, Guadeloupe, Martinique, franz. Guyana KT
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Englischen (Jamailca, brit. Honduras, Surinam, rıt. Guyana H.
Spanischen uracao, TUuDAa, Bonaiıre) und Niederländischen (St ITho-
Mas, SS Jan, E Croix) entwıckeln konnten Und die eiztere W&  —+ e
auf die dıe errnhuter Missionare auf St Thomas trafen Auf dem miıt-
tel- und sudamerıkaniıischen estlan aber auch auf uba und dem SDa-
nischen e1ıl VO  - anto Domingo (Dominikanische Republık) kam dage-
gen aufgrund veränderter Bedingungen N1CcC ZU Herausbildung VO  —;

Kreolsprachen. Kreolsprachen o’ıbt, DZw gyab außer ın der Karıbık
auch anderen en der Welt , denen entsprechenden on  —_
ten zwischen Ekuropäern und der einheimischen Bevölkerung oder Sklaven
kam Eine el. VO  — Kreolsprachen SInd inzwischen wleder ausgestorben
und UrCcC andere Kreolsprachen oder europäische Standardsprachen
ersetzt worden. Diıie Zanl der precher VO: Kreolsprachen durtfte eute
weltwer ber Milliıonen liegen; alleine die französische Kreolsprache
VO.  - Haıtı Zza. über Milliıonen precher, womit S1e die wichtigste 35 A
wärtige Kreolsprache ist

In den etizten Jahrzehnten des ahrhunderts begannen ıne el
VO' Sprachwissenschaftlern, aber auch VO.  - interessierten "Amateuren”",
dıe Kreolsprachen beschreiben und untersuchen. Zu enTlen ist
hiler VOT em der Romanıst Hugo Schuchardt, der als einer der ater
der "Kreolistik" oilt. Zu einer eigenständigen Disziplin innerhalb der
Linguistik, ber auch anderer Humanwissenschaften wıe Soziologie,
Anthropologie USW. hat ıch die Kreolistik jedoch erst ın den etzten
und zWwanziıg Jahren entwickelt

Die vorliegende Abhandlung MOC 1U zeigen, da ß der Beginn der
"Kreolistik" n1ıc eigentlich TST Ende des ahrhunderts A H-
setizen ISt: sondern daß das nteresse diesen Sprachen, zumındest
einer VO' ihnen, enr als 100 TE er ist , und daß diese ersten
"Kreolisten" die errnhuter Missionare auf an Thomas ar

11

an. IThomas ist die wichtigste der 1917 VO.  - anemar die USA Ver-
kauften Jungferninseln (Virgin slilands Diese liegen östlich VON Puerto
1C0O und wurden 1493 VO  - Christoph OlumDUuUS entidec an IThomas
hat ıne Oberfläche VO  - km®, 1972 zahlte Einwohner. Als
die Dänen die nNnse 1671 ın Besitz nahmen, fanden S1ie dort ıne sehr
gemischte weiße Bevölkerung VOrT, unter der dıe Niederländer allerdings
eutlıc ın der Überzahl aren. Bel einer Volkszählung 25 Jul1ı 1688
zahlte IN&a  - 178 Bewohner , davon SA Weiße und A Sklaven Die weiße
Bevölkerung setzte ıch au  N holländischen Familiıen, CeNS-
ischen Famiien, dänıschen Familien, französischen Famiıen,
eutschen Famiien, schwedischen Familien, je ıner holsteinischen und
ıner portuglesischen Familie NOX 1852, Die Zahl der Sklaven
stieg rasch und betrug 1725 bereits 4 .490 Personen Larsen 1950, D9),,
während die weiße Bevölkerung eher abnahm

111

Der Beginn der Missionsarbeit der errnhuter auf an Thomas konnte
aum onkretie Erfolge bringen, da ıtschmann schon bald wlieder ach
Europa abgereist und somıiıt er eine zurückgeblieben WärTr. Sie hat-
ten jedoch die Aufmerksamkeit der Sklaven auf sich ziehen gewußt,
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da ih Verhalten den Schwarzen gegenüber sıch eutlıc VO  } dem der
anderen Weißen unterschled Auf diese Weise bereiteten G1E den Weg für
das kommende Missionswerk VOor, dessen egınn die Ankunfit Friedrich
Martıns ı4 März 1736 auf an. T’homas

Friedrich Martin erkannte schon sehr bald, welche Bedeutung dem
Kreolischen der Missionsarbeit zukommen sollte, da die Verständi-
gung mit den Sklaven erst eiıgentlich möglich machte Es andelte ıch
el eın au dem Niederländischen entstandenes Kreolisch, dem Spa-
ter genannten Negerhollands. Bereits OoOvembDer 1736, also
N1IC eiınmal acht Monaten ach seiner Ankunft Qaıl St Thomas, notlertie
Friedrich artiın ın eın Tagebuch: VB Carstens Wa  — fleissig olt das
ne1je restament ins cCarrıolse bringen: ist aber ehr schwer: den sS1ie
Desteht ın qall vıieler Sprachen" (Archiv-Nr. Ba Nr 2b) Martın

a1S0 N1IC Nnu die Existenz ıner eigenen Sprache der Sklaven
erkannt, sondern sah auch die Notwendigkeit (und die orteue
diese Sprache iın der Missionsarbeit verwenden. Daruber hinaus stellt
dieser Ausschniitt au  N Friedrich Martıns agebuc den bısher altesten
eleg für die Verwendung des Wortes Kreolisch Zu Bezeichnung einer
dieser prachen dar Der erstie eleg fuüur das ort Kreolisch überhaupt
ist rund 170 TEe er und Stammt au dem Jahr 1567, qals eın spanischer
Beamter Peru die dort geborenen 5Spaniler als CrIiIOllos bezeichnete (4)

In den folgenden Jahren ist ın den okumenten ZU Missionsarbeit der
errnhuter Bruder oft Vom Kreolischen die Rede, und WärTrT sprechen S1e
immer VO:  - der (cariolische / crioli-
sche / creolische prache), Nn1ıc aber VO  e einem kreolischen Dıalekt Oder
einer kreoliıschen Mundart, wıe MNa häufig 1m usammenhang mıt ande-
T’e  —_ Kreolsprachen und 1ın anderen prachbereichen, besonders dem Tan-
zösischen, ange Zeit fand und ZU eil auch eute noch Diese
Kreolsprachen en erst 1n etzter Zeıit urc den Einfluß der Sprach-
wissenschaft allmählıch dıe Anerkennung als "Sprachen" gefunden. Dıe
errnhuter Missionare folglich hiler ihrer Zeiıt uüber 200 Te
OTaus, denn S1e begegneten dieser Sprache der Sklaven vorurteilslos
und einer Haltung, die vielen Gebieten ıch erst jetz auszubreiten
beginnt

Um diesen oniras zeigen, moöochten WIT einen kurzen Ausschnıiıtt
au  N einem anderen Okumrmen au dem Archiv der Bruder-Unıität zıtleren.
Es handelt sich einen TIe au Mauritius, einem Gebiet mıt einer Tan-
zZOS1ischen Kreolsprache, das ber später unter englische Herrschaf{ft
gekommen Wär. In diesem Brief VO 25 unı 18952, 1so und 120 TrTe
später, edauer der Verfasser, daß die errnhuter Brüder dıe ınla -
dung ZU Mıssionsarbeit auf Mauritius n1ıc an genOomMmM en egen
Ende seines Briefes omm au die ın Mauritius gesprochenen prachen

sprechen: "In your prevlous letter yVOUu as hat anguage oug‘
to be known Missionarles se  ing this island I reply 10 French,
1C 15 generally spoken here; 0 Hındostanee amı ın OTrder to
Oommunicate IMOTE fully ıth the Indilans rchıv-Nr 15 11-7)
Erwähnt WITrd dagegen nıc die französische Kreolsprache, die der
Schreiber ohl nıicht für erwähnenswert 1ı1e obwohl S1€e für die Missi-
onsarbeit wesentlich wichtiger und nutzliıcher geWesen wäare als das Fran-
zösische, dessen Kenntnis weder bei den Nachfahren der ehemalıgen Skla-
VenNn, Och bel der indischen Bevölkerung ın Mauritius verbreitet Wa  — *’3



och kehren WIT zurück ach S Thomas 1m Jahr 1736. uch WenNnn T1e-
T1IC artıın und die übrigen errnhuter Bruder die Bedeutung der dor-
tıgen Kreolsprache für ihre Missionsarbeit erkannt hatten, konnten
S1e diese doch (noch) nıicht gewünschten Ma ß verwenden, da S1e diese
Sprache och nıc entsprechend beherrschten och wichtiger aber Wär,
da ß keine schriftlichen exte ın dieser Sprache gyab, die G1e hatten
verwenden können. S50 begannen sle, sıch auf Niederländisch , der Aus-
angssprache für das Kreolisch VO.  - St Thomas, miıt den Sklaven Ver-

ständigen. Außerdem WärTr das Niederländische auch ihrer nlieder- oder
mitteldeutschen Muttersprache rec äahnlich Eiıne ihrer ersten Tätigkei-
ten bestand 1U darın, miıt der Missionsarbeit auch den Unterricht 1m
Lesen und chreiben verbinden, daß einige der VO.:  - ihnen getauf-
ten Schwarzen lesen und schreıben ernten uch WenNnn N1ıCcC alle Schwar-
4N die ihnen kamen, diesem Unterricht teilnahmen, W&  — 1es doch
eın für die amalige Zeıt unerhortes, "revolutionäres" Unterfangen. So
berichtet Friedrich Martın Jun1 1736 einem TIe ohannes
Decknatel ın msterdam A ‚obgleich die Meister ih vıll VO:  - on  N ab Wel-

dig machen: wachst die Zall esto MeTr?: lernen WI1IT auch schreiben:
der ıne w ıl euch schreıben ald kan, und euch innern eın
elen gyott VOorTrT tragen: doch lassen S1ıe alle herzlich Yrüssen: und
sollen VO  m SsS1ie etien eut mıich sehr daß ich einfältig gewest und
keine ab bucher hab miıt gyenOoMen : doch könen schon ın den evanielım
mataum VO  - bruder VO':  - qalven buchstabiren S1ie fangen auch schon
lesen: der her se1] auch da VO  —+ gelobt : aber etliıche ab. boecken bıt
ich bal  &, moglich ” (Archiv-Nr 15 Ba Nr 10)

ald begannen nNnu auch einige der getauften Sklaven, selbst Briefe
die emelınde Europa schreiben. Die ersten Briefe stammen au dem
Jahr 17374 und SsSind ın nlederländischer Sprache geschrieben; einigen
Stellen SINd aber auch Einflüsse des Kreolischen erkennen. Die ersten
bewußt auf Kreolisch abgefaßten Briefe sStammen VvVom Begıinn des Jahres
1739 und ihnen folgten den nachsten Jahren ıne eihe weiterer TECeO-
ischer Briefe Einige VO:  - ihnen wurden eutscher Übersetzung 1m
ersten and der Buüdingischen Sammlung (1742) abgedruckt.

Der erste und längste der "xreolischen Briefe" stammt VO:  ; Zinzendorf
selbst , der bel der Abreise VO  - seinem dreiwöchigen Besuch auf St Tho-
Mas Anfang des Jahres 1739 eın schied-Schreiben" die schwarze
Ge  de rıchtete ahrscheinlich hat Zinzendorf den T1e Nn1C selbst
abgefaßt, sondern Carstens, bel dem auf St Thomas wohnte (vgl
Degn 1974, 513 Das Wesentliche ist aber, daß den Brief die
Sklaven rıchtele, und daß der Brief ald darauf Deutschland der
Büdingischen Sammlung and D 453-457) ın seiner ursprüngli-
chen Form, auf Kreolisch, abgedruckt wurde. Er tragt dort die
Überschrift: "Des Hrn Grafen VO':  ; Zinzendorff Abschied-Schreiben
die Negers ın St Thomas, Cariolischer Sprache.

| S dürfte dies der erste längere ext iın einer Kreolsprache seın, der
gedruc. wurde, und ist gleichzeitig der erste gedruckte ele für
das ort Kreolisch als Sprachbezeichnung. Der erste and der Budingi-
schen Sammlung enthält noch weılı weitere kreolische Texte er erweck-
ten Negros St Thomas chreiben Ihro Majest. den önig Dänne-
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ark. An 1739" 483-389), geschrieben Namen VO  —; 650 "swarte
scholieren Va  — Jesus Christus, die' Bas Martinus leert" und unterzeich-
net VOonNn sieben VO  — ihnen; und "Der Altestin der Gemeine der Negros ın
St. Thomas Schreiben die König1in VO  —_ Dannemarck. An 1739"
485-487), abgedruckt Sowohl ın einer afrıkanischen Sprache, ohl der
uttersprache der Schreiberin, als auch ın seiner kreolischen Überset-
ZUNg , sich eım kreolischen ext tatsäc  ıch dıe Übersetzung
des afriıkanischen Briefes handelt , oder ob wel unabhängige Briefe
erselben Schreiberin sSind, wobel der Herausgeber den kreolischen ext
willkürlich als Übersetzung bezeichnet hat, können WIT N1ıCcC mit Sicher-
eıt agen

Bei der Sprache dieser Briefe darif Ma  —; natuüurliıch nıicht vergesSCnNh, da ß
ich geschriebene und amı mehr Oder weniger stilisierte Sprache

handelt , N1C. aber spontan gesprochene Sprache S1e spiegeln 1so
Nnu beschränkt die damals auf St Thomas gesprochene Kreolsprache W1-
der Außerdem wurden sS1e ohl auf etreiben und miıt Unterstützung der
Missionare geschrieben. Diese entschieden ıch jedoch bewußt für das
Kreolische und unterstutzten die sSschwarzen Sklaven, diese Briefe
ihrer eigenen Sprache und N1C ın der Sprache der dressaten, dem
Dänischen also, abzufassen. Und ann wurden diese Briefe in Deutsch-
land o  a gedruc und veröffentlicht , und WäarTr gemeinsam miıt Texten

eutscher, französischer, englischer, nl]lederländischer, Ja selbst latel-
niıischer Sprache Das Kreolische an für die Verantwortlichen al1sS0O
gleichwertig neben diesen prachen, Wır wollen hier den Anfang VO.
Zinzendorfs bschiedsschreiben miıt Oldendorps Übersetzung

392) ZU Ilustration anführen:

Mın hartlıive Vrinde Meine herzlich geliebten Freunde,
Mı kom deze VeTrTtT pad, VO'  — k:ık Ich bın diesen weiten Weg her-
VO®e, bın Dly VOTLT kık eeE  . begin, gekommen, uch sehen, und

freue mich, daß ich einen
Anfang unter uch sehe,

dat mı1 wens OVeT SES Jaar , dı tıit welches ich mMır NVOT mehr als 6
m1 stier die eerste Va  - mı1 Jahren gewünscht habe, als ich

meine ersten Bruder uchTOeders VOO leer VOoCcC Dr
schickte, euch lehren

Gedankt bın ON Ze Heere God, d1 ank SCV ott unNnserm Herrn,
gc. yoc Bas Martiınus, m1 dier- daß aas Martıinus,
baare Broeder, die help hem! meınen heuren Bruder, und

seiıne Gehülfen gesegne hat

er diesen kreolischen Texten enthalt der erste and der Büdingi-
schen ammlung auf den Seiten 600-621 noch die eutiscnhe Übersetzung
VO.  - "Brieffe(n) der St IThomas Jesum T1STUmM kehrten
Negers die äahrische Brüder-Gemeine 1ın Europa, in Cariolischer
Sprache geschrieben, und VO  e ort ort 1ins eutische ubersetzt"”
Solche Briefe wurden eıt 1741 mehrfach geschrieben und ach kuropa
oder die Indianergemeinde ordamerıka geschickt . Dıie Zanl der 1mM
Archiv errnnu vorhandenen Briefe beläuft iıch auf und 150 Archiv-
Nr Ba 1 SOWI1e weıtere Packen au  N 15 Ba) (6)

Die Untersuchung der Briefe ist och Nn1ıc ecehr eıt fortgeschritten,
daß ich mich hier auf einige nmerkungen beschränken mu ß

Die Briefe wurden NUuU VO:  - einer kleinen Zahl VO.  e Personen geschrieben,
denen die Verfasser S1ie ohl 1er en Die Fähigkeit schreiben
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scheıint eswegen auf eiınen kleinen Krelis Dbeschraäankt geblieben sSeın.
n  er den chreıibern eiinde ich auch einer der Missionare ohans
Der der "Schreiber" den Briefen 1aßt iıch Nn1ıCcC eNau bestim-
[Nell. Oorrektiuren ın einigen Briefen deuten darauf Bin,. daß sS1e VOIN

orlagen abgeschrieben en Einige der Schreiber konnten WIT iden-
tıfizieren (Peter, Domingo Gesoe, Cornelius) en kreolischen T1e-
fen en diese dreı uch Briefe 1ın fast korrektem Niederländisch
geschrieben
Dıe Sprache varllert, und einige TODIeme mussen interpretiert werden
S0 en WIT als Subjekts-Personalpronomen der erstien Person Singu-
lar neben dem kreolischen auch nlederländisch (c) In e1in1-
gen Briıefen wechseln el oga mıteinander ab Dıe Verbalpartikel

AA Kennzeichnung des Präasens erscheınt erst ın späteren Texten,
da ß sich dıe rage stellt , ob sS1e 1740 och N1C existierte (was

nwahrscheinlich ist), oder ob S1ie VO  - den Schreibern /Verfassern der
Brijefe für dıe schriftlichen exX N1ıCcC eaCc wurde.
Die Wortstellung könnte das zentrale Krıterium für die Bewertung und
Klassifizierung der Briefe als Kreoliısch oder Niederländisch Seın. enn
1mM Niederländischen wWwıe 1m eutschen en WIT eın reC komplexes
System VO Regeln, wäahrend die kKreolsprachen insgesamt Nu diıe Oort-
stellung ubjekt-Prädikat-Objekt kennen, Nn1ıCcC aber die Möglichkeit
der Inversion
Im Anhang findet IN&a die Kopien VO.  . drel "Negerbriefen". Dıie ersten

belıden wurden 183 geschrieben, ihre Übersetzung findet INa  ' der
Budingischen Sammlung. Der "Schreiber" des ersten ist der Missionar
LOhans, der des zweiıten Domingo Gesoe. Die Briefe en das Format
9,5 E: die Blatter ınd beidseitig beschrieben, wobei bıs drelı
kurze Briefe auf einer Seite hıntereinander stehen können. Den drıtten
TIE hat Cornelius 1752 für eiınen gewlssen eier (nicht identisch miıt
dem UV genannten) geschrieben. Das 1U einseltig beschriebene
hat das Format K BA Hinsichtlich der sprachlichen Eigenheiten
der Briefe wollen WITr I1U auf eınen un eingehen: das Personalprono-
INe  e} der ersten Person ıngular . Im ersten TI1Ie en WIT mıt
einer usnanme 1 iın der üunften Zeile VO'  } unten; 1m zweiıten Brief
wechseln el Formen anscheimend willkürlich miteinander aD und der
letzte TIE enn 1U

Bemerkenswert ist vielleicht auch, da ß der "Schreiber" Lohans ın ein1-
gen selıner Briefe ıne Analyse der Verbgruppe unterniımmt, indem dıie
VOTT dem erb stehenden artiıke ZUuU Tempusangabe (eine der typischen
esonderheiten er Kreolsprachen) uUrc Punkte miıt dem erb verbin-
det, wobel manchmal uch das Subjekt miıt eiINSC  1eßt Allerdings geht

nNn1ıcC en seinen Briefen Vr und manchmal unterlaufen ihm
uch Frehler Hıer einige Beispiele:

Die Heiljland.a.g!li Mı Dardon (Der Heiland hat mMır verziehen)
de heijlan  ‚a.wasch m1 hart (der Heiland hat meın Herz gewaschen),
Mı wäs . .ecen T’eNM sondelar (ich war /bın gewesen eın Sün-

der),
em.a.hab m1 genomen (er hat ich aufgenommen)

„‚a . neln (er nahm /hat genommen)
mı1 nu.a.fıiıne dıe als/we ich die/das Nn1ıc gefunden

e
em .a.bardon m1 (er hat mM1r verzilehen)
em.a.kom help (er kam und
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VI

Die Verwendung der kreolischen Sprache ın der Missionsarbeit setizte
nNn1ıCcC 1U ihre Kenntnis Urc dıie Miıssionare OTauUs UOldendorp D7
geht auf diese rage wlederhaolt eın sondern sS1e erfordert auch die
Existenz geschriıebener relig1löser Texte Lieder , Gebete, Bıbeltexte.

dieser Sprache Man begann eswegen bald, solche extie uberset-
261 Joh Böhner, auf den WIT gleich noch sprechen kommen, uüber-
setizte Oogar Spangenbergs Idea el Fratrum (4749) untier dem 1te
"Korte Begrieb Vä.  — die christliche eer nabın dıie evangelische Broeder
gemeenten,..,im Umfang VO'  — 650 Seiten rchıv-Nr V1 R3,61
Daneben g’ibt auch einige Originaltexte. Eın e1ıl der exXxX WUu/2
gedruckt, dıe enrza 1eg jedoch 1U handschr:iftlice NACHP:. Einen SO1-
hen handschriftlichen ext en WIT VOorT kurzem eit 12 dieser Zeıt-
schrift herausgegeben (Stein 1982bD)

Der bedeutendste und "fleißigste" Übersetzer W&a  — Johann Böhner,
uch Wenn seine Übersetzungen Zu Teil heftig kriıtisiert wurden. S50
el 1m Visitationsbericht VO.  — Loretz au dem Jahr 1784 "Das e1n z1-

ZU orlesen och rTauchbare uC au  N der ist dıie VO.  - Br
uerbac übersetzte Leidensgeschichte Jesu au der Harmonie der
Evangelisten. Unser Br Böhner hat iıch War vıiel uhe gegeben,
wol das neue als das alte Testament ubersetzen; Alleın, seine ber-
setzungen erfordern in der hat ıne a Umarbeitung, ehe s1ie
gebraucht werden können. er omm auch, daß ıch NSsSeTe
Bruder genöthigt finden, die ex und Evangella, darüber S1ie ın der
Gemeıine reden wollen , selbst übersetzen" (3 (Archiv-Nr 15 Ba

Inwieweit diese Kritık berechtigt WaT, 1aßt sıiıch schwerlich nach-
vollziehen , da neben den Böhnerschen Übersetzungen keine weiteren Im
Archiv errnhnu vorhanden ınd und damit raglic ISsEe. ob diese
eplanten Übersetzungen überhaupt ausgeführt worden iınd. S1e
jedoch füur die kritische Haltung der errnhuter Missionare ihrer eigenen
Arbeıt gegenüber und fuüur ihr Bemuhen dıe kreolische Sprache. uber-
dem zeichnet UOldendorp eın ganz anderes, posit1ives ıld VO'  . der Überset-
zungsarbeıt Böhners "Johann Böhner, der ın der langen Zeıt selines
J1enstes Dey der Mißion ıne TOSSE Fertigkeit ın der ecreolischen Sprache
erlangt &a  e, machte ıch uUrc die Übersetzung vieler Kırchenlieder
und Abschnitte der heiligen Schrift, insonderheit der au den vier Evan-
gelien ın eine zusammenhangende Erzehlung gebrachten Geschichte esu
Christ1ı, die Negergemeine sehr verdien Mıt der etzten Arbeit wurde

1mM August 1761 fertig. Sie diente hauptsächlich ZU öffentlichen orle-
Se  - ın der emeine." (Oldendorp T 914)

Fuür Böhner , der Te seines Lebens Qu St "Thomas verbrachte,
1785 1im er VO  - 74 Jahren star scheıint das Übersetzen 1iNns Kreol1-

che die bevorzugte Tätigkeit 1m er gewesecn Senın. So Schreı
Vorwort seliner Übersetzung der Evangelıenharmonie autf Kreolisch

(wir fügen ıne Übersetzung bei)
En SOO mı1 ka skriev dıe af die Und ich dies in der kreoli-
TeO Taal, SO m1 ka leer die schen Sprache aufgeschrieben, w1ıe
Va  ; die TEeO. Sender, met die m1 1C diese VO den Kreolen gelernt
ka hab OMg ang die veertig Jaar, e, miıt denen ich die Te
m1 ben hler. En mı1 ka volg die Umgang e, (solange) 1C hier
ext die eilig Skrift, SO m1 bın Und ich Wär dem ext ın der

ka hab die VOOT m1. heiligen Schrift gefolgt, W1e iıch
(Archiv-Nr. VII R3 6f) sS1e VO  — M1ır



In der olge omMm Bohner ann auf die Schwierigkeiten sprechen,
au die beim Übersetzen gestoßen ist , und die auf eine recCc
moderne Weilise überwinden vVversuc hat (wir übersetzen den kreoli-
schen ext ohners auch wenn ich beıim Übersetzen die kreo-
lische Sprache N1C immer ganz die zutreffenden Oorie gefunden habe,

ist die Übersetzung doch N1CcC S! daß eın Einheimischer (der TEeO-
1SC geboren ist) diese N1C 1m (Ganzen gut verstehen könnte enn der
Zusammenhang der ede vermittelt das Verständnis für die Worter , diıe
ich au  N der holländischen Oder der hochdeutschen Sprache
abe Und WäarlLr’ auch meine Absicht, der kreoliıschen Sprache
einige NEeUeE Worter geben, die WIT ın anderen prachen en und
diıe 1m Kreolischen och fehlen, und WäarTr ganz besonders be1 der ber-
setzung der Heiligen Schrift."

Leılder en die Manuskripte unter dem Einfluß des tropischen Klımas
STar gelitten und befinden sich ZU Teil ın einem sehr schlechten
Zustand, daß ragliıc ist , ob Ma  - S1e noch erhalten und für eiıne
Veröffentlichung verwenden WIrd können. Le1lder scheinen aquch dıe
finanziellen Mıttel fehlen und keine Spezlalisten für eiıne Restaurie -
rung ZU Verfügung stehen

VII

Oldendorp ist der einzige der errnhuter Brüder, der, zum1ın-
dest dem Namen nach, den Kreolisten bekannt ist. Er verbracht 767/68
177 Monate quf den drei Inseln St I’homas, St Jan und Wr Crolx, eauf-
a  , ıne Geschichte der 1ssion der errnhuter Brüder auf diesen
Inseln schreiben. Das Ergebnis ist eın Manuskript VO  — ungefähr 3.000
Seıten, VO.  - dem das VO  —; Bossart überarbeitete und 17 herausgegebene
erk miıt seinen 1.068 Seıten u einen Ausschnitt darstellt Oldendorp
interessierte ıch Nn1ıCcC Nu für die Misslon, Ssondern beschrieb ın
seinem erk auch Lage und Geschichte, atur, ima, Sıtten und Gebräu-
ch der Bewohner uUSW. daß eın Buch, und noch mehr das Manus-
TiIDt, ıne der wichtigsten Quellen für das en au den westindischen
Inseln 1m ahrhundert darstellen Und seline Arbeit enthält auch ıne
Beschreibung er rammatık") der kreolischen Sprache. Welche Bezie-
hungen zwıschen seliner Beschreibung der Sprache und der 1770 erschie-
en Grammatica des Danen Magens besteht, mu ß noch untersuch WeTl’-
den

ber die Beschreibung der kreolischen Sprache hinaus erwähnt Olden-
dorp S1e noch reCc häufig 1mM Verlauf seiner Darstellung . el OomMM

ihm besonders auf die un  107 und Bedeutung des Kreolischen bei
der Missionsarbeit Dıe Buchausgabe enthalt ıne eihe VO'  ; Überset-
zungen der kreolischen Briefe der Sklaven, sowle dıe vollständige ber-
setzung VO  — Zinzendorfs bschiledsschreiben Im Manuskript findet MEa  -
daruüber hinaus uch noch kreolische Zitate uberdem enthalt die uch-
ausgabe 1Ne 15 VO  3 rund 3 () Wortern miıt ihren Entsprechungen
mehr als afrıkanıschen Sprachen, Sprachen der Sklaven auf St
Ihomas

Während seliner Arbeiıt auf St IThomas hat Oldendorp SC  1e  ich auch
eın 1M Manuskript fast 200 Seiten umfassendes eutsch-kreolisches WOor-
erbuch zusammengestellt , dessen Ausgabe WIT vorbereiten. Es ist das
erste Worterbuch überhaupt, das fur ıne Kreolsprache uSsSammenge-
stellt wurde



111

Die ission der errnhuter Brüder am bald einen Konkurrenten UuUrc
die he lutherische Kırche. Diese begann 1756 und verwendete
ebenf{falls das Kreolische, da S1e die Erfolge und die Vorteile dieser Spra-
ch bei den errnhutern beobachtet Den Dänen gelang Oß  »
den Herrnhutern. in der Veröffentlichung einer rammatık (Magens
und ıner Übersetzung des Neuen Testaments (durch Magens 1781, 2 18)
ZUvorzukommen. Eine errnhuter Übersetzung des Neuen Testaments
erschien erst 1802 Die Einstellung der dänischen Missionare ZU Kreol1-
schen unterschied sich aum VO:  3 derjenigen der errnhuter Wır führen
dafür ınen Ausschnitt au der kreolischen Einleitung ihrer Überset-
ZUNS des Neuen Testaments a die WITr auf Deutsch uübersetzt en
"Die Missionare en die kreolische Sprache ach und ach gyelernt, und
S1e en 10898 angefangen, S1e ihrem Unterricht verwenden. Dies
hat die glückliche Wirkung gehabt, daß die Neger, die UVOoO das Lernen
für etwas sehr Mühseliges ehalten en aufgrund der Schwierigkeitender fremden Sprache, ın der S1e die Unterweisung beginnen mußten,
nunmehr 1el ehr Freude ("Geschmack") daran gefunden en, da S1e
die ıihnen angebotene TEe leichter und angenehmer ın ihrer eigenenSprache verstehen können.

Im Verlauf des ahrhunderts wurde der Einfluß der englischen Spra-che auf den dreı Jungferninseln immer starker Gleichzeitig mıiıt dem Nıie-
erländıschen verlor auch die n]ıederländische Kreolsprache immer mehr

en, bis S1e schließlich VO Englischen DZW einer englıschen reol-
sprache völlig verdrängt wurde. In einem Manuskript miıt ırchenliedern
und katechetischen Texten, VO:  } dem Missionar 1ed ın den 40er Jahren
des ahrhunderts verfaßt, notiert dieser au dem mschlag: HIn den
40er Jahren des verschwand auf den estindischen Inseln die
kreolische Sprache und wurde Urc die englische verdrängt." Das
Manuskript umfaßt Seiten kreolischer exte, die au den Jahren
1842 und 1843 stammen, und rund Seıten englischer eX au dem
Jahr 1847 In dieser Zeıt en foglich die errnhuter Missionare begon-
nen, anstelle des n]ıederländischen Kreolisch die englische Sprache
verwenden, da ih Kreoliseh VO.  — der Gemeine anscheinend n1ıCcC mehr
recCc verstanden wurde. Daß das Kreolische TOLZdem noch DI1IS ın
ahrhundert uDerie hat, zeigen die TDelıten VO  - Josselin de Jong (1926)
und die kurze usammenstellung VO.  - Nelson (1936)

Anmerkungen

Der vorliegende Aufsatz ist die uüberarbeitete und übersetzte Fassungeines ortrags, den iıch im Maı 1983 auf dem "4°Colloque nternational
des Etudes Creoles" Lafayette, Louilisilana ehalten habe Dieser Vor-
trag rag den 1te "Les premiers creolistes: Les Freres OTraves
St Thomas XVIIIS siecle". Die Teilnahme dieser Tagung wurde
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mM1r urc eın Stipendium der eutschen Forschungsgemeinschaft
ermöglicht. Die eutsche Forschungsgemeinschaft unterstützt auch
das Projekt der Edition der "Negerbriefe", indem 316e mM1r wel Auf-
entihalte 1im nıtäts-Archiv ın errnnu ermöglicht hat. Meın besonde-
v’er ank gilt Frau Ingeborg Baldauf und ihren Mitarbeitern für ıhre
Gastfreundschaft un ihre gyroße Hilfsbereitschaft während meines
Aufenthaltes 1m Archiv errnnut,.
Wır wollen 1ler Nn1ıc der Diskussion die Definıtion VO  — "Spra-
che”", "Dialekt" USW. ıllnnehmen Das Kriterium fUur die Klassifizie-
rung der Kreolsprachen alsS eigenständige "Sprachen”" ist für un
daß ıne Verständigung zwischen Kreolsprechern und den Sprechern
der jeweiligen Ausgangssprache 1U sehr begrenz Oder gar nicht
möglich ist
Vgl dazu eın a , 9ff eın e“ D

4 ) S. Anm
Fur die Sprach(en)geschichte VO:  -} Mauritius und die heutige Sıtuation
vgl z . B eın

6) Zusammen mıt Hartmut eck bereite ich iıne kommentierte Ausgabe
dieser Briefe VOT*
Fur den iınwels au diese Diskussion die Übersetzertätigkeit Böh-
NneTrs und die Kritik seiner Arbeiıt danke iıch Hartmut eck

HAT TÄLHNFPABNT SE WDB

Beck, Hartmut (1981) Brüder iın vielen Volkern 250 TEe 1ss1on der
Brüder-Gemeine, rlangen Verlag der Mission) .
Degn, Christian Die Schimmelmanns atlantıschen Dreieckshan-
del Gewıinn und Gewissen, Neumunster (Wac
Dewitz, A.v (1882) In Dänisch-Westindien Hundert und fünfzig Jah-

der Brudermission St I’homas, St CrOo01x und St Jan, Teil
Dıe erste Streiterzel ın des Grafen Zinzendorf Tagen, Von 132 bis
1760, Niesky
Hesseling, (1905) Het Negerhollands der Deense Antillen Bijtra-

tot de Geschiedenis der Nederlandse aal ın Amerika, Leiıden (Sit-
Jossel de Jong, J de (1926) Het huildige Negerhollands (Tek-
sten Woordenlijst) msterdam (Verhandelingen der Koninklijke Aka-
demie Vä.  . etenscha msterdam, eeling Letterkunde, n]ıeuwe
reeks, deel XAVT; 1)
Knox, John (1852) Historical Account of St Thomas, W.I
New ork (Seribner)
Larsen, ens (1950) Virgin slands oOry History of the Lutheran
ate Church D Philadelphiaia, Pa (Muhlenberg)
Lawaetz, Eva (1980) acC ducation ın the Danısh est Indies from
1E tO 1853 The Pioneering Efforts of the Moravılan Brethren, St
Cro1x (St Croi1x Friends of Denmark oclety).
Magens, Jochum Melchor (1770) Grammatica OVer det TeoOolske Sprog,
SO bruges paa de trende danske Eilande St Crolx, St. O0OmMaAas of St
Jans Amerika, 1öbenhavn.
Nelson , Tan (1936) OT: and ex collected ın Virgin slands,
June 1936, asch.-schr Seiten, 85© vorhanden ın der Library of
the University of Hawaill Honolulu )
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Diıe Nieuwe Testament Va  —_ on Heere Heiland Jesus Christus,
reol- T aal (1802) ar
Die Nywe Testament Va  - on  N eer Jesus T1SIUS ka seti OVerTr die
Creols tael ka N1IEV die ligt tot dienst Va  - die een 1sslon
America, 21818), Kopenhagen. Übersetzer Magens)
Oldendorp, C 6: (1IFF7} Geschichte der 1sslon der evangelıschen
Bruüder auf den caraıbischen Inseln Ihomas, Croi1x und Jan,
herausgegeben Urc Johann Bossart, arby (Laux)
Reinecke, John et al (:1975) Bibliography of Pidgin and Creole
Languages, ONOLIULU (UP of Hawail; ceanlc Linguistics Speclal
publication 14)
ein, etier 1982a) Connalissance et emplo1 des langues D7 1'ıle Mau-
rice, Hamburg (Buske, Kreolische Bıbliothek
ders. 1982b) Die kreolischen Lileder des Weihnachtsgottesdienstes
VO  — 25 Dezember 1754 St Ihomas, 1n : Unitas Fratrum 13 106-
112
ers. 1982c) uelques ates nouvelles de I'’histoire du mot 'Creole',
in Etudes Creoles V‚ 1- 162-165
Zinzendorf, Nikolaus Ludwig VO.  —_ (1742) Büdingische ammlung einiger
ın die iırchen-Historie einschlagender chrifften, Erster and, ud1n-
gen Stöhr); Reprint: ıldesheim (Olms) 1965
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Recovering OUT herıtage: eNVISIONINEG OUT future

VO  — Arthur Freeman, ethlehem, Pa USA

Recovering OUu  — eritage

We lıve ın problematic but intriguing Grä, nen the pronouncement TOM
the eavenly throne 1ın Revelation, ehold ake all things Nnew  „ (Rev
21:5) WOU SOUNd lıke the pronouncement of cultural analyst
UuUturıs We lıve ın time of rapıd change, instabilıty and multiplying
problems. Yet look ack qat history ere werTe Man y perlods INOT’eEe
difficult to lıve ın than OUTS and 1f the God whnh: loves u ın aqall
situations he w ıll work ıth fOor g00d (Rom 8:28)

TIThe church 15 ace ıth the task of living iın , maintaining ıts al
and speakıng relevan WaYy to developing gy’lobal soclety ıth its
ecConNOMmMIC, political, ecologıcal and populatıon problems. The WOT. 15
pluralistie politics, econOomIı1Ccs and relıgion , 1C interjects complex1ıty
into attempted solutions. The church 15 faced ıth this task al time
hen culture longer supports religion, economiıc ESOUTCE are

diminishing, er religions are competing tO 4arnı sSwWwer spirıtual longing,
and the ea DYy 1C relig10us realiıty 15 maiıntained have been serlously
aitiectie (the authority of relig10us institutions and tradıtıons and the
possI1ibility of creating communiıty supportive of faith ın the church
ın the familıy) The responsibilıty nO INOT’Ee the indiıvıdual
ellever. For example, ome recent atholıc lıterature C:£) the need tO
interlorize values and faıth wiıithin the indivıdual rather than the indiv1idual
epending uDON the church for thıs hnas been SITreEeSSe TIThe indıvıdual
must be able tO sustain al and ake T1sSti]1an decisions, functions
prevlously performed DYy the church Moreover, the literature the
evelopmental stages of al 1C 15 110 appearıng acknowledges
personal approprlation and individuation of aı essentilal part of
maturation C223

Church and theology are responding and seeking to CODE ıth the
polıtical , economic and sSoclal movements of the time , rethink bases of
authority, to involve alty ın the CAhurcn'’'s miniıstry necessitated
economically and Sound theologically , tO and aVvVe whatever of
communi1ty ca  — be saved. They AT seeking IO help alty and pastiors alıke
deal ıth siress, and to reach deep into the experientlal realıties of the
a: and interiorize Christian values WaYyYS that provide transcenden
eSOUTCE for lıving ın secular and pluralistic soclety . But this 15 not
sımple matter, and political and relig10us movements to the rig‘ eek to
recreate the old WayS and simpler approaches.

The 1Ssues of contemporary society are not really all that NEeW. The
Enlightenment vVen the 17th Century began DOSE Man y of the
questions 1C oday affect OQU  — understanding of the authority of
relig10us traditions and instıt  ns The Ancient and Renewed OoOravlan



urches, dıd others, struggled ıth the issue of hat it 15 essentiıal
to believe WI1 the tradıtion The Ancient Moravlan Church, ın
changıing historical Circumstances, formulated dıfferent VIiews OoOu its
relationship ıth soclety and politics., Zinzendorf called the Renewed
Church to ın serlously ou the issues pose for al DYyY nascent
biıblical eritiei1ism the philosophies of the culture. and soug'ht
fill the experientilal e  emptiness of the esta  iıshed CAhurches ıth the
realıty of the risen Savlour. hıs reminds of the cComment
Ecclesijiastes that "there 1sS nothing Ne under the sun". hat INa Y be
1le tO has ikely ın OMmMe fashıon een dealt ıth before

In Oou  — indiviıidual lives, deal ıth lıfe out of the accumulate wlsdom,
foolishness, of Ou  am lıfe experience. Perhaps Ma y also ave aDSOrbDe

OmMme of the w1ısdom of others, contemporarles ancestors. ave
nol, then ust lıve only out of the limitations of OUu  — OW experience,
conducting the ame experıments to 1C others INa V have alreadv
formulated solutions. ife 15 really tO0O or tOo eek Ww1ısdom wıthın the
confines of one's OW indivıidual existence.

atever problems the church and Christlans ust CODE ıth oday ,
the Christian Community stands withıin 3000-year sStream of living
experilence. OÖOne ousan a of this represents the history of lıfe and
experilence ıth God embodıe wıthin the 1Ca materlal, and 2,000 a
represents the history of the church Qur OW denomiıination has behind
it 00-year history hat weaith of lıfe experience, 1f it 155 only
approprlated. hus to adequately envısıon QUu future need tO LT’ECOVEI”
0191 eritage, and to TEeCOVeEeT it ın WaYVy that 15 contemporarily usable

ssentials ministerlals incidentals

From accumulation of lıfe experience on begins LO be able to ort out the
importan TOM the unimportant, the essentilal TOM the peripheral. hıs

to ave happene VvVen from the early days of the Ancient Moravl]lan
Church Amedeo Molnar, ON  D of the OoOremos authorities the Ancılent
nilty, points out TetihnNren of the Unitas considered the recognition
of the difference ong the things essentilal, minıstrative, and incıdental
an the understandiıng of the theological importance of eır mutual
relationship and non-mixing, practically during the ole time of elr
historical exıistence, speclal expression of favor 1C they had
received. The stakıng out of ese ıfferences Wäas tO them the mMOsSst
Ppreclous principle and, ın its oNnNSCHq4UCNCECS, al1so ost revolutionary .

The "essential things" have tOo do ıth relationshiıp ıth God and
salvatıon. "Ministerilal things”" hat 15 essential and DYy "incıdent
things”" are meant "orders, regulations and CuUuSToOoms pertalining tO hrı1-
stian plety”" ruple, 270) hıs cCaused the Ancilent Church tOo focus

the centrality of relationship ıth God, an the Christlilan's
tO hım al hope and love; tO NOW that this Wäas the eal SOUT'CeEe of
Christian life: IO place OCcIiIrıne lıturg'y OVer which Christlans
long argue ın the category of the mıiıniısterlals. ere 15 MOTE
important insight 1C from OU heritage, insight 1C has
aifectie the character of the lıfe and al of the Moravıan TOM the
fifteenth centiury tO the present

The eology of Zinzendorf the Renewed Moravı]an Church preserved
ese insights, though recasting them into Christocentric form, addıing
to them personal insights gained from hıs lıfe and his IO issues
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pose DYy the Enlıgyhtenment. True relıg1on Was "heart religion ", the
relationshıp of the ellever ıth the erucified Savlour and the experience
of hıs Atonement. Religlon 15 not dependent concepts and reasSOQoll, for
that lımits religion tO ose ıth education and intellectual capacıty .
Relationshıp 15 avallable tOo all , Velnl tO the infant the senile.
oncepts and worshi1ip forms Aarl’e thec tO the ear relationshiıip
ıth the Savlour 1C AT’e determined DYy the hiıstorical and cultural
contiextits ın 1C they develop, and therefore Vary. hus 1f concepis,
theolog1cal SySstems and liturgiıcal forms AaTe understood tO be ultimate
exXxpressions of Tru they 11l divıde Christilans. It 15 only the relıg1ıon
of the ear that uniıtes, and this relationshıp ıth the Savlour 15 gift
of IS z  , which 15 nOot iın human control (4)

Theological reflection then accordıing to the Moravıan heritages has
VerYy 1SL1INC DUrFrDOSEC which 15 quite different from "Arrıving qt the
truth"” hıs Was well-expressed DYy the oın Theological Commission of
the OoOrthern an OoUu  ern Provinces of the Moravlan Church ın merıca
ın ıts report tOo the Provinclal Elders Conferences of OoOvember B 1979
"Theologica reflection ın the Moravıan tradıtıon 15 nOot De understood

attempt to arrıve qai 1nNna anı swers but 15 WaYy of thinking Oou
God an Hiıs relationship tO that He Can through His Spirit, draw

to Himself, an tOo Hıs Son, and Ca  - NOW Hım the Source of
OUu lıving. Such reflection should lead to sharıng of ideas and experl-
n  9 artıculation of OUu faith, 111e levels of TU toward each er

DersoNs through whom God partlally discloses Himself ın Varıo0ous WaVYyS,
stimulation of the Christian life and OUTr attentive waiting upon God for
Hıs clarıfication of OUu understanding ."

al lıfe

oth the Anecient and Renewed Moravıan Churches began ın movements
which sought to restore the quality of the Christlilan liıfe The Ancient
Church, drawıng the Sermon the oun(, the aDorıte movement
and IO Ome extfent medieval ascetic1sm, tried to develop style of hr1ı-
stlan purıty, Somewha 1SOlate from ıts soclety. TIThroughout ıts 200-year
history, ıt then had to OMmMe to erms ıth WayS it COU become part of
ıts soclety WI  ou qualifying ıts essent1l1al values) and modify ıts
disciıpline ın the light of 111e understandings. I Wäas able to do this
Dbecause it knew that "ministerlals" and "incıdentals" all ETV the
"essentlals". Though ıt dıd not at first ave the strong emphasis
d 1C Was part of the Second Reformation, iıt Nnew that NOw ‚0)81  ®
lıves ust grOW out of and one's relationship ıth God

The Renewed Moravıan Church wa  N strongly related to both utiheran
tradıtion and Piıetistic developments. Zinzendorf felt that he had
rediscovered Luther K and his emphasıs T  C the basıs of
lıfe he Wäas quite utheran Öne of the of the Ancient Moravlan
Church OUu the utheran movement Wa  N ıts lack of discipline, but for
the Renewed Church this Wa  N supplied through Pıetism

Zinzendorf Wäas clear that the Christıian life ust begin ıth the
ESOUTCE of the relationship ıth God T1S and the DNEeW realıty
(creation) 1C into being 1n Christlans because of thıs Zinzen-
dorf pomts out that "we ca  —; do nothing, before have something."
"The Beginning 15 not to be ade ıth Doing hat Ou Savlour has
cCOommanded: För., has been en mention'd before, whoever will



begin ıth oing, hen he has yet strength 1ın Spirit, but 15 dead
and ın  9 has Grace, has not yet perceived that Power of God ın
his ear  $ but stands stıll upoNn his OW Bottom and rength, he Ca  —
do nothing at all, but whatiever he doth ın h1ıs O W: ctivıty, 15 but lıke

Cobweb , 1L:e. x00d for nothing.
The Foundation he lays, 1S LOO shallow, and that wıll ınk hım into

deeper Perdition, the NMNOTE he fancies hımself to sStian upDON}N SUu
Bottom

We ca  - do nothing, before ave something.
We ust have Grace and Forgiveness ın the 00 of Christ We must

first know Wwhy he 1S the OT d otf the Ole Unıverse, that CVETY
particular Soul ust experience, why he 15 her Lord

And Cr Yy Soul MUST be able SaVYy ıth the utmost hearfulness.
He 15 Lord" (6)

ontrary tO the "moral struggle" characteristiec of Piıetism, Zin-
zendorf's approac to life Wäas appYy One In play WOrds he speaks
of moralıty and behavıour not uss and Last (compulsion and
burden), but Lust (a pleasure). It 15 OV , T and privillege B
As Paul recognized, tO legislate moralıty 15 only tOo demand of DETSONS
hat ONMNle cannot do because of one's human constitution, and ultımately
this frustrates ONM an Causes 0)81 tOo re (8) Church discipliıne then
15 not moralıty legıislated, but rather ıt 15 expression of the realıty
1C llies ql the ear of the indivıdual and congregation, and facijilıtates
the OTrder of eır lıves: "ASsS long Church-Discipline consısts of
nothing Dut Orders, 1C. lıe already ın the Mınds of all iscreet
TeiINren an S5isters; which the retihren and Siısters cannot but be
wWways agreed ın , Decause theyvy are Orders stantiıs eti cadentis Eccleslae,
ıt being impossible that the Congregation COU subsist Day, if Things
dıd not ın thıs er, according to ese Principles; long it 15
excellent (9)

hıs Wäas the inten of the Brotherly Agreement .
Ihe Christlılan lıfe 15 then to be lıved out not ın carefully studied and

introspectiıve fashıon, but iın spontaneous living Oout of inner realıtiles:
hat 15 the PFrODECr dvantage, the Preference, 1C have

above er Ven blessed Dispensations, Religions Inst1itutions, 1C
lıkewise aTrTe edifying; It 15 the Speediness of the Matter, thıs 15 it
properly, the Plan

The Church 15 school of the ren of Wisdom : nigh Opportunity
to get that TOM the Savlour, 1C stan ın need of;: it 15 the
Happıness of walkıng ın thiıs Or He a1s0O walked: gyet uch
Nature, that wıithout much Thinking, wıthout going far Oou pursuing
INan y Considerations, wıthout consulting ooks, Ca  } really and effec-
tually behave S! 1f had studied it.: iıt OWS of iıtself herefore
the Scripture speaks uch of the Divine Nature, of the Mind of Christ;
Let thiıs Mind be VOU, 1C. Wäas a1S0O iın Christ Jesus, Phil K for
Things aTre the Apostle SayS, (Eph V Be ollowers of God,

dear Children Not uch Followers Students Sectaries are of ome
ONe; but ıll be Followers of God, of that God who Wäas manifested

the es be ıt then ın the ame Way 15 Follower
S5Successor of his Father; that ONn SaySsS, "He 15 the Father's OW
Picture", he perpetuates the Memory that ere Was üoNnCe uch Man ın
the or  9 wh lives ST{l ın his TrTren and Posterity DYy the 1lkeness
and Family-Face: So likewise Jesus the Son of God, who ONCeEe has been

the OFT  9 lives nNnO manıfestly all ose ın hom He 15 form'd, till
He ome agaln ; that O'  D Ma y See stiıll that ere has been oNnCe
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Savlour the orld; that ere has been Man wh: himself Wa  N the
essentila an lıving LAaw of God, wh had ıt ın his eart, and needed not
1TS to Study and meditatie much upon VE '' 10)

Zinzendorf Wäas not nalve to feel that the NneW realıty 1ın the lıfe
of the Christlan completely transformed ONne. One always remained
justified sinner . By acting Siımply and spontaneously 0)81 COuU become

of all that Was wıthın ONnC, vVen ose elements 1C WerTe part of
Ou umanıty an not expression of the 1e creature 1ın Christ hen
0)81  D knew hat Wa  N wiıithın 8)0 17 then 0)015 COUu deal ıth iıt ost
ıimportantliy, allowing Christ through the Spirit LO transform one's ear
Wa the approprilate approac tO dealing ıth behavlılour. But Zinzendorf
al1SO Wäas not overly pessimistic Oou human nature. The Atonement of
Christ had ailiectie the ole WOTr. removing it TOM the results of
orıgınal SIN and breakıng the o  € of atan OVeT Liıfe The Spirit,
through the suffering of Christ, has Deen poured Out the WOTr'  9
working ın ach CrSOMN and natıon ın WaYysS and times rıg for them S1nN
er the Atonement happens Dy relapse of humans iınto eır original
sıtuatıion F hus the nature of children COUuU be approached VvVery
positively in the Moravıan educational systems something that COU be
built O: and the CONCEeT'NMN for all Wäs to prevent the relapse, where it
had appene tOo CoOoperafte ıth the Holy Spirıt ın bringing the erSoNn
back under TI1ISLU'S Oordshiıp, Tee from the o  e of atan, and to
OW the Spirıt ring into realıty the Ne eing.

loral behavıour COuU be expressed quite SsSımply doing hat 15
Su1ltaAble to Jesus: "Siınce the Lord Jesus became Man, 15 all hat the
SaVl1our accordıing to his ear has expressed LO be thought and done
moral ; and hat hıs ear rejects tThat 15 immoral . Now hat 15
SU1LADIie toO Jesus decıded morality "( 12)

Zinzendorf deseribes the effect of the perpetual look of Jesus ın Ou
hearts "Here ere 15 eed to tell people, do not steal, do not get
run do not lead disorderly lıfe, do not be fond of the creature,
do not seti yYyOUr ear thıs and that, do not be hostile Now ere 15

need to preach ON  er poin of morality after the er at Derson, not
Ven of the Ost refined and subtle Even though erson WeTre to be
mMOS{T ep ın the matter and become example to the ole Couniry,
stıll ere WOU be eed for reasoning. For VerYy loving look from
the 5Savlılour indicates OUu moralıty tO throughout Ou ole lıfe 0)81
dissatisfied, ON  4> sorrowful, ONn paınful look TOM the Savlour embitters
and makes oathsome fo everything that 15 immoral , unethical, and
disorderly, all fleshly-mindedness, en it 15 NECECSSATV .

SUPDOSEC that remaın Men ; it 15 part of the of S1N not to
ın [NOT’E highly of ourselves. But succeed, 1f u  — ead but
look 110 and then, OMle interval, upDonNn

And when yOoUu have OoONnCce caught S11g of the beauty of His suffering,
that ın all your lıfe yOoUu w ıll not be able tO get rıd of that sight, then

He conducts VOUu ıth H1s evVeS wherever He will have YOU; then ıth
His CVES He teaches yVOU hat gyood and evıl 15. YOour nowledge of gyo0od
and vıl lies ın His CVES, not the tree TOM 1C dam poisoned hım -
self , TOM 1C dam ate hi1is curse" 13)

hat then characterizes Zinzendorf's approac to the Christian life 15
sımplic1ty, er simplic1ity , One COU esCcCr1De it responding to the
suffering Saviour and allowing hım tO conduct one's lLıfe oth iın theolog1-
cal reflection and ethics Spangenberg's hymn CXDTreSSseSs the character of
the Moravı]jan approac



hen simplic1ity cherish,
hen the Soul 15 full of 1ıg
But that 1g wiıll quickly vanısh,
hen of Jesus lost sight
Who esus Christ abideth,
And, from self-dependence free,
In naught Ise but Hım confideth

true simplicity 14)

al words

or eed to bear ome relationship to reality, otherwise they aTrTe INeEAaINl-

ingless and emMpTtYy, merely word-games . Christilan words have two primary
functions: to assıiıst Persons interpreting lLıfe (1dentify hat they are

experlencing) and function mediators of Ne lıfe-possibilities (which
15 hat the WOTrTdsSs of the Gospel do) In the interpreting of hat 15 gomg

ın person's lLıfe ONn  '4 OOIl becomes ar of whether the words applıed
to u experlences are Irue not OÖOne mMay SaV , "What you AaTrTe sayıng
does not fit; it does not deseceribe experience." In the second Case,
where words er 1e possibilities, ON  ® cannot adequately test out eır
reality un on hnas gyıven them OomMme tıme to ring ou hat they
promise. hus Paul Wa  N confident that the o  er of God COU. be
communilcated his proclamation of the Gospel, Dut he wanted
exercise aTe that he dıd not use words that WeTe merely Nofty" but
WeTe faithful tO God and WOU. ultıimately be verified ın Spirit and o  e

Cor 2:1-5)
In the early church, the words the Christian church used OoOu iıts

Gospel were changed to OINe extent the church mOved into varlous
cCultura. Contiextis. In Cor 19-23, Paul points out how he became all
things tO q 1l Men-- "for the sake of the Gospel". hus find that qi
times he CXDPTCSSC himself ın Jewiıiısh terminology (e Galatlans) and
at er times ın the terminology of Hellenistic religion (e Corinth-
1ans and Coloss1lans) OoOwever the changes ın words descriptive
of the Gospel WeTrTe nOot merely accommodations to the problems of
cCommuni1cation . In several the church had earned by its historic
experience that NnNe words an Ne descriptions wWwerTe needed and old
oNnes WerTe longer adequate. For example, the elay of the Second
oming of Jesus and the disappomtment of the OTM of future hope
emDOodie Christilan Apocalyptic thought caused OMe to reinterpre
eschatology, that the Gospel of John all that had been expecte ın
the future Wäas to be experlienced NOW ın Christ COUTSe, this dıd not
mean that Apocalyptic everywhere died out The book of Revelation,
reaffirming pocalyptic, Wäas probably written Ou the ame time the
Gospel of John Another interesting example 15 that of Christology ın the
early church It 15 clear from the Gospels that Jesus' disciples only
understood him 1ın ımıted WaYy during h1s ministry ıth them However,
after the Resurrection and Pentecost eır understanding of him gTreW
and they began to Say things OoOUu him that ent beyond eır previous
understanding of hım

The Christilan church has several choijces ıth regard to iıts theolog1ıcal
language. It MaYy qualify , interpret and re-word ıts language to bring it
into conformity ith realıty, it mMay ake ıts words "falıthful", iıt MaYy



seek withıin the confines of close-knıiıt communıi1ty, ıthdrawn from all
that will challenge the realıty of its wWOords, gy’ıve ıts WOTdS realıty
they WOU not ave for DETSONS conironte iıth ordinary lfe-processes.
hıs latter 15 hat the Christian cCcommuni1t y represented DY the book of
Revelatıon Qid. It represents Christian communıity , totally wıthdrawn
from ıts WOT. and socilety, maintainıng DYy its OW inner lıfe the realıty
of ıts WOords. an shoving off the ultımate verification of them to the
end of time-- very neat T1C 1C bypasses ql eed for verification.
ere 15 TU LO the ultımate verıfıcation being eschatological, but
OSsSt of the New Testament tradıtion speaks of qti eas "eaarnest"
foretaste of realıty iın the presen(t.

O seek WOTdsS Oou lıfe, Gospel and God 1C are al tOo realıty
does not mean that indıvıduals CHa.  - jJudge all experilence DYy the artrow
Stream of elr OW. lives, 110  — does it faıl tO recognize that perceptions
of lLıfe Ma be dıfferent and be expressed differently iın Varlous sıtuations.
For example, Luke and Paul seemed to have dıfferent ypes of religous
experilence: for uke this wWwWäas symbolized the Spirit and the Resurrec-
tion of Jesus; for Paul thıs Wa  N symbolized DYy including the cross of
Jesus ıth whNhNatiever Was experienced of the° of God, approach
1C Paul tO ave felt Wäas INOTLe "realıstice". Though the issue
cannot be Sımply settled and though OMe aspects of realiıty wiıll always
eiu Ou  — description, ust Iry tO ake OUu  — WOTds "faithful".

Zinzendorf gaVve grea attention to this hen only wenty-itihree R
old, he produce "Thoughts Speech and the Use of Words" 15) Since
he ame tO understan the essentials of Christlaniıty experlence of
relationship ıth the Savlour and his Atonement, he sought for WaYysS tO
Communiılcate experience. As Wäas cCustomary of the well-educated alil that
tıme, he Was Conversant ıth number of languages, including classıcal
Janguages SO he frequently chose wWwOrds from er anguages which
WOU better to communilcate experience than OMmMe German words.
He eXpressed a preferencefor the "plectora1al anguage" of the He
cCompose DOeLITY an 16) He called Jesus Christ U "Bride-
9TrO00M'', God u "Father”", and the Holy Spirit OUu  »— other Hiıs extien-
1ve use of the imagery of marrlage IO des  ıb the relationship between
Christ and the church and hıs descriptive Jlanguage OoUu the sufferings
and wounds of Christ, derıved to OoOme extent from Lutheran Dlety and
mysticism, aTrTe all to be understoo mp{s to cCommunicate the
experience of God tOo the ellever. Hıs extensive rethinking of the nature
and lLimitations of theological reflection and his founding all Christo-
logy Aare attempts to be "Taithiful" ın words.

hat follows here 1sS then attempt to raise questions ou QU. WOTrTds
ın TEee Tea of eology : the place of Christology the Moravian
Church, and the of eschatology and relig10us experilence.,

In the AaTea of Christology, the evıdence of the New Testament 15 varıed
The Synoptic Gospels present a Jesus wh confronts PersoNs ıth the
Kingdom of God and eaches his disciples OUuU hıs eavenly Father The
Gospel of Johns Jesus wh: 15 CONSCIOUS of h1ıs OW. preexistence,
speaks openly ou his coming from heaven Ce 523 nas the
o  c lay down and take agaln his OW liıfe (10 and returns
to heaven IO PTrepDare ere place for his disciples (14 1-3) He 15
WaYy and the TU and the lıfe; on  ® to the Father, but DYy me"

hus John 15 Christocentric, Ven including a rologue tO the
Gospel 1C spe of Word's" ole creation and Old Testament
history. hiıle the Johanniıne presentation of the Gospel 1S Christocentric,
that of the Synoptics 15 heocentric Paul at 1rSs glance 15 quite



Christocentric, ıth very high Christology. However, when OIl reads
closely , 0)81 finds something else. in the opening addresses of Paul's
etters ose to hom the etters aTre written aTre sometimes identified
"sailnts iın CHÄArist“” but where the ultımate ownershi1p of the church 15
mentioned, ONne ın the phrase urch of hen Paul speaks of
the divis]ıons of the Corinthians he a1S0 erıtie1l1zes ose wn: SaV , HI
belong to Chris (1 Cor. 1+ 123 * hıs strange remark 1C has puzzled
eX'  es to find ıts explanatiıon Cor. where Paul
indicates that "He 15 the SOUT’'CeEe of VOUT lıfe ın Christ Jesus.
therefore, it 1S written, 'Let him wh: boasts, 03aS of the Lord (G
In Cor 15:20-28, Paul indicates that Christ 15 NO ın the DPDTrOCeSS of
extending h1s reign OVer ery rule and authoriıty and o  « "When
aqall ings AaTe subjected to him, then the Son himself ıll al1S0 be
subjected to hım wh: put all things under hım, that God MaYy be V'  A
thing tOo everyone." In Judalsm ere Wäas the 1dea of prelımınary
Messlanıc Kıngdom before the final establishment of God's Rule, and this

to be the WaYy Paul understands the time between Christ's historical
ministry and the End and ına Kingdom of God nNnCce Christ has
complete the extension of hıs ule he then steps back and delivers OVerrLr
all to the Father, for this 15 the Purpose for which he to ring ql
tO the Father hus for Paul, Christocentrism, ıf on  D INa Y spea of hı1ıs
vlilews this WaYV , 15 necessity of this age because of hat God nas
chosen to do ın Christ, but the ına goal and end of Christology 15
eology . Of COUTSC, ese COMMentTtsSs of Paul WeT’e before the evelopment
of Trinitarian OCiIrıne

Zinzendorf 15 sSsometıimes spoken of the most thorough-going and
consiıistent Christocentric of ql time . OÖne contemporary writer ca hım

noO 'Jesus Freak'" T3 Wıthout takıng time to ıte eviıdence for
CVELYV detaıl, Zinzendorf understoo that GOod COuU not be grasped DYy
human reflection perception, only DYy revelation. here{fore, the only
aspect of the Godhead Person of the Trinity who has been directly
experjlenced (before the sending of the Spirit) 15 the Son The rest of
the Trinıty 15 only disclosed through conversatıon ıth the Son In n1s
atechism for the Heathen, he 17”S5 eals ıth the ole of hriıstıan
al and lıfe ın terms of the Son It 15 only hen the questions turn tO
Baptiısm that the Father and Spirit are a1sSO mentioned. question then
asks, 15 that all?”" The answer 15 that the Father 1S the Father of
Jesus and that he 15 to0O high to be deseribed Jesus 111 tell the erson
OoOUu hım hen Jesus' Father 15 h1s Father The Holy Spirit 15 Jesus'!
Father's Helper and the baptized have hiım for Mother 18)

Zinzendorf relıes heavıly Johannine theology and In his Christology
prefers the Gospel of John tOo Paul He ees John the clımax of T1ıstol -
ogıcal evelopment and insight ın the lıterature and iın his sSsecond
attempt at translatıion of the he places the Gospel of John first

Key the est (all er 00 are arranged the Order of hat he
understoo to be eır historical origin) Jesus Wa  N agen ın
Teatiıon and thus the ole WOT. and all Souls belong to hım He Wäas
a1sS0O agen 1n Old Testament history wherever God Wa

experienced the Old Testament, this Wäas really experlence of Jesus.
The Father himself COU. not be experilenced, erever an yone has
Ver had legitimate experience of the God wh: 15 the creator of the
WOT. thiıs Wäas experience of Jesus. hus 1ın the atechism for the
Heathen Zinzendorf begins Dy identifyıng people's experlences of
Creator ıth Jesus, telling them wh: the Creator 15

:



hen Jesus, after his ea an resurrection, ascende to heaven, he
then took a rest from h1s labors. The Holy Spirit had been poured out

the WOT. through hiıs Atonement, and N0 the Father Wa  N working
through the Spirit, subjecting aqall IO the Savlour. (However, Jesus Wa  N

stıll eing experienced through the Spirit, the mark of conversion for
Zinzendorf Wäas for the erSoNn tO gaın glimpse of the Savlour, and the
Christian lıfe Wäas to be directed DYy the T): hen ultimately the
Spirit rings al| tO the Savl]lour ın arnners and times that aTrTe rıg for
them, then the Kıngdom will be handed OVerTr DYy the Father tO the 5Son,
and the Son ıll reign forever. hus Zinzendorf explicitly disagrees ıth
hat Paul sald ın Cor 15 OUu the delivering of the Kingdom tO the
Father 19) and offers Varlous solutions to Paul's statement. Zinzendor{i's
Christology had A number of values for him and others

1) IT grounde qll 1ın TPaC and revelation. All Wa  N dependent
gift God and his Ta  c COU. not be grasped DYy human effort. his
15 ell expressed ın Zinzendor{f's DOC "Allgegenwar ("Omnipre-
sence COomMmpOSe 10025

Q Why, thou fooliısh
ılt thou eic Me TOM the depths?
ere do YOUu 1ın Ca  .} be found?
SsSeekest thou Me heaven's poles?
Seekest Me ın the creature?
My nature, 1C eVe S566e5,
Has built itself body
And stıll you m1sSs My CEe.,

umanıty, ome and sSee
The concealed abyss
The hıdden majesty
In Jesus, the humble
s5ee whether on  D ın Tra stands free,
See whether He your praise deserves!
OoOse ear ıth love for Hım 15 e
Who elleves, TOM all aTrTe 15 Tee 20)

2:) It Wäas the essence of sımplicıty All of Christian al understanding
and lıfe ame from the relationship ıth Jesus, which relationship Wäas
not primarily dependent conceptual understanding.

3) It Wäas rooted historical reality , especlally the unforgettable realıty
of the 1C COU. be "paint V1ivıdly before the mınds and
imagınations of believers.

It Wäas relevant. Since God disclosed himself iın Jesus, his Son , ın
wa that ully took human existence, Ven sexualıty, all DeErSOoNS
Ca  - 1dentıfy ıth Varlous stages of Jesus' lıfe TOCESS and use hım
MO!'

It fıtted Zinzendorf's experience. He SaysS that he long struggled ıth
OUu concerning God hom he COU. understan ıth his mind, but
he had doubts Oou the God, Jesus his Savlour, whom he New
ıth hi1is "heart
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6) It provided for respect of unıversal religi0us experience, DYy
identifyıng religio0us experience experilence of Chrıst ere-
fore the function of the M1SS10NAary Wäas to be liıke eier to Corneliıus

clarifyiıng the experilence of Christ 1C the Spirit had brought
tO the hearts of DEeETrSONS,

It proviıde for mission wıthout (or Zinzendorf Ca ıt ,
iıtch of makıng Man y Converts") Since Christ 1S5 Creator , all

souls belong tOo hım and he ıll sSee that they 4TE brought home tOo hım
at the approprilate time ..

ost Moravlans aTrTe to Oome extent Christocentriec wıthout really eing
ar of accepting Zinzendorf's 013a. vlew. One problem ıth h1s VIEW
oday 15 that the ame biıbliıcal eritieism which he used successfully ın
h1s day has nO pointed that ere 15 g’00d deal of biblical materlal
besides Paul that does not support his views. He dıd NOT adequately deal
1ıth the presentation of Jesus ın the ynoptics, which 15 quite dıfferent
than that his favored Gospel of John The IMNOTE Serl0us problem ıth
h1ıs VIiew 15 that where his emphasıis Jesus the en of unıversal
relig10us experlence gaVve him a WaYy of recognizing the leg1ıtimacy of
relig10us experilence ın the lıves of non-Christlans, Man y non-Christians
oday cCannot accept this and OU assertion of Christocentricity becomes

assertion of Qu partıicularıity . hus hat distinguishes hr1ı-
stlans (Christ, the Way ave Oome tO the Father) longer funections

dialogical bridge tO the relig10us experilence of others Zinzen-
orf intende it We wiıll MOT’'Ee and INOT'E llve ın pluralistic soclety where

Christjans ust both maılintaın the uniqueness of revelation
Jesus Christ and find "commonality" ıth others that ca  -

dialogue and Cooperate In the interests of greater understandiıing and the
improvement of the quality Oof liıfe ın Oou WOT. Particularly ıth the
rFESUTSECENCE of natıonal religlons, uch slam , the recognition that
worship the äame Father, though understan hım differently, offers
opportunity for Jlalogue 1C OUu assertion of Christ the only Wa
to the Father wiıll not Dialogue MaYy be ON of the few optiıons left ODEN
tO ın OUu relationshiıp ıth siam the NneaTr future VvVen ıth
OMe segments of Judalism hus the Father, al the ısk of losing OMmMe

simplicity , Ma ave tOo be en out of Zinzendorf's closet The primary
question, and it 15 Zinzendorfian question, 1S , "What wiıll facılıtate the
relationship of people ith God ın OUu  — day, be responsible to the TU
(ultimately, od) be responsible the Limıtatiıons of OUT understanding,
and be the statement of the Gospel that God WOU. lead toO u time?”"
(Zinzendorf's Christocentricity Wäas stated OVer against the lımitations he
perceıved iın the Enliıghtenment, Deism, OMMe forms of Mysticısm, and
utheran Scholasticism)

In the matter of eschatology, Zinzendorf nas Oome Very sıgynifıcant
things to SaVYV , relevan tOo the rising current of terest iın eschatology
in Qu  H time . He strongly opposed speculation OUu the nature of and the
timıng of the Second oming of Jesus and the establishment of the King-
dom He felt that this subject the 1C28Q. materiials Wa  N under the
classifiıcation of "secrets", matters not adequately eXpressed 1ın Scripture

that conclusions COU be clearly drawn. his Ca.  - only be matter for
private speculation and Wäas better not discussed publicly . Certainly 0)61
should not Iry to force one's 1deas others. ere Zinzendorf OoOpposed
the Pietist scholar TeC Bengel wh: dıd ea deal of
eschatological speculation) , Zinzendorf dıd develop eschatological
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scheme related the church's 1ss1ıon which felt that the ews WOU eed
De cConNnNverted before ON COU expect arge conversions from the est

of mankınd (contrary to hat Paul Says ın Rom. 9"11) 9 but thıs Wäas part
of h1ıs strategızıng and he did attempt number of conversatıons ıth ews.
On Tthe whole, however, h1s eschatology Wäas Johannine, "realized
eschatology realiızed 1n the Christlan communiıty an experience. Bey-
reuther deseribes ıt 1n thıs Wa WOT above 15 tO him and the
TEe  Ten the real ONne, the earthly WOT. 15 only COD Y which pomints tOo
the future Ihe congregation lıves ın close relationsh1ıp ıth the CONSTE-
gyatıon above, it 15 0)081 congregation ıth it Even ın the econstruction of
the rethren's places of worship thıs feeling 1S expressed,. member
of the congregation, redeemed sinner goes home, it 15 only going
rough curtaın tO the congregatıon above. 1f Brother gocCSs home

festivalday of the congregation, he 15 understoo to be "a deputy for
the estiıva to the congregation above." The ole worshiıp Servıce 15
related to thıs Since 1748 the Liturgist and his Helpers aDPDear at the
Lord's dSupper 1ın the 1te Yown of the "one who Overcomes'" (the whiıte
gOoWN of Revelatıon) 21)

The Moravıan Y 15 ılte insıde, ıth clear rosted Wiındows
letting 1ın the 1g an symbolizing the of heaven. TIThe choir
organızation of the congregation, and of the emetery (God’s cre
repeats that of the eavenly congregation.

In day when eschatological speculatıon 15 agaln rife, and this happens
during V  Vy difficult per10d ın history, (:  —_ learn TOM Zinzendorf
LO the inapproprlilateness of such speculatıon and redirect QUu attention LO
the WaYysS ın 1C the transcenden realıties affect the lıfe of the earthly
congregations. To eNgaAaAPC ın sSsuch eschatological speculation 15 found
0101  —+ al the Christıian f the New Testament materiıals (the book
of Revelatıon 1C SNOWS lıttle reflectiıon of the historical Jesus and hı1ıs
teachıngs), to lignore the lessons of history ou uch speculation , and
tOo igynore the clear advıce of Jesus ın uch ark 13:32{ff;
Luke 17:20ff

The last TCcAa WOU. lıke to examıne 15 that of relig10us experilence.
odayvy the church 15 confronted not only DYy the charismatic movement ,
Dbut general hunger for relig10us experlence., Zinzendorf and the oTa-
vlans of the 18th century ea extensively 1ıth relig10us experience an
made it the Dasıs of eır understandıng of religion . To knowledge
ere Wäaäs speaking ın tongues, but ere WeTe manıiıfestations of
emotionalism and CXCess during the "Sifting Periıod" ın the sS-- 1C
Wäas then corrected the latter decade of Zinzendortf's Lıfe During the

the Moravlans had attaıne easure of "maturıity" ın the an  ing  ®:
of relig1lous experlence.

Ihough experlence ame to have emotional manıfestations during the
"Sıfting Period", Zinzendorf belleved that relıig10us experience Wäas not
priımariıly emotional ın natfure. Experience 15 the result of the real,
objective Savlour through the Spirıt coming into contact ıth the "heart"
the NnNe inner CrSoN 1C the Spirıt brings to Life hıs inner erSoN
has 1Ve senses just , the outer erSOoN does and 15 able to the

of the Savılour 22) Zinzendor{f's 1ıdea Wäas really akın to hat
aV would be called "extrasensory perception".

One MAaVy understan the experience of God eing subtle, mysterilous,
ın and oNng the realıties and difficulties of lıfe, ON MaYy under-
stan the experlence of God, 1f it 15 legitimate, Oovercoming all of the
dıfficulties of lıfe an eing overwhelming ın nature. The book of cects
n thıs second interpretation of relig10us experlence and Man y
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chariısmatics fasten upon ıt paradıgym for eır experience. do
encounter OMe DeETrSoNS whose relig10us experilence to De of thıs
SeCcCOoNd Lype, but the major1ty of DeEerSoNS eeti do not hNave thıs type
of experience, Their experience 1S [NOT’'E that of the 1rSs type where 0)81  0>
15 left ith the problems of one’s lıfe, but Ssomehow the rancendent
reality of God 15 sensed ın the mysterilous TFOCCSSCS of lıfe, encounters
ith er DETrSONS, and deep eSOUTCE tOo lıve ıth one's problems.
his WOU. eenmn! tO ave been Paul’s experlence hen he prayed for
relief TOM hiıs "thorn ın the flesh" (I1 Cor 12:7ff) Hiıs rea descr1p -
tion of the experlence of GOod 15 in 1{1 Cor. 4: 7ff have thıs
Lreasure in earthen vessels, tOo hNOow that the transcenden o  c belongs
tO God and not IO We are affliıcted 1ın CVELrY WäaYV, Dut not crushed:
perplexed, but not driven IO despair; persecuted, but not forsaken:
struck down, but not destroyed; always carryıng iın the body the ea
of Jesus, that the lıfe of Jesus Ma V alsS0O be manıfested ın 0101 mortal
bodies

Like Paul, Zinzendorf affirmed "Theology of the Cross" opposition
to "Theology of Glory”" (which emphasızes the WaYy the o  er of God
VercCcCome lıfe) and ın opposition to the relig10us and philosophical
Systems of his time 1C thought that God and lıfe COUuU be figured
Out For Zinzendorfi, not only the nature of God, but the nature of lıfe

the nature of the church's existence became ın the Cross
Z} In this he bel]ieved he Wäas affırmıng Pauline and Johannıine insights

One of the Pprımary needs ach Christlilan has 15 tO Ssomehow OTLI out
the factors of lıfe and be able to identify the NCEeE, activity and
effects of God; otherwise OU relig10us anguage 15 MDV perhaps
expression of human longıing, iıth lıttle cCorrespondence realıty Ihe
evelopment of Spiritual Formatıon sclence Ooday 15 sıgniıfıcant
contribution tO this TeAa and 15 simılar to hat Zinzendorf Wäas oing:
trying to get Christlilans to take God for real, not merely intellectually ;
trying to help them identify hat he 15 oing ın lıfe: and tryıng to
provide the tools for the imagıination (experientl1a anguage and pıctorl]1al
language) and the communal and personal sStiructiures for lıfe which would
OW God to become perceptible and Christıian lıfe tO be possible.
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Zusammenfassung (von Prof Freeman)

Unser Erbe rüuückgewiınnen NsSere Zukunft den 1C. nehmen!

Angesichts Nier pluralıstischen ıch rasant verandernden und [Nallı-
cher Hinsıcht problematischen elt i1st dıe 1PC gut beraten den Wis-
senschatz ihrer dreitausendjährigen Geschichte aufzuspüren und au
ihrer langen Erfahrung moglıche ntworten auf gegenwaärtige Fragen
entdecken Diıie Bruderunität hat ıne fünfhundertjährige Geschichte dıe
1nNne reiche Quelle au der Siıch eine VO  - Erkenntnissen für
die Zukunft schöpfen laßt

Besonders hilfreich ı dıe der alten und erneuerten ruderkirche
emachte Unterscheidung zwiıischen den "wesentlichen" und den 1enlı-
hen" ıngen und den zufälligen ıngen VO  —x beıden Dıe wesentlichen
Dinge eziıehen Sıch au das erhaältnıs ott un das eıl des Men -
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schen, die dienlichen inge (wie heilige Schrift, Predigt und akramen-
te) dienen den wesentlichen. Der zufälligen inge bedienen WIT un
gewöhnlich bel der usübung uNnseres christlichen Lebens Zinzendorf
stimmte arın entschilieden miıt der en Unität uübereıin. Das persönliche
Verhältnis ott als das Herz der elıg1on erkennen und Nn1C eiıne
Institutlion, Liturgie oder Begrifflichkeit ist Nn1ıCcC NnUu biblisch, sondern
ist auch eine ılfe für dıe menschlichen ote ın unseTer Zeit

Diıie alte und erneuerte Brüderunität emuhten sich einen angemeSs-
en christlichen Lebenssti Insbesondere Zinzendorf sah , daß das
en eıiıne Nahrung aus der persönlichen Gemeinschaft miıt Gott, miıt
dem Heiland empfängt. 1r koöonnen nıchts tun, wenn WIT N1C VO
eiwas ekommen aben..” Christliche OÖOrdnung bDesteht darum Nn1C
ıner gesetzlichen oral, sondern ın Richtlinien oder Regeln, den
freudigen Prozeß unserem en efördern, den TISLIUS Gang
gebrac hat 1C formuliert Sich-christlich-verhalten el das
tun, Wa  N TISIUS gyefällt , Wenn un mıt seinem 1C VO| Kreuz her
leitet

Die Unität Wäar immer darauf bedacht glaubwürdig und der ahrneı
verpflichte reden, indem S1e ihre Einsicht und ihr erstandnıs der
Schrift auf den sich wandelnden historischen Kontext und ihre christ-
1C Erfahrung ezog, ganz wı1ıe die Tkırche ihr Verständnis VO  —
Christı zweitem Kommen 1m 1C des Fehlschlags einer In apokalyptischen
Formen entworfenen Hoffnung Ne  ir definierte Zinzendorf lag VOT'* em

dem Realitätsgehalt der ortie und dachte uber Art und weCcC theolo-
gischer Begrifflichkeit ach. Es ist in seinem ınne, Wenln WIT un eute

eiıne theologische Sprache muühen, die unserer Zeit glaubwürdig
ist uch wenn eute viele VO'  —- einer ın apokalyptischen Bıldern formu-
lerten christlıchen offnung angezogen werden, koöonnen WIT VO'  - Zin-
zendorf lernen, da ß nach der Erfahrung und nach einem schriftgemäßen
Verständnis christliıcher offnung die Endzeiıt nNn1ıc vorausberechnet
werden kann und daß WIT arum vıel besser daran tun, un auf Gottes
na für die Gegenwart konzentrieren. Bezüglich christlicher gyeist -
licher Erfahrung argumentierte Zinzendorfi, daß die paulinische TeUzeS-
theologie SOwohl der Absıcht Gottes als menschlicher Erfahrung gemäßer
se1l als ıiıne Theologie der Herrlichkeıit, die sich B:  seitig auf Gottes All-
MacC stutzt

Obwohl Zinzendortfs 1C VO Eschatologie und christlicher Erfahrung
unserer Zeıt glaubwürdig erscheint, sollte die Brüdergemeine ın Ireue

iınzendorfs Prinzipien ihren traditionellen Christozentrismus Nne
bedenken Die Zinzendorfs Lebzeıten au  N sehr ewulbten Gründen
sachgemä vertretene Christusfrömmigkeit entspricht doch Nn1CcC völlıg
dem biblischen Zeugnis und mag ın unseTreTr luralistischen elt Nn1ıcC
ehr sachgemä eın. eute erscheint un die "Heilandsfrömmigkeit",
obwohl S1e Zinzendorf damals n1ıc verstand, als ıne eigentümliche
Besonderheit des Christentums, die gültige relig1löse Erfahrungen in
anderen relig1ösen Tradıiıtionen Nn1ıc adäquat anerkennt Der christl1ı-
chen ission sStie eute vielen Teilen der elt 1U noch der Weg ın
den Dialog mit anderen Religionen offen, aber Nn1ıc ehr die "Bekeh-
rung”",. 1ler Mag der Theozentrismus paulinischer Theologie, den
Zinzendorf starke Einwände e, sachgemäßer eın als der Christozen-
trısmus des Johannesevangeliums, den ınzendorf liebte.

Es ist darum 1m Sinne Zinzendorfs fragen: Was erleichtert eute
die Beziehung des enschen Was entspricht gegenwärtig der
Wahrheit (letztlich Gott)? Worin liegen die renzen unseTres Verständ-
niısses? Und Wäas Wwird die Gestalt (statement) des Evangeliums seın,
der Got_t un  N ın unserer Zeıt führen W1.

d&



Die Bruüudergemeıine in Phıladelphia be1 Rudyard Kıplıng
Hıstorische Hıntergründe
VO  - Marılanne Doerfel, Dillendorf-Liederbach

In Nr 12 der UNITAS FRATRUM wurde über iıne Geschichte VO.  - Rud-
yardKkıpling berichtet , die ıIn der Brüdergemeine ın Philadelphila ZU Zeit
der amerikanischen Unabhängigkeitsbewegung angesiedelt ist. ESs konnte
damals nıchts daruüuber mitgeteilt werden, ın welchem usammenhang Kip-
ling 5- der Brüdergemeine begegne WarTr oder VO  - ihr gehoört

Namen und Ortsangaben TYTen historisch korrekt, das en ın
der Gemeine ın Einzelheiten au geschildert .

Eın Besuch beim Kipling-Archiv ın London und dem Archiv der Bruü-
dergemeine ın Muswell ıll hat NUuU. interessante ufschlüsse uüber die
Hıntergründe und die Entstehung der Geschichte "Brother Square Toes"
und der In innerem Zusammenhang ihr stehenden Geschichte ' Priest
inspite of himself" gebracht.

nla und den beiıden Erzählungen fand Kipling bel einem
merika-Aufenthalt 1889 Er wohnte beı TeEeUuNden Pennsylvanılen.
Später 1e sıch noch einmal vier Te ın den USA auf Vermutlich
fiel ıhm dort eın uch ın dıe Hände, aus dem alle aten und Fakten,
die die Brüdergemeine etiraien, CWallll., ES handelt ıch Abraham
Rıtter “"History of the Moravıan Church In Philadelphia” Philadelphia
1857 ( 4 Rıtter Wäar ın der Brüdergemeine ın Philadelphiıa aufgewachsen
und g1ıbt seinem uch ınen detaillierten Ruckblick auf das en der
Gemeinine, beschreibt Straßenzüge und ihre ewohner, das Innere des
Kirchensaals, die us1l. ın der emeine uUSW. Besonders ausführlich
berichtet Ritter über eın Original, den Apotheker Toblas ırte Riıtter
nennt ihn einen "Vertreter der alten Zeıt"” einen "Einsiediler und "re1-
senden Apotheker", der sich Jahr für Jahr ber laängere Zeıt beli den
Indilanern aufhielt und auch häufig VO  - ihnen besucht wurde. Der Ver-
fasser berichtet , W1e selbst als un ın der Wohnung Hirtes die be1-
den Indianerhäuptlinge, Red Jacket und Cornplanter , ennenlernt und
VO:!  —_{ ihnen die Seneca-Fassung 1Ines Gesangbuchliedes lernte esus mıl

HOR "Toma Tıma l') Interessanterweise teilt Rıtter nıichts miıt uüber
die frühere Tätigkeit Hirtes, der VO':  } 1769-78 Lehrer Lätıtz yewesecn
WärT. Darüber findet ıch jedoch eın Absatz der Darstellung VO:  -}
Haller uber die Anfänge des bruüderischen chulwesens den USA CZ
ırie WAar, el be1 Haller, durchaus erfolgreich 1n seiner pädago-
gischen Tätigkeıt gewescn, ıne zeitlang auch Assistent des Schulleiters,
Br Rosler Urc seinen Umgang miıt Oldaten begann jedoch ıch
starker für weltliche Dinge interessieren und gab den Schu  j1enst
auf (3) uUuUrc eine heilkundlichen Kenntnisse SC sich , Rıtter,
N1ıCcC 1U viele SoOzlale ontakte, sondern auch iıne gewlsse ohlhaben-
eıt . Das &1 das bel den Seneca-Indlanern kaufte oder Van-
Swieten-Tabletten (4) eintauschte;g die Indı  er, indem S1e
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ihre Decken 1ın das Wasser des French Tee auchten. Das auf dem Was-
Se: schwimmende Petroleum 1e den Decken ängen und wurde dann
abgeschabt €3)

Ein interessierter Leser einerzeıt Kipling geschrieben und ber
die "Herstellung" des Heilmittels berichtet Kıplıing antwortete, daß
das Wär iın Amerika gehoört e, die Darstellung ihm Jjedoch nicht hin-
ıchend glaubwürdig erschienen waäare. Ite homöopathische eilbücher
welsen jedoch mehrfach auf die Ta VO  . etroleum han:; über die
Tobilas Hirte OoIifenDar auch informiert Wär.

uch die Vorliebe Toblas Hirtes f{ur das Geigenspiel hat Kipling dem
Bericht Rıtters entnommen. Rıtter erınnerte siıch , daß Hirte darauf
bestand, die kleine rge Im Kırchensaal mıt seinem Geigenspiel

begleiten, obwohl seine Auffassung VO':  $ Melodie und Harmonik urch-
aus nıcht immer ım inklang miıt der Orgelmusik an och dıie emeıne
ertirug das miıt "brüderlicher Nachsıc (Rıitter)

Hirtes Wohnung W1es eın Sammelsurium VO'  —x Musikinstrumenten au
Geigen, Flöten, Hörner, eın Spinett und 1ine pleluhr. Diese Uhr;
el bei Rıtter, wurde VOT em VO.  —; den Schwenkfeldern wundert,
dıe Hirte miıt ahne, Butter und holländischem Käse belieferten, der dıe
Wohnung mit seinem durchdringenden Geruch er{fullte (Diese Schilde-
run g uüuübernımmt Kıpling ın en Einzelheiten der eld seiner eschich-
te, der englische chmuggler Pharaoh, WITd VO dem Käsegeruch fast
ohnmächtig) ırte, eın Epicureer, soweit um Essen eing, speiste
abends reichlich und eschlo die Mahlzeıt miıt einigen Glasern Madeira ,
dessen Qualität Kipling ın der anschli:eßenden Geschichte hiıstorischen
uhm verlel.

In dieser Fortsetzung VOon "Brother Square Toes" WIrd der Aufenthalt
Talleyrands 1ın Philadelphıa behandelt uch hler nımmt Kipling ınen
ın wels Rıtters auf, der berichtet , daß Talleyrand ın der ahe VO  —
Drinker's eVy eın Knopfgeschäft etrieben en Soll

In der Erzählung "A Priest inspite of himself" ("Ein TrT.lester wıder
Willen geht zunaCcnNns noch einmal Toblas irte, der VO seinem,
ebenfalls be1ı Rıtter elegten "Sommer-Wohnsitz"“” Lebanon ZUruC  ehrt,

bel der Bekämpfung des gelben Fiebers helfen Diıie Ep1ıdemie for-
ertie viele Todesopfer, doch ın der Brüdergemeine, el bel K1ıp -
lıng, ar n]ıemand dem Fıeber "Es schien, als ob S1e einfach weiıter
TrTer Arbeit nachgingen und der Herr eschutzte Si@ -

Dann kauften die Bruder eıinen fen für die Kırche Das 1e jedoch
bel einigen au Wıderstand,, da die Bibel nıchts uber fen berichtet
Andere TAaC  en iıch Holzkohlen-Fußwärmer miıt und nahmen weder für
och die Ofen-Anschaffung ellung (6) Schließlich wurde das
LOs befragt Hier verläßt die Erzählung den bruderischen Hintergrund
und wendet iıch nunmehr den französıschen migranten Der Trzah-
ler , der englische cChmuggler Pharaoh, bringt Talleyrand Tobıas
Hirte, der ihn mit seinem guten Madeira ewirte ort ern Talleyrand
auch die Indilaner kennen, die ihn gen ihrer ontiakte George
Washington ehr interessieren. Es bleıbt jedoch offen, ob sS1e ihm die
gewünschten Informationen über die Polıtik der USA gegenuber England
vermitteln . Pharaoch nu seine Vermittler-Dienste geschickt au er
VO  - Talleyrand eiınen gyroößeren Geldbetrag und macC sıch selbständig.
Die emühungen der Bruüder, ihn eın andwer lernen lassen, S
ihm wenig und beginnt einen aba.  andel Be1l dem Versuch, den
Tabak nach uropazu bringen, fällt die an der Franzosen, se1ın
Schiff wWwird beschlagnahmt, Urc eınen glücklichen Zufall gelingt



ihm dıe Fürsprache Talleyrands De1ı Napoleon erwırken und Schiff
und Ladung werden zurück erstattet

Soweıt die Erzählung Bemerkenswert ı daß Kıpling selbst später
kurzen Autobiographie darauf hınwles, da ß mıt diesen beıden

Erzählungen das Gerust für historischen Roman geliefert habe,
1ne Aufforderung dıe achwe den sehr reizvollen Stoff U
arbeıten GL} Diıeser Anregung scheıint jedoch och n]ıemand nachgekom-
Me:  $ SeM.

Auffallend ist weıterhın daß der hıer angeführten englischen ıte-
Tatiur über die Hıntergrunde der beıden Erzählungen sich NUuU.: ehr
weni1ige iınwelse auf dlie Geschichte der Brüdergemeine finden edig-
lıch e1INM amerıkanıscher a]or ist vermutlich au persönlichem nteresse

der frühen Geschichte der USA den Quellen nachgegangen Er
berichtet daß Pastor er der beıden Erzählungen mehrfach
erscheiımint ıiıne ekannte Fıgur gewesen sSel "über den viele humorvolle
und menschlich anrührende Geschichten berichtet worden seien"

Der Bäcker Conrad Gerhard VOTL dessen Geschäft Pharach der
ersten Erzählung den Indlaner Red Jacket SsSe1 ekannter
Mann geWESCNH Seine Tochter abe en Du Pont au Wiılmington /Del
geheiratet und en Sochn Wiıilllıam abe später einle bedeutende
der polıtıschen Verwaltung Phiıladelphıas gespiel

Es jedoch jeder ın wels auf die brüderische Indilanermission Der
ben enannte a]or Irving Mansback geht WärTr kurz auf dıe
Geschichte der Delawaren bezieht sich €l jedoch Nnu auf die
Tätigkeıit Conrad Welssers (8) der rledensriıichter und Regierungsdol-
meischer Wa  — (und Spangenberg bel dessen erstem Ameriıka Aufenthalt
über die Sıtuation der Indı  er beric  ete)

Dieser Umstand die Vernachlässigung der brüderischen Geschichte
mMag zunaCcnNns VO  - sekundärer Bedeutung erscheinen. Er erhält jedoch
eln anderes Gewicht WEeNn INa  — Wel weıtere extie Kıplings hiınzuzleht

Kıpling nat nNnıcC 1U Prosa sSsondern auch 1nNe yroße Anzahl VO:  ;
edichten und alladen verfaßt Häufig wWwurde ennn Erzählung VO'  ; sal-
chen edichten eingerahmt S1e väarlleren StTe den Kerngedanken Oder
das Leiıtmotiv der Prosatexte verdeutlichen Oder verfremden S1e ziehen
die Quintessenz oder erdıichten den historischen ezug

"Brother Square Toes" WITrd uUrc das Gedicht "Philadelphia" CINSEC-
leıtet 1nNne Art poetischer Remineszenz die au  N Liıterarıscher 1C ke1-
e  — besonderen ert beansprucht aber eın deutliche Einstimmung auf
die Brudergemeine Philadelphıa darstellt war ist Zinzendorf
"Zinnendorf" entstellt (eimn Druckfehler?), während alle anderen eut-
schen Namen korrekt TUC erscheıiınen doch 1st das ohne Belang
Überraschend ist jedoch da ß der bekannteste lograph Kıplings har-
les arrıngton den brüderiıschen Hıntergrund VO.  - "Brother Square Toes"
großzügiıg den Quäkern zuorane (9) e 1' Verdrängung der Moravıan
Church au dem öffentlichen ewußtsenm die ıch mOglıcherweıse Urc
dıie beliden Krlıege erklaäart

Völlig ungeklärt ist dagegen dıie Zuor dnung des Epılogs VO)  — "Brother
Square Toes". Es handelt sıch el der berühmtesten Gedich-
te Kiplings, das unter dem ıte. "If — erschien und D Sprachen über-
Se wurde. Es ist eın Art moralischer Appell Menschen, der
ıihnen alle Tugenden nennt dıie die Persoönlichkeıit das Vorbild a-
hen Offenheit en Geradlinigkeit Mut schwierigen 1LUai10-
Tle  - Selbstvertrauen ohne Überheblichkeit erständnis für men sc  iıche
Schwäche Gelassenher: be1l Erfolgen ebenso wWw1e Mißerfolgen Geduld bel



scheinbar aussichtlosen nternehmen und Verleumdungen ist das
Menschenbild des Humanısmus, das hier sprachlich eindrucksvoller ,
aber auch einprägsamer Form entworfen 1rd. Warum, rag INa  $ sich ,
hat diese Verse gerade das nde VO  - "Brother Square Toes"
gesetzt? Kipling selbst erklartie später, abe el Dr Jameson
gedacht, den suüudafrıkanischen oll  er.

Diese rklärung macC den Zusammenhang noch unverständlicher. Der
Einfall Jamesons ın die Burenrepublık führte ZUuU nschlu der Gebiete

das englische Südafrıka. Die Haltung Deutschlands diesem politi-
schen eW: wurde ın England miıt gyroßer Verärgerung aufgenommen
(was die eutische Brüdergemeine unmittelbar spuren am die bıs
ın sehr ohe Zahl englischer Schüler in der Knabenanstalt Neuwled
ging drastisch zurück und der finanzielle Ruückschlag konnte Nn1CcC auf-
gefangen werden, die Schule mu mit gyroßen Verlusten 1913 geschlos-
SE  ; werden)

Es soll ]ler keinen unbegründeten pekulatıonen nachgegangen WE —

den, och die eingehende Charakterisierung der Brüder den Tzah-
lungen reflektiert eutlıc den ın HIf 7 gezeichneten ealtypus Tzah-
lJung und puüog en eine Einheit die offensichtlich VO! Verfasser
beabsichtigt WäaTr. lerdings der relig1öse ezug und das Mag der
TUn dafür sein, daß das Gedicht VO  — der Offentlichkeit ausschließlich
als Verherrlichung der kriegerisch-männlichen Persönlichkeit verstanden
Wwurde und späteren Jahren NaC. dem Weltkrieg) bel der jJungen
Generation au entschiedene Ablehnung stieß 10)

AUN HET KUNEN

Kipling weist ın seiner kurzen Autobiographie "Something ou myself”"
on 1937, nıicht autf diese Quelle hin. Er hat jedoch ın einem TIE

einen Leser auf eın uch uber die Brüdergemeine ın Philadelphia
ezug g  en. Dieser Brief Wird 1n einem Beıtrag VO.  - a]or Irving

ansbac für Das Kipling Journal, Oect 1944, ıtlert Aus-
führlich WITrd der Yyesamte Zusammenhang dargestellt VO.  — Prof Anne
Weygandt, University of Delaware, ın einer Studıie uber Kiplings Ver-
wendung historischer Quellen Die erf hat anhand dieser und ande-
T  a Angaben das Rıttersche uch aufgespürt und führt die Darstel -
lJung des brüderischen Lebens ın Philadelphia belı Kıpling 1ın en Eın-
zelheiten auf Ritters Angaben zuruck. Ann Weygandt in elaware
Notes, 27th serles, 1954 TAadualie Sections.

Haller arly Moravıan Education, in Transactions of the OoTa-
vıan Historical Soclety, azare Penn. 1953 Diese ausgezeichnete
Studie über das brüderische chulwesen ın den USA fand ich 1mM Lon-
doner Archiv der Brüdergemeine und entdeckt darın den iınweis
au Tobilas Hirtes Lehrtätigkeit Lititz
aller , 9 zıitiert nach dem larıum der emeine Litiıtz, Memora-
bilia 1776

4) Van Swleten, eın olländer , W&a  — Leibarzt der Ost alserin Marla
Thereslia und begründete eiıne eigene medizinische Schule. ach Riıtter
enthielten dıe an-Swieten-Tabletten VOTI®* em Aloe 250)
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Diıie Erklaärungen für das Seneca-QOl SINd N1C einheitlich ansbac
spricht VO Seneca- oder Schlangenöl. ESs ist jedoch anzunehmen, daß
el wel Heilmittel durcheinanderbringt. Loskıiel berichtet se1l-

1E Geschichte der 1SsS1on der Bruder ausführlich Ssowohl über
die VO:  } Schlangen EeEWONNECNEN Arnzneilen (S 145ff.) als auch über
das a1ls Heilmittel "Eıine unter den Indianern vorzüglich beliebte
Arzney ist das Vel, welches au  N der Erde, gemeiniglich miıt Wasser
zugleich , hervorquillt" (S5 15141:) ber die priımitıve ewinnung
des Ols mit VO.  - Decken findet iıch belı Loskiel nıchts, spricht
VO: Abschöpfen und ochen, doch mag das VO.  - Ort Ort VeT -
schlieden YeWesecnN eın.

6) uch diese Ep1sode findet ıch bel Rıtter, ebenso wı1ıe aqusführliche
Hınweilise au dıe zahlreichen bst- und Blumengärten der Bruüder,
die Pharaoh ın ılplıng's Erzählung ausführlich beschreibt

{) Kipling, Something ou my self, 142
8) rving Mansback "Some Kipling Backgrounds”" ın The Kipling OUTrT-

nal, Dec 1944 . 13ft:
9) Charles Carrington: Rudyard Kipling, London 1955; 382 Ebenso

unverständlich ist der ınwels eines anderen englischen Kipling-For-
schers: "“Die Fiıgur des Toblas 1rie Brother Square o0es ist Dr
Benjamiın-Rush nachgebildet, der wäahrend der schrecklichen Fieber-
epıdemlie in Philadelphia 1793 ausgezeichnete Arbeiıt eistete, obwohl
seine ollegen, dıe seine eihnoden ablehnten, ıh erbarmungslos Ver-
folgten". Durand Handbook to the Poetry of Kipling, London
1914, 295
Lord Biırkenhead Rudyard Kipling, London 1978, 368 Das dort
angeführte ıta stammt VO  — dem Amerikaner Lionel rillıing.

Anlage
PHILADELPHIA

you're off to Philadelphia ın the morning
You mustn't take storles for guide
There's lıttle left indeed of the city VOU will ead of ,
And all the folk wriıte [0101 have died
Now few wiıll understan if yOUu mention Talleyrand,
Or remember hat hıs cunning an h1s skıll dıd
And the cabmen qi the ar doOo nOot know oun Zinnendorf,
Nor the Church ın Philadelphia he bujillded

It 15 gOoNe, gONEC , gOoNne ıth lost antıs
(Never SaVvy didn't give yOou warning)
In Seventeen inety-Three 'twas ere for all IO SEe  D
But it's not ın Philadelphia thıs morning.

you're off Philadelphia ın the morning,
YOou mustn!'t DYy VerVy ıng a1ld
Bob 1lcCcknell's Southern Stages have been la1d asıde for apges
But the Limited ıll take you ere nstead
Toby Hirte an't be een al ÖOne Hundred and Eighteen,
North Second Street matter when VOoUu call ;
And fear you/’'ll search in vaın for the wash-house down the lane
ere Pharach played the fiddle al the ball

8



It 15 gone, gonNne, gone ıth Thebes the Golden
(Never SaVy diıdn't give yVou warning)
In Seventeen inety-Four 'twas famous dancıng-floor
But it's not 1n Philadelphia this morning.

you're off to Philadelphia ın the morning,
You ust telegraph for 0O qat Ome otile
You needn't Iry yOoUur luck at Epply’'s the Buck'
Though the Father of his Country OVe them ell
It 15 not the slıghtest use IO inquire for dam GOOS,
0)% IO ask where Pastor er has removed
You must Tea out-of-date the OTYy relate
@i} the Church Philadelphia he OoOve

He 15 gone, gON«C, gone ıth arim Luther
(Never Sa V dıdn't gıve you warning).
In Seventeen Ninety-Five he Wäas res h1s SOU alıve,
But he's not ın Philadelphia thıs morning.
If you're ff to Philadelphia thıs morning,
And wısh tO o  c the TU of hat SaVYV ,

pledge WOTrTd you'll fınd the pleasan land behind
Unaltered SINCEe Red Jacket rode that WaYy
Stıill the pine-woods scent the NOON ; stıll the car-bırd SINSS hıs tune;
Still Autumn seis the maple-forest blazıng.
Still the grape-vine through the dusk fings her soul-compelling musk;:
Still the fire-flies the OTrT'NMN ake nıg amazıng.
They aTe ere, ere, ere ıth ar immortal
(Citizens give VOoU friendly warning).
The iıngs that ruly last when Ma  - an times have passed
They ATrTe all Pennsylvanla thıs morning!

yOoOUu ca keep your ead when all Ou yVYOU
Are losing theirs and blaming ıt VOU;

VOUu Ca  —_ TUS yourse when qll MNe  a} ou VOU,
But make OoOwance for eır doubting tOO;

Vou CQa  a wait and not be 1re DYy walting,
Or eing llied about, on deal iın lıes,
ÖOr being ate on gyive WaYy to hatıng,
And yet on' look LOO g00d 1107 talk LOO wise ;

If you Ca  } dream and not ake dreams yOUur master;
YVYOUu ca  j 1in an not make oughts your alm ,
VOUu Can meet ıth TIriumph and 1saster

And Tea OoOSse * woO imposters jJust the SaNle ;
yOou Ca  - bear IO hear the TU VOou ' ve spoken

Twiıisted DYy knaves to make trap for fools
ÖOr WatcC the things VOou gaVve yOUTr life Ü broken,
And StOOp and ur  em ıth orn-out OOIS :
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yYOU (2:  - ake 0)81  ® heap of qll yVyOULr winnıngs
And ısk it OIl  D turn of pitch-and-toss,
And lose, and StTiar agaın al VOour beginnings
And breathe WOrd Ou yOUTr 10SS;

yOoOUu (S24:  - force yOoUr ear and and SINECW
To yOUTLr turn long er they 4ar BONC,
And old hen ere 1Ss nothing in VOoOU
Except the ıll which SayYs tO them "Hold on!"

If yOUu Ca talk ıth Crowds and keep yOULF virtue
Or alk ıth ings- NOT lose the COMMOIN OUC

neıjther foes NOT loving friıends Ca  — urt yVOUu
all INeE  —; count ıth VOU, Dut none tOO uch;
yOUu Ca  } Lill the unforgiving minute

ıth SIXty SecConds WOT of ıstance TUN
Yours 15 the ar and everything that's ıt
And 1C 15 MNMOTE you/’'ll be an, son!

Englısh Summary

"BROTHER SQUARE SA Rudyard Kipling and the Moravlans

In 1910 Rudyard Kipling (1864-1935) published collection of storles for
ren (and adults) ase ep1ısodes TOmM Engliısh and Ameriıcan
history; the volume Wa  N called "Rewards and Fairies" and WO.  x hım
gyre deal of ıterary ame.

In 0)81  D of ese stories, "Brother Square toes”', Englısh Ou 03aS
smuggler, called Pharaoh, involuntarıly emigrates tO merıca. He spen
ome tıme Philadelphla ıth the Moravı]an TOtNers and lived ıth the
Moravı]an apothecary, Toblas iırte

The desecription of early Moravilan lıfe ın Philadelphla W&a  N ase
Man Y aCcC that TIeEe to trace the Or1g1ns of the StOrYy visıt to the
Kipling Society ın London disclosed Kıpling's SOUTI’C®e. It Wa  N Abraham
Rıtter Hıstory of the Moravıan Church 1ın Philadelphla (Philadelphia

Kıpling had OMe aCI’0SS the book hen visiting the United States
the 0S and 90s of the last century Ihe account that Rıtter g1ves 1s
ase h1s OW life ın Philadelphia, ıth detailed desecription of
sireets and, house-owners and enants

Tobıas ırtie Wäas obvıously quite character, accordıing tO Rıtter, ell
known for hiıs medical experlence and very friendly terms ıth the
ndılans, Wwho often ame LO sSece hım Rıtter recalls how he met the two
chiefs, Red Jacket and Cornplanter Hirte's flat and earned the Indıian
translatıon of hymn TOmM them Hirte sed to spen the SUMMETI” months
ıth the ndıans buyıng Seneca o1l from them, VverYy popular mediecine
ql the time . hıs natural oll, floating French ree  9 Wäas extracted
from the river waters DYy dipping ankets into the water.



Interestingly enough Rıtter does not mention Hirte's earlier OCCUPA-tion.. ccording to the excellent sStu of Haller "Early Moravlan
kducatıon " A Hırte had een eacher ın Lititz, "not without success'".
After MOTEe than years' teaching however, he goL "familiar ıth SO  lers
and worldly thinking”" and "trifled away " the "joy and essing" of his
work" (2}

Hırte's collection of musical instruments, hıs playıng the vıolın ın
church (not always tiune ıth the organ) ell his love for ufifc
cheese, delıvered weekly DYy ome Schwenkfelders, 15 described lovinglyDY Rıtter and almost quoted verbat DYy Kipling.

The apothecary hurriedly returned from nı1ıs SUmMMer retreali, Lebanon,
hen the yellow fever devastated the town 1ın 1793 Strangely enough,thiıs incident ea Kipling researcher tO belıeve, that the personalıty
the disease
of 1rie Wa  N ase that of Dr Benjamın Rush, who helped to combat

The lack of famillarity iıth the Moravıan history 15 further iıllustrated
DYy remark of Charles Carrington, the uch praised Kipling blographer,
WNn: places the STOrYy "Brother Square Toes" Quaker surroundings E3)
Nor 1s the 1an miss1ion ork mentionedanywhere 9  oug. it 15 highlyprobable that Hırte got his nowledge of homoeopathy from skiel's
History of or America, 1C deals extensively ıth natural 5
sed DYy the Indlans .

remark ın ı1ttier's oo0k ou Talleyrand lıving for al Phila-
delphia and earnıng his lıfe DYy selling Dbuttons Wäas developped DYy KIp-line into sequel to "Brother dquare Toes" ("A prilest inspite of himself")The Moravıan fades into the background and the French polıiticlan's
aspirations become the focus of attention In "Something oOu my self'
(1935) Kıpling offers ese LWO Skeiches fOor further evelopment
bones of OIl  D entirehistorical novel for an to clothe whnh: cared" (4)

5A8 StOrYy "Brother Square Toes" (the alludes tO the footwear
WOTI’’'N by the smuggler 1S , like almost all of ıplıng's storlies, introduced
and conclude DYy e  * ese lyrics usually take the maın eme,
sometimes enlightening ıt welling certain aspect jJust
transferring the events onto poetical eve The DOCIIN preceding the
OTYV, called "Philadelphia", 15 friendly reminescence of the early
Moravl]lans Philadelphia. The epllogue, however, 15 rather puzzling,not uch because of iıts ontients but rather Decause of ıts placıng .hıs DOCM , ca "If developped into O! of Kıplıing"'s moOost famous
creatlions. It Wäas translated into languages and, for OMmMe time, eingconsıdered SOTrt of spirıtual guide-line for youngsters. Kıpling a1ld
aitifer that he had the OUu African polıticlan Jameson ın mind, hen
he wrote iıt But why dıd he put it at the end of thıs particular story?ere 15 OouUu that all DOCMS Dear distinet relevance the STtOrYythey introduce conclude, 1.e. he wanted to "express the ame idea
ın contrasting media”" (Dd) The DOoem ca for human virtues that
certainly become apparen the tale,‚though ere 15 allusiıon to
religion

The biographies that checked all refer lef ın [NOTE less
e{la NONe mention "Brother Square oes however. ere 15 pointgoing into an speculatıions ere. The pocm Wäas discarded DYy ater
generations, to whom "Yirtues of COUTaEC an disclpline had become not
merely edious but repulsive" (6)
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OOtinotes

1) Haller arly Moraviı]an Educatılon, in : Transactions of the OTa-
vlan Historical Society, azare Penn., 1953
Haller , cit quoted from Gemeindlarium Lıtıtz 1776
Charles Carrington: Rudyard Kipling. London 1955, 382

4) Rudyard Kipling: omething Ou myself . London 1935, 142
on Brown: Rudyard Kipling. London 1945, 193.
OT d Birkenhead Rudyard Kipling. London 1980 368



Kleıne Miıtteilungen

DIE GESCHICHTE DER BOHMISCHEN XULANTEN BERLIN (1732-1766)
ach Matthias Servus

VO.  - aus Chalier, um

In der Bibliothek des Nationalmuseums ın Prag leg unter der Signatur
K NM T eın tschechisc geschriebenes Manuskript VO  —_ ate/ Servus
miıt dem ıte "Historia cirkvi ceske, Dil I1 "Acquisivit 1845
Dr Martinus lexander Pribil" Von ıhm erfahren WITL ın einem daß
der erste Teil verloren sel. Dieser ber abe 1U die Flucht
der Böhmen au der Heimat behandelt , ' So daß dıe Geschichtsschreibung
der Berl ı Oöhmischen Ansiedlung doch vollständig 15 Das Manus-
r1p umfaßt 337 Seiten

Teil 11 "enthält sıch die inge, die sich beı dem bereıts ın Berlın
ansässıgen OÖOhmischen ereigneten", Teil I11 ist ıne eschichte
jener Bohmen, die 1m Te 1741 die Oöhmischen Lander verlıeßen und
sıch Schlesien ansiedelten" ach dem Inhaltsverzeichnis, auf
unseTrTrer Abschrift des Manuskriptes, finden WIT folgende emerkung:
"Haec 1ST07r1a est nationis Bohemicae, i1d est eiusdem Colonilae, QUae
Berolini 4, TIG ei XX VE Sub ducibus Liberda atque chultze
advenıit et recepta est rege Friderico unNllelmo Scripta est conclona-
tOre e Quum ancC historlam reperit va hac de gaVvlsSus est

Johann Wıilhelm Ruückert NOC tempore praeceptor scholae ohnemı1CcC0-
Germanicae. Berolini die sept1imo mensI1is ul NnnoO DGCCGxX  „

Der vorliegende ext ist SkalskYy bekannt (" dejin eceske emigrace
stoleti" I Chotebor élCün schrieb dem Verfasser dieses

Berichtes VOTI’ Jahren "Der Teil Servus'! Geschichte wurde m .W och
Nn1ıc aufgefunden und Skalsky, der seinerzeiıt dıe Herausgabe des 11
eils beabsichtigte, schrieb seın uch eigentlich als eiınen Ersatz des
verlorenen Werkes VO'  ‘ Servus. Der Teil mu her ın Deutschland
als Böhmen uftauchen, sollte Ma  $ noch mit dieser Möglichkeit rech-
nen.. aralle ZU eben genannten uCcC schrieb Skalsky die deutsch-
sprachige Abhandlung er Exulantenprediger Joh Liberda" (Jb
esc des Protestantismus OÖsterreich, ÖL Wien-Leipzig 1910; 1m sel-
ben anrbuc 42-44, ı1en 1923 gab der Wiener Kırchenhistoriker
Georg Loesche eiıne umfangreiche ammlung VO)  - archiıvalischen Belegen
ZU rage der Öhmischen xulanten Sachsen heraus. ber den ext
VO'  —_ Servus lesen WIT auch bei Eduard Winter Die tschechische und s10-
wakische Emigration Deutschland 1m und ahrhundert, Berlin
1955 Neuere Arbeiten ZUu Geschichte der Ööhmischen Brüder (Noemi
Rejichrtovd: Zur alten Brüderunität. Eın Forschungsbericht uüber die
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ach 1945 erschienene Literatur Unitas Fratrum > I: Hamburg
1982, 74-88 eachten die Darstellung VO  - Servus merkwürdigerweise
N1C mehr , wıe Frau Rejchrtova mM1r kürzlich bestätigte.

Einige Bemerkungen zum uti0Or dieser Kirchengeschichte, 1CS
Servus au Podebrad, soweıt der ext ber ihn Auskunf{t gibt "Im Jah-

1746 wurde der Prediger Andreas Macher den Boöohmen berufen,
welcher sogleic aIiur orge LRU, einige junge eute des Ööhmischen
Volkes ZU Schule schıcken. Er ahm sich zweler Jünglinge a.
amens Daniel Pakosta un IaS Servus, dıe 1' ZUuU Schule des
hochverehrten Herrn Rat LK Hecker schickte, und dıe, nachdem S1ie
eine kurze Zeit auf der erwähnten Schule geweilt hatten, auf die ohe
Schule nach alle gesandt wurden der erste VO  $ ıihnen, nämlich
Pakosta, gelangte im Te 1747 und der zweite, Matthias Servus, 1749

an ” Am Januar 1754 erhielt Servus seine Vokation
die Rıxdorfifer Kirche Zugleic Wäar amı beauftragt worden, Andreas
Macher bel der erlıiner Kirche helfen ach dem ode (1762)
des Nachfolgers VO.  — Macher der erliner Kirche, Daniel Pakosta,
wurde qauf dessen Stelle Servus berufen, der "schon 1754 die 1XdOT7T-
fer Schule ınen Ruf erhalten und nebenbei über acht TEe als
Hilfsprediger auch dieser erlıner Kırche gygearbeitet Am
August des genannten Jahres (1762) ıhn er hochverehrte
Konsistoralalrat Hecker (sein ehemaliger Lehrer also) der Ööhmischen Ber-
lıner Kırche vorgesetzt”" 214) Servus wirkte dort bI1ıs ('ZU
den orgängen ın Berlin vgl die Einleitung Comenius: Centrum
securitatis, ach der eutschen Ausgabe VO  - Macher herausgegeben
VO.: aUuUs Schaller , Heidelberg Servus enutzte be1 der
fassung seiner Kirchengeschichte folgende Quellen

Erinnerungen des Kantors Martin Kopecky Martın Kopeckvy Wa  — boöh-
mischer Kantor, eın glaubwürdiger euge der Wahrheit, welcher bel
all diesen Dingen zugegen WAar, der , Wäas immer geschah, miıt seinen
eigenen ugen gesehen und miıt seinen eigenen ren gehoört
und der auch diese inge der Wahrheit gemä in verschledenen seiner
Schriften aufgeschrieben Ich Te diese Geschehnisse au S@1-
1Ne  — Schriften hiler miıt folgenden Worten anı°® Kopeck v
dıe Gemeindegeschichte auch Gedichtform abgefaßt. Sein Gedicht
WäaTr bereıts 1762 ın freier eutscher Wiedergabe "Nova cta 1S5{10-
rico-Eccleslastica, oder ammlung den neuesten Kirchengeschich-
ten"', Weıiımar 1702 Teil, {14-754, aufgenommen worden:
"Kopetzkıı Schwanengesang oder glaubwürdige Nachricht VO:  =| den
Ohmischen Emigranten, w ılche seınt 17n der evangelischen
Wahrheit en 4a4us ihrem aterland ausgezogen und sich anfangs
gröszten ın Gross-Hennersdorf Deyvy Zittau niedergelassen, VO:  —-
dar aber 1732 iıch ach Berlin begeben en Wie solche Martin
Kopetzky, eWeEeSCHELL redlicher chulhalter Deyvy edachten Emigranten
kurz VOTLT seinem seligen Ende 1754 Ööhmischer Sprache gesangS-
welse entworfen der Nachkommenschaft Zzu gesegneten Nndenken hin-
terlassen. * b anjetzo aber noch UuUrc viele Hundert glaubwürdiger
Zeugen mündlichen und schriftlichen Bericht gründliıch bestättiget
werden ann,. Der sicherlich nıc VO.:  — KopeckYy stammende Cechische

ske eme1te lautet "Historie prawdiwa prestehovwänj Cirkwe
Saske od Zitawy a Z Henersdorfu, do eme Brandeburske do mesta Ber-
lına roku 1732 dne rijgna. pjsen uwedena od Martina Kopecke-
ho, kteryzZ prjtel wSech WECj YV. (Zu weiıteren frühen Zeugnissen der
Gemeindegeschichte S , die angeführte Comenilusausgabe, 2 Anm
36)



Erinnerungen des Lehrers eorg Petermann. ach Servus Wa  — elier-
MOANT) Ungarn geboren, konnte gut tschechisch und gyab 1ın der
emeınde seit 1734 eutschen Unterricht ]
Gutachten des es Johann dam teinmetz au  MN Magdeburg (18.9

E: rage: rot Oder Oblaten beim Abendmahl
Erinnerungsurkunde, niedergelegt in der Kuppel der Bethlehems-
1IrC. Berlin
Mittelung bDber den Verlauf der Einweihung der Be  ehems-Kirche

Berlın
Autobiographie des Predigers Augustin Schulz.
Schreiben des Inspektors eorg Sarganek au  N (125321740)
Kirchenbuch der Ööhmischen evangeliıschen emelınde Augsburger Kon-
fession erim O11Z über den dahingegangenen rediger Pakosta
ext der Bittschrift, die den protestantischen esandten Regens-
burg überreicht wurde
Chronik eines ungenannten Autors ber die Emigration der Oöhmischen
Protestanten ach Schlesien 1m TEe 1-1  9 nledergeschrieben
nach der Jahresmitte 1743

Der Augenzeuge Servus e1ß viele Einzelheiten berichten, dıe über die
genannten Quellen hinausgehen. Sie hiler anzuführen, ist au aumgrün-
den nicht möglich . Wır beschraäanken un lediglich auf iıne ot1z, die für
die Comenlusforschung VO'  - nteresse eın dürfte Im TE 14736 ;
Oktober, WäarTr die ehems-Kirche für die 1732 Berlın angesiedelten
Böhmen vollendet worden, "und Wär S! da ß au  N der na und 1ın der

Gottes einer,obwohl doch ehr viele TDelıter waren ‚dabel einen
Unfall erlıtten Ooder Schaden gekommen WäaTrT. An diesem Tag WUuT-
de auch die Kuppel ylücklich auf iıh errichtet, der wleder 1ın tschechil-
scher und ın eutscher Sprache die nachfolgenden Schriften eigegeben
wurden
'"Zum me Gottes WITrd für die achkommen vermerkt, welc große Gna-
de ott dem est des tschechischen Volkes, welches iıch der Wahrheit
Gottes festhält , erwlies, da gnäadıg die emütigen und hoffnungsstarken
Gebete seines treuen l1eners Jan MOS Comenius erhörte, die 1m TEe
1620 den errgot sandte, als au selner Heimat, der tschechischen
Erde, floh und 1m Riesengebirge ott Dat, möge miıt dem 1C seines
Wortes n1ıc gänzlich VO.:  — dieser Erde weichen!' (27) A

Gegen Ende des I1 eils A verweist Servus auf dıe na und
die Liebe, die ott diesem ın den vergangen dre1ißig Jahren erwlie-
sSen hat un SCNTEI "Zum Schluß dieser Geschichte mu ß 1C noch dieses
hinzufügen: ESs gibt meiner Ansicht nach kein Volk, nırgendwo auf der
Welt , das sich ott gegenuüber VO:  - solcher an.  arkeıt, solcher Ireue,
solcher 1e und solchem ehnorsam erweisen sollte wlıle dleses olk der
Böhmen 11

Die Kirchengeschichte VO  - Servus leg” der Comeniusforschungsstelle
1m NSiI1ILuU für Pädagogık der Ruhr-Universitä Bochum iın einer Abschrift
VOT, welche die modernen tschechischen Transkriptionsregeln beachtet,
versehen mıt VOT em philologischen nmerkungen. Die Einleitung
umfaßt die eile Vorbemerkungen ZU Wiedergabe des Textes, 3%
Übersicht über die wichtigsten Ereignisse aus der Geschichte der boh-
misch-evangelischen Emigration, 111 Quellen des Matthias Servus. Bel
hinreichendem nteresse könnte das VOMM Berichterstatter druckfertig
vorbereitete Manuskript (127 XVI Seiten) veröffentlicht werden.



COMENIUSFORSCHUNGSSTELLE BOCHUM

Am Instiıtut für Pädagogı1k der Ruhr-Universität um (D-4630 um
s os 02148) Wurde 1m TE 1970 1m edenken den 300 odes-
tag des tschechischen heologen, Pädagogen und Philosophen Jan MOS
Comen1us (Jan MOS omensky, 1592-1670) iıne Comeniusforschungsstelle
gegrundet S1ıie 1rd VO:  —_ Prof Dr aus challer , einem international
ekannten Comeniusforscher, geleitet .

Dıe Comeniusforschungsstelle verstan und verstie sich als Korres-
pondenzzentrum "7zwischen Ost und West" Es sSollte verhindert werden,
daß dıe Urc NEUE Textfunde ne  e angeregte Comeniusforschung wel

auseinanderdri  et; ıne positıive Zusammenarbeit auf personaler
und sachlicher ene zwischen der Comeniusforschung interessierten
Personen und Institutionen In den westlichen Ländern SOWIe (vor allem)
der Tschechoslowakeıl sollte eingeleitet werden.

Diıeses Ziel wurde oll erreiıicht: Die Comeniusforschungsstelle begann
1970 ihre Arbeiıt miıt einem internationalen Comen1us-Colloqu1um U und

ezember) und einer Comenilusausstellung . Auf vielen Kongressen ım
In- und Ausland Wa  — die Comeniusforschungsstelle verireten. Jährlich
versendet S1ie ıhre Korrespondenten "Mitteilungsblätter", welche ach-
richten au der Comeniusforschung, kleinere und ZU Diskussion anregen-
de Beiträge SOWI1e ıne Bibliographie bringen (Interessenten mögen sich
melden ES wurde nötig, eıne Publikationsreihe "Schriften ZUu ome-
nıusforschung" Verlag ans Rıcharz, an. ugustin einzurichten, ın
der Monographien Comen1us (und Umfeld) ’ SOw1e ne  e erschlossene
@Q uellen (z.B "Clamores Elıae" VO  - Comen1us) erscheıminen. (Liste
der erschıenenen und iın Vorbereitung befindliıchen 1ıte auf Anfrage)

Vom 30.9.-4 10. 1984 richtet die Comeniusforschungsstelle
miıt dem Theologischen Seminar der Evangelischen Kirche ın Hessen und
Nassau ın Herborn au nla des 400 Jahrestages der rundung der
en "Hohen Schule auf der Comen1us studierte, eın internationales
Comenius-Colloqu1um au  N

Ulriıch Kunna



Buchbesprechungen
REPORTS THE SALZBURGER EMIGRANIS

Who setitliled ın merilca. © Edıted DYy Samuel Urlsperger, Volume VE
1740, Iranslated and Edıted by George Fenwiıck Jones Don Savelle,
The University of Georgla Press, Athens, 1983, US .Doll

Diese Edition gibt Veranlassung, auf eın erk hinzuwelsen, das für
die Emigrationsgeschichte der evangelischen alzburger, für die eschich-
te des Pietismus VOon und die Geschichte der Brüdergemeine VO:  I
erhe  ıchem Interesse ist

Eıne ruppe der 1732 ausgewanderten alzburger reiste Ende 1733 ın
einem ersten Schiffstransport, dem biıs 1741 dreı weitere folgten, ach
Amerika dıie kurz VO gegrundete Kolonie Georgla und uüber deren
auptor Savannah ıne Tagesreise weiter landeinwärts. ort ent-
stan der 1734 gegründete und wel Te später och eiınmal verlegte
Salzburgerort enezer. Der Augsburger Senlor Samuel Urlsperger,
Vertrauter un Freund ugus ermann Tanckes und seines Sohnes
Gotthilf August Francke, der den Salzburgern schon VOTr deren Auswan-
derung Schriften und Taktiate zugeleitet und Kontaktperson für
deren Auswanderung ach Nordamerika WäaT , veröffentlichte für die Jah-

LE bis 1751 Tagebuchform abgefaßte erıchtie der beıden utheri1-
schen Prediger Johann Martın OLltZ1US und diesem zugeordnet) Israel
Christian Gronau, die VO:  - alle den alzburgern eigegeben aren.
Der erste and mit dem ıte '  usführliche Nachricht VO  — den altzDur-
gischen migranten die sich ın merica nledergelassen en uUSW.
erschien 1735 1mM Verlag des Waisenhauses ın Er enthaält neben
einem Historischen Vorbericht und verschiedenen Reisediarien auch ıne
Beschreibung VO  - Georgla und biıs kurz VOT dıe Jahresmitte 1734
Vom Juli 1734 folgen fortlaufender Ausführlichkeit die Tage-
buchaufzeichnungen der beiden Pfarrer, dıe sıch , zugleic väterlich
bDber den Auswanderern wachend und s1e geistlich leitend, ganz miıt 1ın
deren Wege und eschicke einfügten.

In insgesam Fortsetzungsbänden (Continuationen), dıe Jährlich
veröffentlicht wurden, füllen sS1e eute 1m Quartformat einen knappen hal-
ben eier Regalraum. Die späteren Mitteilungen für die TEe 14751 bıs
1767 erhielten den 1te "Amerıcanisches Ackerwerk Gottes Oder UVer-
lässıge Nachrichten, den Zustand der ameriıcanischen und VO  - salzburg1-
schen Emigranten erbauten Pflantzsta: benetzer T erschienen aD
1755 ın Augsburg.

Die Mittelungen ber die Anfangsgeschichte der Salzburgersiedlung
Ebenezer sind unter vielen Gesichtspunkten interessant ler WIrd eın
uCcC. Kolonisierungsprozeß detailliıert miıt en VO.:  - Tag Tag aniallen-
den Einzelheiten dargestellt und nachgezeichnet. j1ele Abschnitte infor-
mileren über Land und eute, ıma und Witterung, Besiedlung, Acker-
bau, Viehhaltung, gewerbliche und handwerkliche Arbeit, Lebenskosten,
Krankheiten, die zeitgeschichtliche Sıtuation und den Grenzkrieg miıt
Spanien Oorıda gehörte noch ın dessen achtbereich), kurz, uber die
vielfältigen Lebensbedingungen der Kolonie im allgemeinen und fUür dıe
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Salzburger und andere Immigranten im besonderen. Diese fast täglichen
und präzisen Aufzeichnungen sind auch für die hallısch-pietistische
Frömmigkeitsprax1s ın der Zeıt aufschlußreich, kommen doch 1er die
Salzburger Evangelischen ganz unmiıttelbar unter dessen Einfluß jele
der Tagebuchaufzeichnungen gleichen Gesprächsprotokollen, ın denen
festgehalten wırd, mıt welchen enschen auf TUNn welcher mstande
In welcher Weise gesprochen 1rd und wıe s1ie sich el verhalten, miıt
welchen Überlegungen, Argumenten und Biıbelworten ihnen seelsorger-
lıch begegne WIrd miıt Liebe und Mahnung, und Wäas diese emühungen
austragen. Der Leser erfährt, Was für gottesdienstliche Versammlungen
gehalten wurden und welche exX ihnen Grunde lagen, oft qauch die
Gliederung VO  - auptgedanken der nsprachen und Prediıgten.

Diıie ersten fünf Continuationen miıt den Berichten bis Ende 1738
umfassen 2598 Druckseiten miıt einem Namens- und Stichwortregister VO

Seiten Es sind nırgends errnhuter insgesamt oder namentlich
erwahnt Dıes ist überraschend, da zwıschen beiden Gruppen späte-
Stens seıt der 1739 erfolgten Emigration der alzburger ıne an
Anzahl VO  — Berührungspunkten gegeben hat und die erste errnhuter
Sliedlergruppe, dıe für avanna. estimm WäT, Ende 1734 gyleichzeitig
mıt dem zweıten ebenfalls dorthin gehenden Salzburgertransport aus-
reiste, ın einem Convoy, INa  - sich auch zuweilen VO  - Schiff
esuchte und persönlichen Kontakt In Savannah,wo 1734- 1740
eiıne Gruppe errnhuter Siedlier gvab, begegnete Mal  >; sich ; eu au
Ekbenezer erfuhren dort Gastfreundschaft und Hilfe, und errnhuter
au avanna kamen nach kbenezer, auch August Spangenberg
selbst, W1IeEe au  N anderen Quellen und. Berichten miıt Sicherheit bekannt
ist Manche miıt den Salzburgern gekommene Immigranten sSschlossen sich ,
wenigstens zeiıtwelse, den errnhutiern ın avanna und umgekehrt .
Es gab gegenseitige Hılfeleistungen und Aversionen. In den Beziehungen
splegelt ıch das oft espannte erhältnis VO  —_ errnhnhu und
umgekehrt wleder, aber dabei auch N1ıcC verständnisvollen
und freundlichen OoOmenten.

urc die Übersetzung der AUSFÜHRLICHEN NACHRICH 1ins Eng-
lische und ihre Veröffentlichung der erste and erschien 1968, der
sıiebente (bıs einschl 1983 hat George Fenwıck Jones fast ZWEe1-
eınhalb ahrhunderte nach den berichteten Ereignissen ue 1C auf
das damalıge eschehen fallen lassen. Er ist eın achkomme des
Jones, der einst Spangenberg den Ogeechee Fluß begleitet hat-
te, ıhm dort 500 Land ermesse ESs ist das eın Verdienst,
VO  ; Jones, daß wichtige erste eıle dieser Tagebuchaufzeichnun-
pcn au Ebenezer, die ın der Ausgabe rilspergers ohnehin nNn1ıc vlie-
len xemplaren erhalten sınd, gedruc werden. Die Besonderheit el
ist , da ß Nnıc einfach die gedruckte Textausgabe Urlspergers, SOIM-
dern die ursprünglichen Manuskripte Grunde legt , Soweit diese Vor-
handen und erreichbar sind, Oder deren unveranderte Übertragung
riefbücher Diese Manuskripte hat N1CcC 1U der Uniıversitäts-
und Staatsbibliothek in selbst einsehen, sondern hat auch ikro-
fılme davon erhalten können, and derer jetzt fortlaufend ın Amerika
(University of Maryland) die englische Ausgabe besorgt wird, and für
and nach Maßgabe der Möglichkeiten. Als Professor für Deutsch und
Vergleichende Literaturwissenschaft verbindet Jones mit seinem Fach-
wlissen eın eroßes historisches nteresse und Sachkenntnis. Obwohl die
e uber die Maßen ausführlichen nmerkungen Urlspergers selbst
ganz erheblich reduziert werden mußten, ist die englische Ausgabe VO  -
Jones miıt nmerkungen versehen, die vorwiegend VO:  —_ ihm selbst Ta
beitet ınd und die Einzelpersonen, auch S1e n1ıc namentlich genannt
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Sind N . N3%Z ziL.ierte Lileder und Verse, SOWI1e Bıbelworte, auch au

apokryphen Schriften, identifizlieren und Begleıtumstände ernellen hnel-
fen Eın Namensregister miıt Eiınzelangaben erleichtert dem Leser .
auch bezüglich einzelner namentlich genannter und escNMHıc und Weg
einzelner Personen Urc viele Te und an hindurch verfolgen .

Das Wesentliche aber ist , daß diese Ausgabe den ext enthaält, W1e
VO  — den redaktionellen Änderungen, Kurzungen und Streichungen

urc Urlsperger gefaßt Wäar. Gestrichene Oder für den TUC geänderte
Abschnitte sınd, urc ammern gekennzeichnet, wieder eingefügt ,
Namen wileder eingesetzt, sS1e genannt FPeNn; So treten 1U Nn1CcC
Nu John Wesley (der englische Prediger) und George Whitefield (oft nNnu
als , genann 1ns Blıckfeld, sondern auch der raf VO  } Zinzen-
dorf auCcC Wenn dieser nıe ın Georgla war), avı ıtschmann, er
BoOhler , eorg Schullus, der Trzt Reynier Regnier) und
die errnhuter als Gruppe insgesamt, auch Stellen, dıie 1m Register
Nn1C vollzählig erfaßt sind.

nier Auswertung dieser Quelle ann das atier1a. uber die errnhuter
1735 bis 1740 Georgla und ihr Verhältnis den alzburgern 1ın Eben-
Zzer einiges erweitert werden, auch Wenn Fries (Ihe Moravlans
iın Georgla, -} Wınston-Salem daruber schon vieles ın ihrer
ausgezeichneten Arbeit gebrac hat Leilder bringt der and V II miıt den
Tagebuchberichten für 1740, das Jahr ın dem die meisten errnhuter
(großenteils ach ennsylvanıiıen) S5Savannah wleder verlıeßen aucC eier
Böhler und avı Zeisberger, nachdem der Leiter der ersten Gruppe,
Joh Töltschig, schon 1738 nach Europa zurückgekehr ar) ın dieser
aCcC keine en Erkenntnisse, da gerade dafür nu der gedruckte
Text, W1e VO' Urlsperger veröffentlicht ist , ZU Verfügung an In
diesem and kommen dıe errnhuter er gar nNnıc \ (e 5 15

Die Absiıcht der redaktionellen Eingriffe, Kurzungen, Streichungen
und Namensauslassungen ist vielen Stellen eutlıc und VO  —x Boltzius
expressis verbis 1m Tagebuc selbst vermer (Bd Y 192

1C der eiınste nla sollte Skandal Oder Miıßverständnis
führen können. es Wa  N kontrovers Oder kırchenpolitisch ausgelegt
werden konnte, mMu fortfallen In seelsorgerlichen Dingen Wa  H sicher
auch das Bestreben 1m plel , Menschen, VO  — denen ausführlich und oft
T1L1SC die ede Wäar, Nn1ıc uUrc Namensnennung VO  H der Offentlich-
keıt bloßzustellen Diese Tagebuchaufzeichnungen , die uüber den Hofpre-
diger Friedr Michael Ziegenhagen VO  - Savannah ach spedier
wurden, zugleic auch immer etwas wıe eın Rechenschaftsbe-
r1C gegenuüber den TUS{Liles ın London, VO':  3 deren ılfe und Wohlwollen
für die Entwicklung VO' enezer vıel abhing. An einer Stelle (Bd VII,

140 erwägt Boltzius (aus dessen er diıe großtien eiıle
der Aufzeichnungen sSstammen ob MNa  - Nn1ıCcC ın England die Irustees
bewegen sollte, eıle ın das Englische übersetzen und verbreiten,

dem schlechten Ruf, unter dem dıe Siedlungsarbeit ın Georgla offen-
sıchtlich latt:; aufzubessern urc Nachric  en daruüber, wl1le gut auch
Landwirtschaft, Viehhaltung und Hausarbeit der Kolonie florieren
konnten bel el und Tüchtigkeit. Daruüber hinaus en aber die Tage-
buchaufzeichnungen bel Verbreitung 1n der Offentlichkeit dafür nutz-
liıch , immer wleder (3 mit Nennung der Heimatstädte) en Wohltätern

Deutschland, woher dıe meisten en und Hılfsmittel für enezer
kamen, vorab dem hochwürdigen Prof Aug Francke und dem
Senior Augsburg, miıt Segenswünschen öffentlich danken Weıiıtere
mögliche Wohltaäter werden auch nıc überlesen en, wenn 1m ext
die Hoffnung ausgesprochen wurde, daß der Herr für dieses oder jenes
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Bedürtfnis sicher auch auf dem ınen Oder anderen Wege wurde ılfe
schaffen koöonnen. Die Continuationen ewirkten auch, Wäas Nachrichten-
und Verdankungsblättchen vieler Hilfsorganisationen in en Zeiıten Z.U
Ziel en uch deshalb mMUuU au  N ihnen entfernt werden, Wa  N Ärger-
Nn1ıs Errcgen Oder Freunde abschrecken konnte Vielen Bekehrungsge-
schichten N1C die erbaulich!: Note, anderen Berichten ber
Unglück n1ıc der 1nwels auf den TNS VO  - Gottes Strafgerichten.

Bel der ättung dieser Berichte Sind viele historisch interessante
Einzelheiten verloren Es ist das Verdienst VO  - Jones und sSe1l-
NnerTr Mitarbeiter , da ß davon jetz vieles wleder greifbar ird. enn
auch noch besser wäre, diese extie iın ihrer ursprünglichen deutsch-
sprachigen Fassung en, ist dankenswert, daß S1e Nnu wenig-
stens für die Zeıt bıs einschl 1740, ın gute englischer Übersetzung
vorliegen

Die Eiınzelbände (Preis jJe US .‚Doll 25!__) Sind solıde aufgemacht, mıt
einigen Abbildungen versehen, S1e en jeweils eıne ausgezeichnete
historische Einführung VO.  —; Dr ‚F Jones mit Zusammenfassung der
wesentlichen Ereignisse und Entwicklungen ım jeweiligen Zeitraum, einen
kleinen Anhang mit besonderen Eiınzelstücken, eın Liederregister und
Namensregister. Auf manche der ın Urlspergers Ausgabe auch nachge-
TUuCkien Briefe u.,. dgl Anlagen mu au  N aum- un Kostengruünden
verzichtet werden. hne die Subventionierung des Werkes au  N verschle-
denen Quellen Wwäre auch die Herausgabe der bislang vorliegenden
sieben an nıc möglich pyCWESCH.

Hartmut eck



Personen-, (Orts- und Sachregister

Abkürzungen
orname nbekannBgm rüdergemeine

Dır 1TrekKior Prediger Pfarrer
esangbuch Uniıtätsarchiv ın errnnu
ahrhundert Nı1ık Zinzen-

dorfMag Magister
Miss Misslionar

nmerkungen wurden Nnu dann 1m Register berücksichtigt, wWwenn S1e
über den ext hinaus zusätzliche Personen Oder Sachen enthalten Diıie

ammern beigefügten Zahlen Personennamen sınd die Lebensdaten
Regierungszeit Oder das 1m ext angegebene atum

Afrika-Os 33f ethlehem, College for Women
Afrika-Süd 5 Ecum Comm .for Continuing
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fındet zuneNn-Von Jahr Jahr gewınnt das ahrbuc. BLIBLIAE PFOT31
mendes nteresse 1M LN- un Ausland beı Wıssenschaftlern unı! Studierenden unter-
Schıedlich:  er Fachrichtungen, beıi engaglerten Laıen, dıe (12 Spuren und Wırkungs-
geschichte der anhand der eıtrage verfolgen wollen.
Der Verlag betrachtet das Engagemen FTüur das ahnrbuc. als seınen Beıtrag ZU. Förde-
LUNng der rforschung VO: Tradıtion un! irkungsgeschichte der Der and 6/1984
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lungen Übergreifende un! Einzel-Untersuchungen erganzen hıerbel eınander. 5S
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INHALT: Klaus Alpers Untersuchungen Z U griechischen Physiologus un! den Kyranıden
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Chrıstoph Yhardt Marienpreis un!| Medizın. Zu Feige un! Weinstock 1ın Heınrıchs VO:!
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mechaniıstischen Naturwissenschaften ihres aturbegrıffs He1ımo Reınıtzer und er
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